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Cngländer Aber Deutfcbland .
Aus London wird uns geschrieben :

�
Die Geschichte wiederholt sich wie ein schlechter Redner .

Seit Tacitus , der seinen entarteten Landsleuten unsere Vor -
fahren als Musterjungen vorhielt , sind wir nicht wieder so
platt geschmeichelt worden , wie heute von den Sendboten der
englischen Tarifreformliga . Die englischen Schutzzöllner
haben es eilig . Sie haben nicht die Zeit , den mühsamen
Pfad der Sucher nach Wahrheit zu verfolgen . Eins , zwei ,
drei hüpfen sie durch Deutschland und finden alles wohl -
bestellt im Mekka aller englischen Volksausbeuter und Reak -
tionäre . Und um dem englischen Arbeiter , diesem ungläubigen
Thomas , das deutsche Arbeiterparadies glaubwürdig er -
scheinen zu lassen , haben sie etwa 500 englische Arbeiter in
Partien und unter der Führung ihrer Agenten nach Deutsch¬
land geschickt , wo man ihnen diePotemkinschen Dörfer gezeigt hat .

Die Berichte dieser 500 sind soeben von der Tarifreform '
liga herausgegeben » oorden . Sie bilden einen stattlichen
Band , den man für 75 Pf . erstehen kann . Wenn man ihn
durchgesehen und sich von dem Lachen , den diese Hanswurstiade
über Deutschland unwillkürlich hervorruft , erholt hat . muß
man sich zuerst wundern , wie eine Organisation , und sei sie
auch noch so reich , 300 000 Mk . für ein Machwerk hinaus
werfen konnte , das ein oberflächlicher Kenner deutscher Ver
Hältnisse an der Hand einiger offizieller Ziffern widerlegen
könnte . Es soll nicht geleugnet werden , daß manche von den

englischen Kritikern , die Deutschland bereist haben , einige

treffende Bemerkungen machen , die aber keineswegs der Idee
des Schutzzolls Vorschub leisten . Die große Masse dieser
Pilger scheint sich jedoch mit dem Gedanken getragen zu haben ,
daß sie der Tarifreformliga für ihre Güte einen gefälligen
Bericht schuldig seien .

Man sollte es kaum glauben , aber folgendes ist die

originelle Forschungsmethode , die eine Reihe der englischen
Besucher anwendeten , um zu ermitteln , ob man in Deutsch -
land wirklich soviel Pferdefleisch ißt , als wie in England be -

iKuiptet wird . Ein Herr Allen schreibt : „ Wir verlangten in

einigen der Caf6s ( ! ) Pferdefleisch und die Kellner waren

beleidigt . " Ein Herr Green schreibt : „ Die Suche nach Pferde -
fleisch , die wir in jeder Stadt mit unermüdlicher Energie
betrieben , führte dazu , daß man mir in einem Cafe ( ! ) in

Düsseldorf androhte , mich hinauszuwerfen , nur weil ich mich
erkundigte , ob Pferdefleisch da wäre . Derselbe Empfang
wurde mir in verschiedenen anderen Cafes zuteil . " Dieser

Unschuldsengel ! Eine ganze Reihe der Berichterstatter schrei -
ben in ähnlicher Weise . Diese Untersuchungsmethode dürfte

sich den deutschen Regierungskreisen empfehlen , die die Zu -
nähme des Pferdefleischgenusses und die übrigen Folgen der

Junkerpolitik zu bemänteln suchen .
Die Lebensmittel sind in Deutschland billig , heißt es in

den Berichten . Der erwähnte Herr Green konstatiert zum
Beispiel , daß fünf Weißbrötchen 8 Pf . kosten . Wie dankbar

würde ihm mancher deutsche Arbeiter für die Angabe seiner
Bezugsquelle sein . Ein Herr Henshall schreibt :

„ Die Nehrungsmittel sind billig . Eine Schüssel Schweine -
fleisch mit Brot und Bier kostete mich zum Beispiel 40 Pf . Für
SS Pf . erhielt ich Rindfleisch , Kartoffeln , Brot . Bier und ein
Törtchen als zweiten Gang . Im Interesse der Wahrheit sollte
bem Briten , der den deutschen Arbeiter beleidigt , indem er sagt ,
dieser lebe von Pferdefleisch , mit dem Tomahawk der Schädel
eingeschlagen werden . "

Das würde dem Streite allerdings ein wirksames Ende

machen .
Auch die Kleider sind nach den Berichten dieser englischen

Forscher in Deutschland billig . „ Die einzigen von mir ent -

deckten Artikel . " konstatiert ein Herr Hutson , die in Deutsch -

land teurer als in England sind , waren die Krawatten . " Daß

es allen Leuten in diesem deutschen Vaterlande , wo Milch und

Honig fließt , gut geht , ist , nach den vorhergehenedn Proben

zu urteilen , wohl selbswerständlich . Die Partie , zu der ein

Herr Catterall gehörte , machte eine Spazierfahrt durch die

„ ärmsten Viertel Berlins " . Der enthusiastische Besucher berichtet :

„ Hier in der Tat konnte man Anschauungsunterricht treiben :

imposante , gut eingerichtete Wohnungen , mit anscheinend zu -

friedenen Einwohnern , keine Kinder ohne Schuhe , die auf den

TrottoirS umherliefen , keine Erwachsenen mit abgetretenen Ab -

sähen , die wie Micawber an den Straßenecken standen und war -

teten , bis ihnen die gebratenen Tauben in den Mund flögen . "
Natürlich steht es mit den Löhnen der deutschen Arbeiter

lang « nicht so schlimm , als wie es nach der trockenen und

phantasielosen Statistik den Anschein hat . Wenn zum Bei -

spiel ein deutscher Hauer im Waldenburgschen 3,51 M. pro

Schicht verdient und der Minimallohn eines Hauers in Groß -
britannien 6 M. ist , so hat das gar keine Bedeutung . Ein

Herr Harris erklärt uns , daß es dem deutschen Arbeiter in

Wirklichkeit viel besser geht wie seinem englischen Kollegen ;
denn nach diesem scharfsichtigen Beobachter hat der deutsche
Arbeiter immer Arbeit und kennt das Problem der Arbeits -

losigkeit gar nicht . Es lohnt sich wohl kaum der Mühe .
auf diesen hahnebüchenen Unsinn einzugehen .

Tacitus beschrieb die gewaltigen Körper der alten Ger -

manen , die neusten Besucher schildern die deutschen Arbeiter

als eine „ gesund aussehende Schar , glücklich und zufrieden " .
Die Aufschneiderkrone gebührt aber einem Herrn Martin für

folgende Beschreibung des idyllischen deutschen Landlebens :

„ Ueberall Sorgfalt und Sauberkeit ; reine , weiße Häuser mit
roten Dächern und grünen Laden auf grünen Wiesen und
braunen gepflügten Feldern ; große , ordentlich geschichtete Haufen
von Fichtenscheite , die als Brennholz dienen , neben jeder Wohn -
statte ; leichten blauen Rauch von Holzkohlen - oder Holzfeuern ,
der von jedem Dache langsam emporsteigt ; gut genährte Pferde -
oder Ochsengespanne , die mit Muße in jedem Felde pflügen ;
Bauern mit frischem roten Gesicht , die von ihrer Arbeit auf -
schauen , um den Eisenbahnzug vorbeifahren zu sehen und die
sich gemächlich eine Zigarre anzünden . "

Wer möchte nicht nach diesem Deutschland auswandern ?
Es gibt aber auch unter der erdrückenden Menge der

Berichte über Deutschland , die augenblicklich in England er -
scheinen , etliche , die wohl des Studiums wert sind . So macht
zum Beispiel ein Fräulein Esplin , die sich längere Zeit in

Deutschland aufgehalten , um besonders die Wirtsckxiftsmethode
der deutschen Arbeiterfrauen zu studieren , manche recht zu
treffende Bemerkung . Leider bedarf der Satz , in dem sie den

zwischen der Wirtschastsmethode der deutschen und der eng
tischen Arbeiterfrau bestehenden Unterschied schildert , einige
Erläuterungen . Kennern der englischen und der deutschen
Verbältnisse wird aber die Wahrheit des Gesagten gleich in
die Augen springen . In England ist der Farthing ( etwas
mehr wie 2 Pf . ) die kleinste Münze . Der englische Arbeiter

hat nun für den einzelnen Farthing meist keine Verwendung
und auch die Arbeiterfrau beachtet ihn wenig . Fräulein
Esplin schildert nun die große Rolle , die der deutsche Pfennig
im Haushalte der deutschen Arbeiterfrau spielt , die an allen
Ecken und Enden zu sparen hat , um bei den hohen deutschen
Lebensmittelpreisen zurecht zu kommen . Sie schreibt :

„ Die Armut mag in Berlin mehr verborgen sein als in
London , aber sie besieht dennoch . Deutschland ist für die Ar -
beiterklasse das Land des Pfennigs . Ich kann keine Worte
finden , die klarer den Kampf der deutschen Arbeiterklasse , Ein
nahmen und Ausgaben wettzumachen , illustrieren . "

Zum Schluß sei noch ein englisches Urteil über die

politischen Einrichtungen des preußischen Polizeistaats er

wähnt . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die preußische
Polizei seit ihrer weltberühmten Blamage beim Berliner

Wahlrechtsspaziergang im Ausland als das komische Jnter
mezza des deutschen Dramas empfunden ivird . Vor einigen
Tagen schrieb die Fachzeitung der Schneidermsister „ Tailor
and Cutter " , die stets bemüht ist , den Tagesereignissen ihre
das Schneiderhandwerk interessierende Seite abzugewinnen ,
und die auch einen Berichterstatter nach Deutschland entsendet
hatte , wie folgt :

„Sicher , dem Deutschen stehen seine Kleider gut . Der
Jackettanzug wurde allgemein getragen ; dieser Anzug war aber

ganz nach dem gewöhnlichen Muster zugeschnitten , das mit etwa
10 Jahren in der englischen Schneiderei als das alltägliche gilt . .
Braun war die herrschende Farbe , was uns in Erstaunen setzte .
da wir natürlich erwarteten , das Berliner Blau als die vor -
herrschende Nuance anzutreffen . "

Ein Londoner Morgenblatt bemerkt hierzu : „ Für einen
Schneider , der ein Auge für das hat , was fachmännisch als

„ ckressiness " bezeichnet wird , muß es eine Enttäuschung ge -
wesen sein . Wenn er nur seinen Besuch so eingerichtet hätte ,
daß dieser mit einer sozialistischen Demonstration in Berlin

zusammengefallen wäre , so würde er zufrieden gestellt worden
sein . Es gibt etwa eine Million Sozialisten dort , aber es

sind dreimal so viel Polizisten in blauen Röcken bei Gelegen -
heit aufzutreiben . Wenigstens erhält man diesen Eindruck . "

Der flllenstelner Skandal .
Am 6. Juni begann die Schwurgerichtsverhandlung gegen die

Frau Major v. Schönebeck , jetzige Frau Weber — gestern ist der

Prozeß wegen Geisteskrankheit der Angeklagten eingestellt . Daß die

Geisteskrankheit zum Ausbruch kam , erregt bei der Tortur , die die Art
der langen Verhandlung der stark hysterischen , geistig minderwertigen ,
wohl schon vordem geisteskranken Frau auferlegte , nicht zu
verwundern . Die Art der Verhandlung ! Wir meinen damit nicht
den entgegenkommenden Ton , den der Vorsitzende anschlug .
Wünschenswert wäre , daß jeder Vorsitzende allen Angeklagten
gegenüber sich des in Allenstein angewandten Grades von Höflichkeit
befleißigte . Unter der Art der Verhandlung verstehen wir die

lange Ausdehnung der Verhandlung durch Hiueinziehen von Dingen ,
die mit der zur Anklage gestellten Tat nichts zu tun haben , und die

einseitige Leitung , die fast ausschließlich auf daS vermeintlich Be -

lastende , nicht aber auf daS Entlastende hinwies . Was hatten mit
der zur Anklage gestellten Tat die Aussagen der Hörensagenzeugen
wie deS Journalisten Schweder und des Rechtsanwalts Schoene so -
wie eines Haufens von Zeugen über den Leumund des Göbcn zu
tun ? Ein Gerichtsvorsitzender sollte sich ängstlich davor hüten , seine
Ansicht über Schuld oder Unschuld zum Ausdruck zu bringen . Der
Leiter der Allensteiner Verhandlung hat das nicht fertig gebracht . Seine

Vorhaltungen aus den widerspruchsvollen , lügenhaften , feigen Aus -

lassungen deS Mörders des Hauptmanns v. Gäben , bewegten sich
durchweg nur nach der belastenden Richtung hin , nie nach der ent -

lastenden . Ja , er verstieg sich gar zu der wie eine Anweisung an
die Geschworenen klingenden Behauptung : „ Es wird darauf an¬

kommen , ob man Ihnen oder „ der Stimme aus dem Grabe " Glauben

schenkt . Der Vorsitzende ließ sich offensichtlich durch seine Neigung
leiten , im Militär nur Vorzügliches , in dem Mörder v. Gäben

möglichst viel menschlich EdleS zu entdecken . Der Charakter des

Hauptmann ? v. Göben hat ja durch Zeugenaussagen eine

nichts weniger als schöne Färbung erhalten . Keine Spur
von irgendeinem Idealismus . Keine Spur von einem
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Streben nach höheren Zielen . Der einzig sympathische Zug bei ihm
war sein Streben , den durch die Natur stiefmütterlich bedachten

Körper durch Energie zu größeren Leistungen auszubilden . Am

11. Juni schrieben wir , daß schon das wenige , was über Göbeus

Aussagen , Briefe und Verhalten bekannt wurde , zeigt , daß etwas

außerordentlich Schwankendes , Hinterhältiges , Feiges , Unaufrichtiges
in seinem Charakter zu liegen schien . Diese Annahme ist durch die

Beweisaufnahme voll bestätigt , in der Belügen auch der Vorgesetzten
und leichtfertiges Anerbieten seines Ehrenwortes bekundet wurde .

In den Burenkrieg zog er nicht aus Vaterlandsliebe oder

aus Idealismus , sondern so wie eine Art Fleischergeselle ,
dem das Morden von Menschen Spaß macht , weil es ihn von dem
Gedanken an seine Impotenz oder an andere unliebsame Erlebnisse
befreit . Wenn wir am 11. Juni ferner schrieben : „ Seine Auslassungen
deuten darauf hin , daß die Sehnsucht nach Aufpeitschung und ein

Drang nach Betätigung seiner Männlichkeit miteinander kämpften " ,
so hat dies Urteil durch die Beweisaufnahme Bestätigung auch nach
der Richtung der sexuellen Triebe des v. Göben gefunden . Und die

Auslassungen eines solchen Mannes , abgegeben in einem Durch -
einander von Wut über den „ Betrug " durch die Angeklagte , von

Scham , von Wut gegen sich selbst und von Feigheit vor
den Folgen seiner Mordtat wird Unterlage einer hoch -
notpeinlichen Anklage ! Die Voreingenommenheit deS Vor -

sitzenden zeigte sich durch die liebevollste Behandlung alles dessen ,
was Göben getan hat , aber auch bei der Befragung der Sach -
verständigen ihnen gegenüber mußte er wiederholt Irrtümer ein «
räumen . Erklärlich wird die unbewußte Befangenheit des Vor -

sitzenden durch seine Hochschätzung des Mtlitärschen .

Das Militär ist ihm Tabu . Und nicht nur ihm . sondern
den meisten Zeugen . Der Schmutz , den die Göbensche Mordtat

aufgewirbelt hat , soll möglichst verhüllt werden . Das ist die
leitende Triebfeder für die ganze Behandlung des Prozesses von
dem Eingreifen des Kriminalkommissar Wannowski an bis zur
letzten Stunde der Verhandlung . Der Skandal darf nicht ,
meint der Kriminalkommissar , „ von ausländischen und sozialdcmo -
kratischen Blättern ausgebeutet werden " . Naives Gemüt . Die
Allensteiner Affäre hat den Skandal der Garnison Allenstein als den
typischen einer kleinen Garnisonstadt längst bloßgelegt . Wenn der
Prozeß dem etwas zugefügt hat , ist eS eine Offenbarung , nämlich die ,
daß eS Militärs und andere gibt , die alle Schuld für die Verpflanzung
des Wortes „ Unter Kameraden ist das ja ganz egal " bis ins Ehebett
des MajorS auf die Frau schieben wollten . Die Aussage des
Divisionspfarrers Merensky und auch die Erklärung des Hauptmanns
Dentelmoser mußte in der Tat Staunen erregen .

Ob die Angeklagte schuldig oder unschuldig , ist nebensächlich
gegenüber der Aufdeckung der sozialen Verhältnisse und Fäulnis
in den „besseren Ständen " . Ein Beweis für eine Schuld
der Angeklagten hat der Prozeß unseres Erachtens nicht erbracht .
ES spricht alles für ihre strafrechtliche Unschuld . Sie hatte nicht das
geringste Motiv , den Ehemann zu beseitigen , den die Ehe in seinem
Jagdvergnügen störte und der beide Augen vor allen sexuellen Extra -
vaganzen seiner Frau verschloß . Der Angeklagten war die Affäre
mit Göben nur eine vorübergehende Episode in ihrem vielseitigen
Sexualleben . Ihre Verurteilung wäre nichts anderes als Justizmord
gewesen . Mitleid kann man mit der BedanernSwerten haben , die
in frühester Jugend durch ihren Religionslehrer Napp sinnlich
erregt wird , ohne Vertrauen zur Stiefmutter oder zum Vater
aufwächst und ohne Erziehung für etwas anderes als Tgnd
einen älteren Mann heiratet und dann von einer Hand zur
andern wandert . Weniger ihr als den Offizieren , die die sexuellen
Neigungen der Unreifgebliebenen , in der Allgemeinbildung nicht über das
Maß der Kenntnis miliärischer Verhältnisse vorgeschrittenen Hysterischen
ausnutzten , fällt auch zur Last , was fie auf sexuellem Gebiet
erlebt und erlitten hat . Es liegt uns fern als Sittenrichter über
das Privatleben aufzutreten . Aber über das Privatleben hinaus
geht die Ausnutzung der Sexualtriebe einer der Fürsorge Be «
dürftigen durch die Kameraden ihres Mannes . Dieselben Kreise , die
sich als Schützer der „ Sitte und Moral " , der „Heiligkeit des Fa -
milienlebens " aufspielen , betätigen im Allensteiner Fall Ehebruch ,
die Kameraden ihres Mannes . Dieselben Kreise , die sich als
Schützer der „ Sitte und Moral " der „Heiligkeit des Familien -
lebenS " aufspielen , betätigen im Allensteiner Prozeß öhebruch .
Hintergehung des Kameraden . Wild schreit der zur Rede ge -
stellte Göben auf , er werde jeden vor die Pistole fordern , der ihm
ein Verhältnis zu Frau Major nachsagt — das beruhigt seinen
Vorgesetzten und seine Kameraden . Die Spatzen pfeifen von den
Dächern , daß das hinauswehende Taschentuch am Schlaffenster der
Frau Major zum Sexualdienst aufforderte . Aber nur nicht reden «
damit der Skandal nicht noch größer werde !

Der Prozeß hat gezeigt , wie ein Prozeß nicht geführt werden
darf . Der Ausschluß der Oeffentlichkeit war durchaus unberechtigt .
Er entsprang der Furcht , die deutlich im ganzen Verfahren zu Tage
trat : die Sitten , die in einer kleinen Garnison die „ besseren
Kreise " beherrschen , vor der Allgemeinheit zu verhüllen . Und doch
kann Besserung deS zum Himmel stinkenden heuchlerischen Gebarens
nur durch volle rückhaltose Aufdeckung und durch Beseitigung der
Abschließung der sich überhebenden Kaste eintreten . Stände eS
mit den Sitten in den arbeitenden Kreisen des preußischen und
deutschen Volkes so schlimm wie es nach den Enthüllungen des
Allensteiner Skandals in Offizierskreisen steht , dann müßte man
von einer Sittenfäulnis Preußens und Deutschlands , sprechen . Die
arbeitende Bevölkerung wird aber vor dieser Fäulnis durch ihr
Streben nach voller Anteilnahme an den Kulturgütern und nach
höherer Kultur bewahrt . Die völlige Auslösung dieses Strcbens
in den Allensteiner , durch den Prozeß beleuchteten Offizierskreisen
iß das Chargkterißische de » Allenjtein « Skandal » . ,



£ine Hinrichtung aus Siaatsräion .
Paris , 1. Juli . ( Eig . Ber . ) Herr Fallisres hat einige

Jahre als grundsätzlicher Gegner der Todesstrafe Lobsprüche
und demagogische Schimpfreden eingeheimst , bis er dann

plötzlich , unter dem Ministerium C l e m e n c e a u , der ehedem
selbst in glänzenden Witzeln das Recht der Gesellschaft über
Leben und Tod verneint hatte , eines Tages der häßlichen
Angriffe müde ward und den Widerstand einstellte . Der blut -

gierige Pöbel jauchzte , die Herrschenden wuschen ihre Hände
in Unschuld , die Justitia in Blut . Es wird jetzt fleißig
guillotiniert .

Auch Liabeuf ist nicht begnadigt worden . Heute , in
der Stunde des Sonnenaufgangs , haben sie ihn zum letzten
Gang geholt . Er hat ihn aufrechten Schrittes , in merl -

würdiger Gefaßtheit getan . Nicht wie ein reuiger Sünder ,
nicht wie ein verstockter . Er wollte keinen pfäffischen Zu »
spruch , keine alkoholische Betäubung . Nach wie vor dachte er
nur au eines : an die Ungerechtigkeit des Urteils , das ihn
zum Mord getrieben hat : „ Ich bin kein Zuhälter und wenn
ihr mich auch tötet , ich bins nicht l " Dies ist der
Gedanke , der immer wiederkehrt — in einem , mit festen
Zügen niedergeschriebenen Abschied von seiner Mutter , in
seinem Dankbrief an den Verteidiger , in einem - , vom Hochge -
richt mit weitschallender Stimme hinausgeschrienen Protest ,
den das sausende Fallbeil abschnitt . Wer hat den Mut , diesen
niit der starren Gleichmütigkeit eines Monomanen , in fast
feierlicher Ruhe , ohne jede erzwungene Großartigkeit der
Guillotine entgegengehenden Unglücklichen eines zwecklosen
Komödienspiels zu bezichtigen ?

Und wiederum — wer es nicht über sich bringt , diesen
Verdacht festzuhalten , vermöchte ohne Schaudern daran zu
denken , daß einem Menschen der Kopf abgeschlagen worden

ist , der nur darum zum Mörder ward , weil ihn ein un -

gerechtes Urteil getroffen hat ! Was soll es bedeuten , wenn

heute zur Rechtfertigung der Exekution darauf hingewiesen
wird , ein Dieb sei Liabeuf ja jedenfalls gewesen ? Handelt
es sich doch nur um Klarheit darüber , ob die Gesellschaft ihr
angemaßtes Recht , zu töten , in diesem Fall nicht nur darum
ausüben konnte , weil sie den Verbrecher in die Lage gebracht
hatte , seine wilden Instinkte in der Rache für ein Unrecht

zu entfesseln . Oder handelt es sich — um etwas anderes ?

Herr Falliöres hat sein Begnadigungsrecht nicht aus -

geübt . Der Präsident ist zweifellos ein gutmütiger , gar nicht

blutgieriger Mann , der auch sicher darauf hält , seinen Schlaf
nicht durch Gcwissensbelastung zu gefährden . Und dennoch
hat er den Zweifeln nicht Gehör gegeben , die die wachsende

Bewegung zugunsten der Begnadigung zu wecken wohl die

Kraft hatte . Zeitungen aller Richtungen haben für sie ge -
sprochen , Volksversammlungen , Massenpetitionen unbekannter

und Eingaben bekannter Bürger sie gefordert — der

Präsident blieb unerbittlich . Haben hier nicht andere

Einflüsse gewaltet ? Herr Lspine hat die Nachricht
dementiert , daß er die Begnadigung mit seiner Demission
beantworten wolle , aber was Wunder , daß sich die öffentliche
Meinung nicht davon abbringen lassen will , Liabeufs Hin -
richtung sei eine Genugtuung für die Polizei ge -
Wesen , vielleicht eine Rechtfertigung der durch wiederholte
Skandalaffären kompromittierten Sittenpolizei , oder zugleich
auch eine Demonstration der unbeugsamen Strenge , womit

der bürgerliche Staat Angriffe auf seine Wächter zu bestrafen
entschlossen sei . Also ein Epilog zur Attacke an der

Porte de Flandre ?
Während der entsetzliche Apparat der „Gerechtigkeit " seinen

Dienst tat , schlugen Polizisten und berittene Garden von

neuem auf Demonstranten los . Auf revolutionäre Arbeiter .
die gegen die Todesstrafe und gegen einen lebenvernichtenden

Justizirrtum protestierten . Wie unniodern doch diese Proletarier
sind , die noch immer für Gerechtigkeit und Menschlichkeit ins

Zeug gehen , als gälte es , einen reichen jüdischen Hauptmann
von der Tcufelsinsel zu retten . Das Fehlurteil eines Ge -

richts . das Leben des Schustergesellen Liabeuf — können sich
die Leute , die heute in der Republik die Macht haben ,
mit solchen Bagatellen abgeben ? Wie sind sie doch fort -

geschritten , während die langweiligen Prediger vom Schlage
der Anatole France noch immer bei ihren Moral - und Kultur -

idealen halten und durch ihre verräterische Unverrückbarkeit
die armen Teufel noch auf den Gedanken bringen könnten , der

Dreyfushandel , der ihre einstigen Freunde so hinaufgebracht
hat , sei in seinem Menschlichkeits - und Gercchtigkeitspathos der

niederträchtigste Humbug des Jahrhunderts gewesen .
«

Gegen die Todesstrafe .
Paris , 2. Juli . Der Abgeordnete Dejeante hat namens der

geeinigten Soziali st en in der Kammer einen Gesetzentwurf
eingebracht betreffend die Abschaffung der Todesstrafe
sowohl bei Zidil - als auch bei Militär - und Seegerichten in Friedens -

zelten . Der Abgeordnete Meunier hat ebenfalls einen Gesetz -
entwurf eingebracht , dahingehend , die Sittenpolizei abzu -
schaffen und eine gründliche Reform des gesamten französischen
Sittenregimes vorzunehmen .

Oolitilcke Qebcrftcht .
Berlin , den 2. Juli 1910 .

Der Wahlrechtsfcind .
Der „ Berl . Morgenp . " wird von politisch angeblich gut

informieter Seite über die Pläne Bethmann Hollwegs
geschrieben :

„ Bethmann Hollweg weiß ganz genau , was er will , nämlich
an der Macht bleiben . Und dieses Machtgefühl wird ihn

dazu veranlassen , mit jeder Mehrheit zu regieren , die er bekommen
kann . DaS Reich wird in ganz kurzer Zeit wieder einmal Geld

brauchen . Direkte Reichssteuern sind nicht zu bekommen . Ja , eS
verlautet sogar , datz insbesondere der preußische EisenbahnftskuS
und seine Hintermänner sich gegen die Einführung der Wert -

zuwachs st euer sträuben . Es bleibt also als letztes Mittel

nur irgend eine Erhöhung der indirekten Steuern .
Da wird der schwarzblaue Block ohne weiteres bewilligen , weil

solche Steuern ja durchaus auf den gewohnten Wegen der konser -
tiven Politik und der ZentruniSpolitik liegen . Die neue Steuer -

forderung wird um so beträchtlicher sei », als Herr v. Bethmann

t ollweg auch eine neue Militärvorlage einbringen wird .
ller Wahrscheinlichkeit nach dürfte von Bethmann Hollweg die

Ausgaben für die Marine etwas zurückschrauben s? ?) . Dahin -

gegen wird der neue Kriegsminister Forderungen für das Land -

Heer ausstellen , die bei weitem das überschreiten , was
von Einem zu fordern vorhatte .

Um den ungünstigen Eindruck der Militärvorlage zu der -

wischen , wird Herr v. Bethmann Hollweg alles daran setzen , daS

preußische Wahlrecht zu ändern . Der Antrag S ch o r -
l e m e r - L i e s e r , der die mittlere Linie zwischen den Forde -
rungen der Nationalliberalen und den Forderungen der Konser -
vativen hält , dürste die Grundlage sein , mit der der neue preußische
WahlrechtSentwurf sich aufbaut . Die Konservativen werden dem

Reichskanzler aber unter der Bedingung Gefolgschaft leisten , daß

er alle Anstrengungen macht , um das ReichStagSwahlrecht dem so
modifizierten Landtagswahlrccht anzupassen . "

Was hier Herrn v. Bethmann nachgesagt wird , ist im

wesentlichen das Programm der freikonscrvativen Partei , der

Herr v. Bethmann ja einmal selbst angehört hat . Daß der

preußische Ministerpräsident ein Feind des Reichstagswahl -
rechts ist und den Wunsch hat , es zu beseitigen , daran ist kein

Zweifel . Ebensowenig , daß der Haß gegen das Reichstags -
Wahlrecht bei Konservativen , Freikonservativcn und vielen
Nationalliberalen immer stärker wächst , einen je besseren Ge -

brauch die Arbeiter von ihrem wichtigsten politischen Recht
machen . Zugeständnisse auf dem Gebiet des preußischen
Wahlrechts durch Verschlechterungen des Reichstagswahlrechts
wettzumachen , ist zudem eine alte Lieblingsidee des

Herrn von Zedlitz . Aber von solchen Wünschen bis

zur Tat ist noch ein weiter Weg und dieser Weg wird von

deutschen Ärbeiterbataillonen bis aufs äußerste verteidigt
werden . Die beste Verteidigung aber ist in diesem Fall der

Angriff auf das infame Dreiklassenwahlrecht
Preußens . Die Herren täuschen sich wirklich . Kein

Schritt vorwärts in Preußen wird durch einen Schritt rück -
wärts wettgemacht Iverden ; aber jeder Erfolg in

Preußen ist zugleich eine Vernichtung der Hoff -
nungen der Wahlrechtsfeinde im Reiche .

Zu Kreuze gekrochen .
Den Nattonalliberalen graut vor der Wahlniederlage in

Friedberg - Bü dingen noch mehr als selbst den Bündlern . Sie
haben eine Heidenangst davor , daß ihre Anhänger es zum
Teil wenigstens mit dem Kampf gegen die schwarz - blaue
Reaktton ernst meinen könnten und sich nicht mehr selbst
lächerlich machen wollen , indem sie im entscheidenden Moment
den Schwarzblaucn wieder heraushauen . Nach dem Abge -
ordneten Weber verdammt jetzt der Reichstagsbgeordnete

u h r m a n n in der „ N a t . - Z t g.
" jede Wahlhilfefür die

ozialdemokratie als schlimmstes Verbrechen . Er

schreibt :
„ Die nationalliberale Partei wird bei aller Gegnerschaft

gegen die Rechte und gegen die politische Führung des Bundes
der Landwirte , gerade weil sie gegen diese jetzt in aufgezwungener
Kampfesstellung steht , doch nicht vergessen dürfen , daß der
schärfste Gegner nicht nur der Rechten , sondern namentlich
auch des Liberalismus links steht : die Sozialdemo -
kratie , und daß dieser Gegner über die heutigen Tages -
kämpfe hinaus , die ihre Erledigung finden müssen ,
der gemeinsame Gegner aller bürgerlichen
Parteien und Todfeind der bürgerlichen Gesell -
s ch a f t bleibt , dessen endgültiger Sieg nach einheitlicher lieber -
zeugung der Rechten wie der Linken das Ende unserer Kultur
zu bedeuten haben würde .

Wozu nur zu bemerken , daß Herr Fuhrm ann auf
dem — mit Respekt zusagen — linken Flügel seiner Partei
steht . Im übrigen haben wir wirklich nichts dagegen , wenn

sich die Nattonalliberalen mit solchem Eifer als die Zu -
treibcr des konservativ - klerikalen Blocks
entlarven .

Der Fortschritt in Usedom - WoMn .
Wir lesen im „ Freien Volk " , dem Organ der Demokraten :
Herr Justizrat Herrendörfer , der unterlegene frei -

sinnige Kandidat in Usedom - Wollin , hatte sich durch die gegen ihn
gerichteten Angriffe veranlaßt gesehen , sein Amt als Vorsitzender des
Liberalen Wahlvereins im Wahlkreise niederzulegen . Am 27 . Juni
aber ist er von der Generalversammlung des Vereins mit allen
gegen eine Stimme wieder zum Vorsitzenden gewählt worden .
Blättermeldungen zufolge gestaltete sich die Versammlung zu einer
„ großen Veriraueiiskuiidgebuiig " für Herrendörfer .

Man sieht : die Fortschrittler im Wahlkreise teilen durchaus
die geringe Neigung ihres Führers , ernsthaft Front gegen rechts
zu machen . DaS gleiche bewiesen ja auch schon die Stichwahl -
resultate . _

Zur Nachwahl in Zschopau - Marienberg .
Die Fortschrittler und Nationalliberalen des

Wahlkreises haben sich in einer Sitzung , die am t . Juli in Anna -
berg stattfand , auf den fortschrittlichen Landtagsabgeordneten Roch -
Annaberg als gemeinsamen Kandidaten geeinigt .

Die Abniachung soll auch für die allgemeinen Wahlen im
Jahre 1911 gelten . Als Entgelt für die Unterstützung des Fort -
ichritts in Zschopau - Marienberg sollen die Nationalliberalen 1911
die freisinnigen Stinunen im Wohlkreis Annaberg -
Schwarzenberg erhalten . Dort soll der jetzige national -
liberale Abgeordnete Dr . Stresemann der gemeinsame liberale
Kandidat sein .

Kandidieren mögen die liberalen Herren — das Gewähltwerden
wird ihnen schwieriger fallen . Denn unsere erzgebirgischen
Genossen werden alles daran setzen , die beiden Wahlkreise , deren
Mandate von 1903 bis 1907 im Besitz der Sozialdemokratie waren ,
wieder zu erobern .

_

Die reich sländische Sozialdemokratie zur Berfassungs -
und Wahlrechtsfrage .

Zu einer am Freitagabend nach Fabrikschluß auf 6l/2 Uhr in die

neue , noch leerstehende städtische Markthalle in Mülhausen i. Elf .
einberufene Protestversammlung gegen die Haltung des Zentrums
und der Lothringer beim sogenannten Verfassungsdiner vom
13. Juni , in welcher von dem Referenten Reichstagsabgeordneten
Emme ! auch die zweideutige Haltung der Liberalen zum Plural -
Wahlrecht und zur Forderung nach Einsetzung einer Erstzn Kammer
der schärfsten Kritik unterzogen wurde , fanden sich trotz strömenden

Regen ? über 2000 Personen ein . Die Versammlung nahm
einstimmig die folgende Resolution an :

Die Versammlung vrotestiert gegen die beim Delbrückdiner
vorgetragenen , die Forderungen des Volke ? fälschenden Dar¬
ftellungen der dem Landesausschutz enwommenen sogenannten
Volksvertreter ;

sie protestiert gegen die von nationalliberaler Seite der -
suchte Propagierung eines plutokrattschcn Pluralwahlrechts
und den Versuch , die geplante Volksvertretung unter die Vor -
mundschaft einer reaktionären Ersten Kammer zu stellen :

sie protestiert gegen alle VerschleppungSversuckie in der Ver -
fassungSfrage und fordert die volle Autonomie des Reichslandes ,
eine republikanische StaatSform und daS allgemeine ,
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht unter Anwendung
des ProporzeS für die Volksvertretung ;

sie weist die vorherige Anhörung des L ä n d e S a u S s ch u sses ,
dieser auf Grund eines Scheinwahlrechts zustande gekommenen
Mißgeburt einer Volksvertretung als unberechtigt
zurück und spricht die Erwartung aus , daß die auf Grund des
allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts zustande
gekommene Volksvertretung des Deutschen Reiches
die Forderungen des elfaß - lothnngifchen Volles verwirklichen hilft .

Weitere Protestversammlungen , die wie diese zu den Ergebnissen
der Schlußsitzung des LandeSmiSschnsseS vom vergangenen Mittwoch
Stellung nehmen sollen , sind für nächste Woche von unseren Partei -
genossen in Straßburg und Colmar einberufen Wörde « .

Die Konservativen gegen die Nationalliberale « .

Die Konservativen gehen jetzt mit der Gründung von konser -
vativen Bereinen im rheinisch - weftfälischen Jndustrierevier vor .
Dieser Tage trat ein konservativer Bezirksverein in Duisburg in » Leben .

Zur badischen Ministerkrise
wird uns aus Baden geschrieben :

Die Stellung des Eisenbahnministers v. Marschall war
immer eine prekäre . Im gegenivärtigen Landtage erfuhr der Herr
eine Behandlung , die alles Bisherige übertrifft . Unter dem Miß -
trauenSvotum , das dem Minister des Verkehrs wegen seines wort -

brüchigen Verhaltens in der Tarifneuerung ausgestellt wurde , brach
Herr v. Marschall indes nicht zusammen . Eine Woche vor seiner
letzten entscheidenden Niederlage erfocht er sogar noch einen großen
Sieg über die Sozialdemokratie . Das kam so :

Die badische Negierung will die 4. Wagenklaffe einführen , um
dem „besseren " Teile des reisenden Publikums die 2. resp . 3. Klasse
zu reservieren . Es sind bereits , obschon die Zweite Kammer wieder -
holt die Einführung der 4. Klasse able Hille , solche neue Wagen
als 3. Klasse zweiter Güte in Gebrauch . Ueber die Marter während
einer längeren Fahrt in diesen Vehikeln ist auch im Parlament viel
geklagt worden . Die Regierung sträubt sicb andererseits gegen das Ver¬
langen , die 1. Wagenklasse abzuschaffen . Dagegen war sie sofort bereit ,
dem großherzoglichen Hof und seiner Begleitung das Reisen
auf der Staatsbahn noch exzellenter zu gestalten . Dem Hof stehen
zurzeit zwei eigene Salonwagen zur Verfügung , in denen der

vorherige Großherzog inimer seine Fahtten aus die Mainau machle
und zu den vielen Militärvereinsfesten , wobei die bekannten Reden

gegen den inneren Feind gehalten wurden . Dem neuen Hof ent »
sprachen die zwei Salonwagen nicht mehr . Es soll ein ganz
moderner Prunkwagen geschaffen werden . Gerade da die
badische Regierung das hohe Lied von der klugen Sparsamkeit sang .
den Beamten und Arbeitern aus angeblichem Geldmangel die auf
den neuen Gehallstarif gesetzten berechtigten Wünsche zuschanden
machte , legte der Eisenbahnminister v. Marschall , eine Autorität
im Salonfach , dem Landtage eine Budgetposition vor , welche
110 000 M. forderte zur Erbauung eines drillen ganz modern aus -
gestatteten Salonwagens für die „ Königlichen Hoheiten " .

Die bürgerlichen Parteien , ausgenommen fünf Abgeordnete der
Fortschrittlichen Volkspartei , fanden diesen Salon für eine not »

wendige Einrichtung ; denn der König von Preußen und andere
deutsche Fürsten fahren , wie der Minister versicherte , auch in modernen

Salonwagen . Der sozialdemokratische Abgeordnete Willi fand den

Preis für den rollenden Salon sehr hoch und regte an , die Sache auf
eine wirtschaftlich günstigere Zeit zu verschieben . Ein von sozial «
demolratischer Seite eingereichter Antrag forderte Streichung deS
110 000 Mark aus prinzipiellen Gründen . Genosse Geck begründete
ihn ; er meinte , die berühmten , mustergültigen Salonwagen der

badischen Staatsbahnen , in welchen die Landstände sonst ihre Ex -
kursionen machen , würden auch für die Reisen des HofeS sich eignen ;
wolle dieser aber etwas Eigenes und Hochelegantes , dann möchten
die Großh . Herrschaften , die steinreich sind , die Kosten aus

eigener Tasche bestreite ». Sie müßten gewärtig sein , daß das Volk ,
welches diese 110 000 M. für ein fahrendes Schloß zahlen hilft , bei
der Durchfahrt der Herrschaften mit — Fingern auf diesen Luxus
zeige . Abg . Willt kennzeichnete die oft noch elenden Wagen -
emrichwngen , in welchen das arbeitende Volk der Steuerzahler
durchs Land befördert wird .

Aber der loyale Block bewilligte mit Hurrai Herr v. Marschall
triumphierte .

Aber die Freude sollte nicht lange dauern . Die Angelegenheit
des Neubaus des BaSler Bahnhofs förderte Dinge zutage , die Herrn
v. Marschall das Genick brachen . Für diesen Bau , der 50 Millionen
kosten sollte , wurden noch 21/ « Millionen nachgefordert . Angeblich
für eine außerordentliche Gütergleisanlage . Die Regierung mußte
aber schließlich eingestehen , daß 40 000 Kubikmeter Erdaufschllttung
zu Unrecht gemacht und wieder beseitigt werden müssen . In der
Dienstagsitzung kam es zu weiteren hochintetessanten Enthüllungen .
Es wurde festgestellt , daß die Regierung zu großen StaatSbauten ,
z. B. Basler Bahnhof . Karlsruher Stationsgebäude , KonversationS -
Haus zu Baden - Baden sich aus der Privat technik Respizienten
als Berater , Begutachter und Bauleiter anschaffte , dieselben als
Beamten bezahlte und geschehen ließ , daß dieselben ohne Kon »
kurrenz oder trotz derselben ihre eigenen Entwürfe
zur Ausführung bringen . Dafür bezahlte ihnen
der Staat noch das Urheberhonorar nach der Hain -
burger Norm . Zum Beispiel erhiett Profeffor Moser , Leiter
einer Karlsruher Unternehmerfinna , für den von ihm als staat «
licher Hochbauleiter ausgeführten Bau in Baden - Baden noch
160 000 M. Autorenhonorar . Der Kammer bemächtigte sich bei
der Fesfftellung dieser Dinge große Empörung . Der Antrag des
Vorsitzenden , das gesamte Ministerium als verantwortliches
Kollegium vor das Forum der Zweiten Kammer zu laden , wurde
angenomnien . Dagegen wurde ein von einigen Abgeordneten deS
Zentrums und einem Sozialdemokraten gestellter Antrag , die
2i/g Millionen des BaSler Nachtrages zu streichen , gegen zwanzig
Stimmen abgelehnt : es waren fünfzehn Stimmen des Zentrums ,
drei der Sozialdemokraten und zwei der Volkspartei .

Die Folge der Kammerbeschlüsse ist nun der Rückttitt deS
Eisenbahnministers . Es war die höchste Zeit .

. , .

Der Finanzminister Hansell ist am Freitagabend gestorben .

Gärung im polnischen Lager .
Unter den nationalpolnischen „ Demokraten " hat die Zustimmung

der polnischen Landtagsfraktion zur Erhöhung der Zivilliste böses
Blut gemacht . Der Generalrat des „ Demokratisch - Nationalen
Vereins " zu Posen , der die politische Organisation des polnischen
Kleinbürgertums bildet , hat dieser Tage die Angelegenheit beraten
und folgenden Beschluß gefaßt :

„ In der Diskussion wurde e i n st i m m i g anerkannt , daß
daS positive Verhalten der Fraktion bezw . einiger ihrer Mit -
glieder zugunsten der Erhöhung der Zivilliste ein Schritt war .
der mit der überwiegenden Ansicht der Nation entschieden nicht
rechnete . Indem man von der d e m o n st r a t i v e u
direkten Abstimmung gegen die Erhöhung der
Zivilliste sich fernhielt , sollte man andererseits Rücksicht
auf die Gefühle und Anschauungen der Gesellschaft haben , und
ohne sich politischen Illusionen hinzugeben , der Abstimmung
sich enthalten .

An die demokratischen Abgeordneten hat man den Appell ge -
richtet , daß sie solche Organisationsverhältnisse in der Fraktion
herbeizuführen trachten , damit über die Richtung der Politik der
Fraktion der Wille seiner Mehrheit und nicht derjenige von Personen
entscheide . "

Weit schärfer als die Führer der Kleinbürger , die sich einer
klaren Entscheidung zu entziehen suchen , gehen die nationalpolnischen
Arbeiter vor,� die bei dieser Gelegenheit auch ihren » Groll über daS
Verhalten bei der Reichsfinanzreform Lust machen .

Vor einigen Tagen beschäftigte sich der N a t i o n a l v e re in
der polnischen Arbeiter in Zaborze tOberschlesien ) mit
diesen Angelegenheiten . Nach einer lebhaften Diskussion wurde der
Beschlutz gefaßt , die polnischen Fraktionen aufzufordern , aus ihren
Satzungen die Bestimmungen über die Fraktions -
folidarität zu entfernen , damit jeder Ab -
geordnete nach dem Willen seiner Wähler stimmen
kann .

Sozialpolitisches aus Hamburg .
Während vor einigen Wochen Hamburgs Parlament

den von unseren Genossen gestellten Antrag auf Einführung
der Arbeitslosenversicherung rundlvea ablehnte ,
hat cS sich in seiner letzten Sitzung zu einer sozialpolitischen Großtat
emporgeschwungen , indem es die vom Senat beantragte Erhöhung
d e r S u b v e n t i o n für das von der — Heilsarmee unter¬
haltene Männerheim auf 30 000 M. im ganzen für drei Jahre be -
willigte . Selbst sonst ernst zu nehmende Abgeordnete von der
äußersten bürgerlichen Linken priesen mit vollen Backen die soziale
Liebestätigkeit der uniformierten GotleSstreiter , um so ihr Herz für
die ärmsten Opfer der kapitalistischen Gesellschaftsordnung zu be »
künden . Mit Almosen glaubt man soziale Schäden heilen zu
können . Die ernsten Worte unseres Genossen Stalten und eines
fleptifchen bürgerlichen Abgeordneten gegen die Bewilligung ohne



Prüfung verhallten ungehört , in HalleluZastiminung wurde die
Sumine bewilligt . _

„ König Landrat " beurlaubt .
Wie die „ Wittgenstciner Zeitung " berichtet , ist der Landrat des

Kreises Wittgenstein , Dr . Schröder , auf drei Monate
beurlaubt . Hat der Herr im Prozeß des . König Landrat " sich
so strapaziert , daß er hinfällig geworden ist ? Er wird wohl nie
mehr in die Gefilde Berleburgs zurückkehren . Was aber nicht aus -
schließt , daß er samt der . Mutter des Kreises ' die Treppe
hinaufpurzelt . . Soviel „Schneidigkeit " , wie ihm innewohnt ,
pflegt in Preußen nicht ohne Lohn zu bleiben . Vielleicht taucht er
eines Tages im Polizeiministerium als NbteilungSdezernent auf .

Herr Bassermann läßt in der „ National - Zeitung " erklären , er
habe die ihm angebotene Kandidatur für Saarbrücken nicht
deshalb abgelehnt , weil die Großindustrie sich gegen ihn erklärt
habe , sondern aus anderen Gründen . Will Herr Bafiermann damit
sagen , daß er das Mandat eventuell auch gegen den Willen der
Großindustrie angenounnen hätte . Denn daß diese sich gegen ihn
erklärte , das wird er doch wohl nicht dementieren wollen .

Logik eines Oberstaatsauwalts .
In Breslau hatte der Arbeiter MalschinSky , dem Polizei -

kommissar Thiele bei einer Straßendemonstration den Kopf
entzwei geschlagen hatte , sich bei der Staatsanwaltschaft be -
schwert . Die aber nahm den Säbelmänn in Schutz , erklärte , es
träfe ihn kein Verschulden , denn es habe möglicherweise der Säbel -
hieb aus Verseben den M. getroffen ; möglich sei auch , daß der
Polizist sich geirrt habe in der Person , die getroffen werden solle ;
es scheine ja , als ob M. wirklich das Bestreben gehabt habe , sich aus
der Menge , in die er zufällig als Unbeteiligter geraten , zu entfenien .
Die Tatsache , daß M. noch von einem zweiten Polizisten mit dem Säbel
geschlagen worden sei , nachdem er bereits blutend davongelaufen , rühre
daher , daß er die Hände . abwehrend über seinen blutenden Kopf ge -
halten habe , was der zweite Polizist als — drohende Gebärde an -
gesehen habe I — Gegen diesen mehr als seltsamen Bescheid legte
der schwer Mißhandelte Beschwerde bei der O b e r st a a t s a n w a I t -
schaft Breslau ein . Die antwortet ihm nun — nach 17 Wochenl —
in einer Art und Weise , die einfach klassisch ist : Sie sind ge -
schlagen worden , also sind Sie schuldig ! 1 1 Und betreffs des
zweiten Polizisten , der den Fliehenden mißhandelt , sagt der Ober -
staatsanwalt : Sie haben nur eine Wunde am Kopfe
davongetragen , also kann von einem zweiten
Säbelhiebe nicht die Rede seinl — Gewiß ,
am Kopfe hatte M. nur eine Wunde süber acht Zenti -
meter langl ) , der zweite Säbelhieb war ihm über Hände
und Ohren gegangen . . . . Die vielen Zeugen , die Nk.
angegeben , waren nicht vernommen worden , dafür waren über
80 beteiligte P o l i z i st e n verhört worden , die natürlich alle bereit
waren , sich von jeder Schuld fteizusprechen . M. hat jetzt die Eni «
scheiduug des Ministers angerufen , um zu erfahren , was der zu der
tomischen Logik des Oberstaatsanwalts sagt .

Künftig braucht also ein Polizist nur feste auf Straßen -
demonstranten loSzuhauen , um „ Schuldige " zu ernntteln . Da sie
getroffen wurden . sind sie eben schuldig . Basta l Wahrlich :
Breslau bleibt Breslau — in allem I

Das verratene Schiffahrtsabgabengesetz .
Wie die . National - Zeitung " erfährt , ist wegen der Ber -

ö ff entlich ung des Gesetzentwurfes über die Schiffahrtsabgaben
in der . Kölnischen Zeitung " gegen einen untergeordneten Beamten
einer bundesstaatlichen Gesandtschaft das D i s z ip li n a r v e r -
fahren eingeleitet , worden . Auf Beschluß des Bundesrates sollte
der Entwurf vorläufig noch geheim gehalten werden . Die Mitglieder
des Bundesrates haben auf Befragen auch versichert , daß sie mit
der Veröffentlichung nichts zu tun haben . Die Redaktion der
»Kölnischen Zeitung " hat jede Auskunft verweigert .

Ein « euer Werftprozeff in Kiel .

Gegen die im Kieler Werstprozeß Freigesprochenen , Magazin -
direktor Heinrich und Kaufmann RePenning jun . hat jetzt
der MilitärfiskuS eine Schadenersatzklage in Höhe von 24 ( XX) M.
angestrengt . Der Fiskus leitet seine Ansprüche aus dem Geständnis
des vor einem Jahre vom Schwurgericht verurteilten und jetzt in
»er Strafanstalt Neumünster �befindlichen früheren Aufsehers
Kankowski her , der erhebliche Mengen Oel auf der Werft ver -
untreut und an den verstorbenen Kaufmann Repenning sen . ver -
taust habe . _

Noch ein Astloch - Prozeff .
Der Zentrumsabgeordnete Seubert taumelt von Triumph zu

Triumph . Am 1. Juli verhandelte das Schöffengericht Mann -
heim in der Beleidigungsklage Seuberts gegen die „ Mannheimer
Volks st imme " ; das Urteil , das den Genossen Oskar Geck mit
6 M. bestrast , hebt hervor , der gegen den Eisenbahnbetriebssekretär
Seubert erhobene Vorwurf , daß er aus lüsterner Neugierde badende

trauen durch ein Astloch der Bretterwand des städtischen Damen¬
ades beschaute , sei gerichtlich erwiesene Wahrheit . Aber die Form

der Mitteilung in den Artikeln der . Volksstimme " lasse auf die Ab -
ficht einer Beleidigung schließen . Seubert hat übrigens seine Revision
gegen die Urteile im berühmten Astlochprozeß zu Offenburg be -
zeichnenderweise durchgeführt .

Die tapferen Kämpfer wider die erschreckliche Unsittlichkcit , so
alle Zentrumsabgeordnete find , haben gegen die Zugehörigkeit des
Astlochguckers zur Zentrumsftaktion des badischen Landtags nichts
einzuwenden . _

Soldatenmiffhandlungen .
Vor dem Kölner Kriegsgericht hatten sich die Unteroffiziere

Matschineck und Koch vom Kürassierregiment Graf G e ß l a r
in Deutz wegen Mißhandlung eines Untergebenen zu verantworten .
Ein Kürassier war von dem einen Unteroffizier zur Rede gestellt
worden , weil er die Hufe seines Pferdes mit Seife einaeschmiert
hatte ; als er erwiderte , er habe kein Geld für Lederfett , schlitg der
Unteroffizier ihn mehrere Male ins Gesicht . Nun kam noch der
andere Unteroffizier hinzu , setzte die Mißhandlungen fort , zog den
Säbel und hieb damit auf den Kürassier ein . Der Arm wurde ihm
schwarz und blau geschlagen und am Bein trug der Mann
eine blutende Wunde davon . Als der Mißhandelte die
Sache melden wollte , versuchte ihn Matschineck davon abzuhalten ,
Koch besaß noch die Unverfrorenheit , den Kürassier wegen un -
gebührlichen Benehmens gegen einen Vorgesetzten zu melde » I Die
Beiden kamen sehr gut weg ; das Urteil lautete gegen Matschineck ans
achtzehn Tage , gegen Koch auf fünf Wochen Mittelarrest .

Oesterreich .

Die Studentcnunruhen .
Lemberg , 2. Juli . Nach einer amtlichen Darstellung der Vor -

hänge in der Universität ist , wie durch eine Zeugenaussage
festgestellt wurde , der erste Schuß auf feiten der Ruthenen
gefallen , wobei der Ruthene Kocko am Kopfe getroffen wurde .
Die alsdann eindringenden Polizeimannschaften trennten die

Kämpfenden und schloffen einen großen Teil von ihnen in den

Hörsälen ein . während die übrigen provisorisch vernommen wurden .

Die Mehrzahl von ihnen ist wieder in Freiheit gesetzt worden . Die
in den Sälen eingeschlossenen Studenten wurden in Unter »

suchungShast genommen . Neun Verwundeten wurde durch die

Nettungsgescllschast die erste Hilfe zuteil , drei mußten ins Kranken -

haus geschafft werden , unter diesen befand sich auch Kocko , der am
Abend g e st o r b e n ist . In einem der Hörsäle , in dem ein Teil

der Studenten festgehalten wurde , sind fünfzehn Browning -

Pistolen gefunden worden .

In der Stadt herrscht heute bollkommen Ruhe . Die Uni -

der si tat ist bis auf weiteres geschlossen , es finden nur

Prüfungen stall . Der akademische Senat tritt heute zu einer

Sitzung zusammen , um über die Disziplinarunter -

s u ch u n g gegen die beteiligten Studenten zu beschließen . DaS

Befinden der Verletzten , deren Zahl jetzt auf zwanzig an -

gegeben wird , ist verhältnismäßig günstig , da es sich hauptsächlich
nur um leichte Kopfwunden handelt , die von Stockschlägen her -

rühren ; vier Studenten erlitten jedoch schwerere Ver -

letzungen . Das Gerücht von zwei weiteren Todesfällen be -

stätigt sich nicht . ' - � .

Eine Dauersitzung .
Wie » . 2. Juli . Um die Errichtung einer italienischen Universität

zu verhindern , haben bekanntlich die Slowenen im Budgetausschuß
mit der Obstruktion begonnen . Die arbeitswilligen Parteien , denen

sich die Sozialdemokralen ansiblossen , haben mit einer Dauer -
si tz u n g geantwortet , in der die Obstruktion niedergerungen werdensoll .

Die Sitzung hat heute begonnen .
Wien , 2. Juli . Die heutige zehnstündige Sitzung des

Budgetausschusses wurde vollständig durch ObstruktionS -
reden ausgefüllt . Die über den Sonntag hinaus geplante
Dauersitzung findet nicht statt , nachdem mit den Süd -

slaven ein Kompromiß für die Verhandlungen im Budgetaus -
schuß erzielt wurde . Danach findet die nächste Sitzung , in welcher
die Generaldebatte über die italienische Rechtsfakultät beendet wird ,
am Montag statt . „ ■ . .

Italien .
Die zweijährige Dienstzeit .

Rom , 30 . Juni . ( Eig . Ber . ) Mit 214 gegen 52 Stimmen

hat die italienische Kammer endlich das seit langem erwartete

Gesetz für Einführung der zweijährigen Dienstzeit angenommen .
Der Kriegsminister glaubt die Ausführungsbestimmungen dem -

nächst vollendet zu haben , so daß das Gesetz schon bei der

Aushebung des nächsten Jahres in Anwendung kommen

würde . Wie der „ Mcssaggero " erfährt , soll in den Aus -

führungsbestimmungcn die einjährige D i e n st z e i t der

Freiwilligen aufgehoben werden ; auch heißt es , daß die

Normen für die Ueberweisung der Rekruten an die ver -

schiedenen Armeekorps eine Umgestaltung erfahren werden .

Kommunalwahle « .
Rom , 28. Juni . ( Eig . Ver ) Auch mit dem Resultat vom

vorigen Sonntag können die Volksparteien zufrieden fein . In
Pavia , Mode na , Borgidhera . Valenza , PeScia ,
Viterbo , Benevent und vielen kleineren Orten hat die
Koalition der Volksparteien ihre Majoritätsliste durchgebracht . Die
rein sozialistische Liste ist in Romagnano Sesia ,
CreScenzago , Affori und L o m e l l o durchgedrungen .
Mit der Minoritätsliste siegten die Sozialisten in B o «

logna , Venedig , Novara usw . Zugunsten der

konservativ - klerikalen Koalition schlugen mehrere Wahlen
in kleinen Orten Toskanas aus . Von Wichfigkeit werden die Ent -

scheidungen des kommenden Sonntags fein , an dem in Rom die

städtischen Wahlen stattfinden . Hier werden die Klerikalkonservativen
den höchsten Kraftaufwand machen , um die Herrschaft , die sie vor
2 Jahren verloren hatten , zurückzuerobern .

Von Provinzialwahlen , die am gleichen Tage stattfanden , sind
viele zugunsten der Partei ausgeschlagen , so die von C o p p a r o ,
Modena , Terni und an anderen Orten .

Spanien .
Der Kampf gegen den KlerikaliSmuS .

Madrid , 1. Juli . Senat . Ministerpräsident CanalejaS

führte aus , die Regierung würde die religiöse Frage nicht an -

geschnitten haben , wenn sie nicht geglaubt hätte , sie auch lösen zu
können . Das Vorgehen der Regierung fei nicht gegen die religiösen
Gefühle deS Volkes , sondern lediglich gegen den Klerika -

li SmuS gerichtet . Er bedaure die öffentliche Einmischung des

spanischen Episkopats , nachdem die Verhandlungen mit dem

päpstlichen Stuhle eingeleitet worden seien . In gleicher Weise be -

daure er die von spanischen Damen , die in ihrem Katholizismus

sehr schlecht beraten seien , eingeleitet » Bewegung gegen die Re -

gierung . Der Ministerpräsident schloß mit der Erklärung , er ver -

lange Zurückhaltung von allen , namentlich vom Episkopat .

Die Antwort der Kammer .

Madrid , 2. Juli . Der Entwurf der Antwort auf die könig -

liche Botschaft wird am Montag in der Kammer beraten werden .

Er gibt insbesondere der Hoffnung Ausdruck , daß die Regierung
das gute Einvernehmen zwischen Staat und Papst aufrechterhalten
und zugleich die Vorrechte der bürgerlichen Macht und

die rechtliche Stellung der Kirche Spaniens wahren
werde . Der Entwurf weist auf die Notwendigkeit hin , die reli -

giösen Orden unter ein Reglement zu bringen , ohne ihre geistige

Freiheit anzutasten , gibt dem Wunsche Ausdruck , daß die Verhand »
lungen mit dem päpstlichen Stuhl , betreffend die Aufhebung der

nicht unentbehrlichen Kongregationen schnellen Fortgang finden

möchten , und beglückwünscht die Regierung , daß sie die F re i h e i t

des Glaubens und der Ausübung des Kult » verkündet

habe .

ScKweden .

Ein kleines Sozialistengesetz .
Stockholm , 29 . Juni . ( Eig . Ber . ) Die LänSregierung von

Södermanland hat . wie jetzt durch „ Socialdemokraten " bekannt

wird , Ende Mai an die BezirkSbecnnten dieser Provinz ein Rund -

schreiben versandt , in dem sie darauf aufmerksam gemacht werden .

daß in diesem Sommer von sozialistischer Seite eine besonders
lebhafte Agitation unter der Landbevölkerung geplant und beab -

sichtigt werde , sozialistische „ Sommertings " abzuhalten . Dabei sei
zu befürchten , daß auf den Landstraßen Vorträge ge «
halten würden , woraus Verkehrshindernisse und Störungen der

öffentlichen Ordnung entstehen könnten . Da nun die königlichen
Befehlshaber das Recht hätten , in solchen Fällen Strafbcfehle zu
orlaffen , sollten die Bezirksbeamten , wenn sie Kenntnis von solchen
Zusammenkünften erhielten , sofort um Ausfertigung eines Ver -
dotes nachsuchen . Wie man sieht , handelt es sich hier um eine
A u s n a h m e r c g e l. die lediglich gegen dieSoziaidemo .
k r a t i e gerichtet ist , und sich von einem kleinen Sozialistengesetz
nur dadurch unterscheidet , daß ihr die gesetzliche Gültigkeit fehlt .
Sie bedeutet in dem vom Großagrari - ertum beherrschten Söder -
manland , wo es der Arbeiterschaft an Versammlungsräumen fehlt ,
eine allgemeine Aufhebung der Versammlungsfreiheit . Die Orts -
polizeigewaltigen bemühen sich bereits , den Winken ihrer vor -
gesetzten Behörde nachzukommen . Am Sonntag wurde wegen zu
befürchtender „ Verkehrsstörung " eine Landstraßenversammlung ver -
boten .

Glücklicherweise hat die Regierung nicht allein darüber zu ent -

scheiden , was Gesetz und Recht ist , und es ist denn auch zu er »
warten , daß der Befehlshaber von Södermanland demnächst eine ?

besseren belehrt wird , zumal die Zweite Kammer des Reichstags ,
als im Frühjahr die Uebergriffe der Polizei während de ? General -
streikz zur Sprache gebracht wurden , ein solches Vorgehen , wie
es Rcutcrskiold hier verlangt , einstimmig für ungehörig erklärte .

K. ulUand .

Ei » ganzes Dorf im Gefängnis .
Da ? Saratower Gouvernementssemstwo kommandierte einen

Versicherungsagenten Pomorzew nach dem Dorfe Kruglo « , um den

Einwohnern einen neuen Bauplan einzuhändigen . Der Agent konnte

jedoch seine Aufgabe nicht erfüllen , da die gesamte erwachsene
männliche Bevölkerung nicht im Dorfe , sondern
im Gefängnis , wegen Beteiligung an den Agrarunruhen , saß .
Davon erstattete Herr Pomorzew eine offizielle Mitteilung durch ein

Amtsschreiben .
Australien .

Eröffnung des Parlament » .
Melbourne , 1. Juli . Die erste Session deS neugewählten

Bundesparlaments ist heute durch den Generalgouvcrneur
Carl of D u d l e y eröffnet worden . Der Generalgouvcrneur führte
in seiner Rede folgende Gesetzentwürfe als die wichtigsten Vorlagen
auf : das Finanzabkommen zwischen ber Bundesregierung und den

Einzelstaaten , Einführung einer progressiven Boden st euer
auf unkultivierte Ländereien , Zurückziehung der Marine »
a n l e i h e . Uebertragung des Nordterritoriums an das Common -

wealth , Einführung eines gleichförmigen Posttarifs sür ganz
Australien , Abänderung der Berfassung , um eine Bundesgesetzgebung
gegen Monopole auf den Gebieten des Handels , der In -
dustrie und der Schiffahrt zu ermöglichen , Ausdehnung der

Alterspension sowie Beseitigung gewisser Zollanomalien .
DaS Defizit gegen die vom letzten BundeSschatzincister veranschlagte
Summe von ein und einViertel Millionen Pfund Sterling beträgt
456 000 Pfund Sterling . _

Huö der parteü
Die BauarveiterauSsperrung .

Unter dem Titel : » Die große Aussperrung und die

Zukunft der Arbeiterkämpfe im Reiche " " ) veröffentlicht

Genosse ParvuS eine interessante Broschüre über die eben be -

endigte Bauarbeiteraussperrung . Den Zweck der Broschüre kenn «

zeichnet ParvuS im Vorwort folgendermaßen :

. Die Arbeiter besanden sich in der Defensive , und sie haben
den Angriff abgeschlagen . Der Erfolg ist unbe st reitbar .

Nicht minder offenbar ist aber auch , daß die Unternehmcrverbände
sich nicht dabei beruhigen werden , sondern nunmehr erst recht zu
neuen , noch viel größeren und schärferen Kämpfen rüsten werden .

Schon daraus ergibt sich die Notwendigkeit , von dem Verlauf
dieser großen Aussperrung , die einzig dasteht in der Geschichte
der deutschen Gewerkschaftsbewegung , sich genaue Rechenschaft zu
verschaffen , um die Bedingungen der kommenden Kämpfe kennen zu
lernen .

Der Erfolg der Arbeiter ist ein materieller und ein moralischer .
Sie haben sehr beachtenswerte Zugeständnisse erhalten ; mehr aber
als das noch ist es wert , daß sie ihre Kraft gezeigt haben , und daß
sie in sich selbst das Gefühl der Kraft gesteigert haben . Die Unter -

nehmer erklärten in aller Oeffentlichkeit , es solle diesmal ein

Exempel statuiert werden , und zlvar nicht nur für die Bauarbeiter ,
sondern für die gesamte Arbeiterschaft . ES sollte eine Machtprobe
sein , — um so bedeutsamer ist es , daß die Arbeiter aus diesem
Kampf mit einer berechtigten Steigerung ihres Machtbewußtseins
heraustreten . Das gibt dieser Aussperrung eine allgemeine Be «

deutung für den proletarischen Klassenkampf .
AuS dem Beispiel der Bauarbeiter werden andere Arbeiter «

schichten Begeisterung schöpfen und Mut fassen zu einem energischeren
Vorgehen . Um so wichtiger ist es für die gesamte Arbeiterschaft ,
nicht nur den Erfolg der Bauarbeiter , sondern auch die Bedingungen
dieses Erfolges in ihrer ganzen Kompliziertheit und Mannigfaltig -
keit kennen zu lernen . . . .

Der große Kampf der Bauarveiter muß von uns studiert werden ,
wie man eine Generalschlacht studiert . Denn , ebenso wie eS einen

Unterschied gibt zwischen den LaboratoriumSversuchcn des Technikers
und der wirklichen Fabrikation , zwischen der Manöverübung und
dem wirklichen Krieg , so helfen auch uns keine theoretische Voraus »

ficht , keine Berechnungen , sondern wir lernen die Bedingungen ,
Möglichkeiten , Potenzen der modernen Arbeiteriämpfe am letzten
Ende nur aus diesen selbst , indem wir die Kämpfe durchmachen
und unS von ihrem Wesen kritische Rechenschaft verschaffen . "

DaS erste Kapitel ( Die Bauindustrie ) enthält eine Schilderung
der sozialen Zusammensetzung des Baugewerbes ( und besonders des

Einflusses , den das Großkapital in stets wachsendem Maße auf die

gesamte Industrie ausübt . Namentlich die Wirkung der Terrain »

gesellschaften wird eingehend geschildert . Das zweite Kapitel
beschreibt die Unternehmcrorganisattonen , baS dritte die Kartelle in
der Bauindustrie und die Verbindung der Bauunternehmer mit den

Baumaterialienlieferanten , deren Zweck eS ist , widerspenstige
Untenrehmer durch Berhängung der Materialsperre den Diktaten der

Organisationsleiter gefügig zu machen . DaS vierte Kapitel schildert
den Verlauf der Aussperrung , während das fünfte und sechste
Kapitel die Taktik der Unternehmer und der Gewerlschasten
bespricht . ParvuS zeigt hier , wie die GcwerkschaftSkämpfe
immer mehr Massenkämpfe werden , immer mehr auch
alle anderen sozialen Schichten in Mitleidenschast ziehen .
Die Konzentration des Kapital » zwingt in rasch steigendem
Maße alle Arbeiterschichten in die Gewerkschaften hinein .
Durch möglichste Zentralisation innerhalb der einzelnen Gewerkschaft
und durch ein engeS Zusammenwirken der gewerkschaftlichen
Zentralverbände muß die Macht der organisierten Arbeiterklasse ge »
steigert werden . Die Unterstützung der Arbeiter während der
Streiks und Aussperrungen muß dadurch Verbeffert werden , daß
die Konsumvereine , deren Ausbau sich immer gebieterischer
geltend mache . in den Dienst der Streikunterstützung gestellt
werden . Zugleich müsse die Attion zur Erringung des

gesetzlichen Achtstundentages mit aller Energie
gefördert werden , um die gewerkschaftliche Tätigkeit vor allem auf
den Lohnkampf konzentrieren zu können . Schließlich faßt ParvuS
das Ergebnis seiner Untersuchung folgendermaßen zusammen :

. Die Konzentration deS Kapitals und die Entwickelnng der

Unternehmerverbände wirken als mächtiger Antrieb zur gewerk «
schafllchen Organisation . dehnen ungemein die Tragweite der

gewerkschaftliche » Kämpfe auS , verallgemeinern sie , verleihen
ihnen einen politischen Eharakter . zwingen die Arbeiter , alle sozialen
Machtmittel in Bewegung zu setzen , und müssen am letzten Ende

dazu führen , daß der Kanipf um die Fabriksgewalt sich in einen

Kampf um die Staatsgewalt , der Kampf um den Lohn sich in einen

Kampf um den Besitz der Produktionsmittel verwandelt .

Noch ein Jubiläum der Partclprcsse .
Am 1. Juli hat auch das Partciblatt des östlichen Westfalens ,

die . Volksmacht " zu Bielefeld , daö zweite Jahrzehnt voll »
endet . Mit 2000 Abonnenten begann die . Volkswachl " im Jahre
1890 ihren Lauf — heute ist die Zahl der Abnehmer trotz Ver -
kleinerung des VcrbreiwugSbeztrkeS auf 14 000 gestiegen . In der -
selben Zeit stieg die Zahl der politisch organisierten Genossen im
Bezirk Bielefeld von wenigen Hundert aus 0637 , die sozialdemo -
kratische Stimmenzahl von 12 174 ans 33 652 .

Möge die „ VolkSwacht " im dritten Jahrzehnt weiter kräftigen
Fortschritt zeigen und bewirken .

Personalien . Mit dem 1. Juli trat Genosse Herzberg , nachdem
er bereits am 9. Juni aus der Redaktion der „ Pfälzischen
P o st " ausgeschieden , als Chefredakteur in die Redaktion der
„ Fränkischen Tagespost " ein . An Stelle des Genossen
Herzberg ist Genosse Kleefoot mit der Leitung der »Pfälzischen
Post " betraut worden .

" ) Dresden , Kaden u. Komp. Preis 50 Pf .



6eweiitfcbaftUcbee .

öcfmarze Rande — eine neue Clntembtmr -

frecbbcit .

Bisher begnügte sich das habgierige Unternehmertum da -

mit , die Arbeiter durch schwarze Listen zu zeichnen . Doch hat
man jetzt ein neues Mittel ersonnen , durch das man den

Arbeiter zum Hörigkeitsverhältnis zwingen will . Wie näm -

lich der „ Hafenarbeiter " , das Organ der deutschen Hafen -
arbeiter und verwandten Berufsgenossen in seiner neuesten
Nummer mitteilt , tragen sich die Arbeitgeber dieses Gewerbes

mit dem Gedanken , den bei ihnen beschäftigten
Arbeitern einen Stempel auf den Hand -
rücken zu drücken (I), der sie dann bei anderen

Unternehmern unmöglich machen soll . Natürlich setzt
das die Einwilligung der Arbeiter voraus . Wie

früher der Galeerensträfling oder der Zuchthäusler
oder wie auch jetzt das Schlachtvieh seinen Stempel auf -
gebrannt erhält , so will man auch in Zukunft mit dieser
Arbeiterkategorie verfahren . In England existiert bereits ein

solches Vorbild . Dort wird den von der Schipping Federation
of Great Britain beschäftigten Kulis ein solches Brandmal der

Schande , das aller Menschenwürde Hohn spottet , aufgedrückt .
Und die deutschen Unternehmer meinen , wenn im Lande der

Geistesheroen die Arbeiterschaft erst politisch zu Heloten degra -
diert ist . warum soll sie dann nicht auch äußerlich einen

darauf hindeutenden Stempel tragen ? Eine Konsequenz liegt
darin , wenn auch eine gräßliche . Hoffentlich werden die

Hafenarbeiter diese Frechheit damit beantworten , daß sie in

Massen dem Verband beitreten , der sie allein vor dieser
Schmach retten kann .

_

Berlin und Umgegend .

r Solidaritätsstreik . Die gestrige vollzählig besuchte Werkstatt -

Versammlung der Kollegen der Firma Rappold u. Söhne be -

schloß e i n st i m m i g, ebenso wie die bei derselben Firma in Ham -

bürg beschäftigten Kollegen , mit dem heutigen Tage die Arbeit

niederzulegen . Die Angebote der Firma können in keiner

Weise genügen .
Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäschearbeiter Deutsch -

lands , Filiale Berlin I .

Die Aussperrung der Meflingputzer bei der Firma Carl

Ouastenberg hat folgende Ursache : Die Firma zahlte ihren
Arbeitern bisher die denkbar traurigsten Löhne ; über 20 , 21 Mk.

pro Woche verdiente keiner derselben . Schon im Vorjahre orga -

nisierten sich die Meflingputzer , um eine Verbeflerung der Löhne

zu erstreben . Durch Maßregelungen schärfster Art gelang es

Quasten berg , die Organisation in seinem Betriebe zu zer -
trümmcrn . In diesem Jahre organisierten sich die Meflingputzer
wiederum . Herr Ouastenberg , der sich hiermit nicht be -

freunden konnte , entließ kurzerhand die von den Arbeitern ge -

wählten Vertrauensleute und beschimpfte die organisierten Ar -

beiter . Es war selbstverständlich , daß sich die Arbeiter eine der -

artige Behandlung nicht gefallen ließen ; kurzerhand legten sie die

Arbeit nieder . Das war am 14. Jum . Es war möglich , durch

Verhandlungen die Wiedereinstellung der Vertrauensleute durch -

zusetzen . Nachträglich versuchte Herr Quastenberg wiederum

Maßregelungen vorzunehmen , weil er unter keinen Umständen

organisierte Arbeiter in seinem Betriebe dulden wollte . Am

Donnerstag dieser Woche entließ er ein Mitglied des Arbeiter -

ausschusses , ohne daß irgend ein Grund zur Entlassung vorlag .
Der Versuch der übrigen dort arbeitenden Meflingputzer , auf güt -

lichem Wege die Wiedereinstellung des Entlassenen zu erzielen ,
wurde von Quastenberg mit der Entlassung aller Arbeiter

beantwortet , wobei sich Herr Ouastenberg nicht enthalten konnte .

seine Arbeiter m» t allerlei Schimpfworten zu regulieren . Herr

Ouastenberg versucht nun den wahren Sachverhalt zu verdrehen ,
wie aus nachstehender Bekanntmachung hervorgeht .

Achtung ! Achtung !

Meflingputzer und Fensterputzer !

Der Deutsche T ra n S p o r t a rbe i t e r - V erband

( Bezirk : Groß - Berlin ) warnt die Kollegen , bei der

firma
Carl Ouastenberg anzufangen , unter der B e -

auptung der unwahren Tatsache , daß die Messingputzer da -

selbst ausgesperrt wären .

Zur Aufklärung ! Die Messing Putzer bei der Firma
Carl Ouastenberg sind nicht ausgesperrt worden , sondern

dieselben haben die Arbeit grundlos niedergelegt , weil eist

Kollege die Ausführung der ihm übertragenen Arbeit ver -

weigert hat .
Carl Ouastenberg

Erstes Berliner Messing - Putz - Jnstitut
Berlin dlO . 43 , Gollnow - Straße 13 .

Messingputzer werden Montag von 8 —10 Uhr eingestellt .
Arbeitslohn pro Tag 3,S0 Mk.

Wir erklären hierzu ausdrücklich , daß der von uns gegebene
Tutbestand durchaus richtig ist . Herr Quastenberg bezweckt mit

seiner Bekanntmachung lediglich , den Arbeitern Sand in die Augen

zu streuen . Auch heute bitten wir die Arbeiterschaft , strengste
Solidarität zu üben und die ausgesperrten Meflingputzer in ihrem
Kampfe zu unterstützen . Zuzug ist streng fernzuhalten . Alle
arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Deutscher TranSportarbeiter - Verband , Bezirk Groß - Berlin .

Oeutfehee Reich .

DaS Haupttarifamt des deutschen Malergewerbes ist zum
ersten Mal zusammengetreten und hat in den letztvergangenen
fünf Tagen seine Sitzungen Berlin , Zimmerstraße 90/01 , abge -
halten . Das Haupttarifamt besteht aus den drei Unpartei -
ischen . Geh . Regierungsrat Dr . W i e d f e l d t , Gewerbegerichts -
direktor Dr . P r e n n e r , Magistratsrat v. Schulz und aus acht
Arbeitgebern und acht Arbeitern . Es waren einige fünfzig An -

träge und Beschwerden von zum großen Teil tiefeinschneidender
prinzipieller Bedeutung zu erledigen . Dabei handelte es sich best

spielsweise um Fragen der Berechnung des Mehraufwandes bei

Landarbeit , ferner der Berechnung des Ausgleichspfennigs und der

Errichtung der paritätischen Arbeitsnachweise . DaS Haupttarifamt
hat auch beschloflen , daß von einer Kommission die Geschäfts -
ordnung für die Ortstarifämter , Gautarifämter und für da »

Haupttarifamt auszuarbeiten fei . Diese Geschäftsordnung wird

dem Haupttarifamt bei seiner zweiten Tagung zur endgültigen
Bcschlutzfaflung vorgelegt werden . Die Verhandlungen des

HaupttarifamteS sind am gestrigen Tage beendet worden .

Streik im Holzgewerbe .

In S t o l p i. P . sind die Verhandlungen in der Holzindustrie
an der Mindestlohnfrage gescheitert . Die Gesellen erklärten sich zu
weiteren Verhandlungen bereit , die größeren Betriebe sperrten am
«0. Juni jedoch sämtliche Gesellen auS ; bis jetzt befinden sich
180 Tischler im Kamps . In den nächsten Tagen dürste sich diese

Zahl noch erhöhen . Der Zuzug von Tischlern ist streng fernzuhalten .

Die Differenzen in der Fiber - und Hartgummi - Fabrik von

Lootze u. Co. in Frankfurt a. O. sind beigelegt . Herr Lootze

hat , nachdem die Drechsler zirka ö Wochen streikten , mit dem

Deutschen Holzarbeiterverband « inen Vertrag auf drei Jahre

geschlossen . Bei bSlhstündiger Arbeitszeit werden SO Pf . Stunden .

lohn bei Akkordarbeit garantiert , der jedes Jahr um 1 Pf . bis
ki2 Pf . steigt . Bei Lohnarbeit werden SO bezw . 52 Pf . pro Stunde

gezahlt . _ Ortsverw . Frankfurt a. O.

Neuer Stickerkampf in Plaue » i. V. in Sicht . Die Maschinen «
besitzer kündigten bereits die am 1. November d. I . ablaufenden
Tarifverträge . Es geschab dies auf Beschluß des Maschinenbesttzer -
Vereins . Sie werden die Sticker so gerüstet finden , daß den Gerne -

großen eine Niederlage sicher ist .

Der Formerstreik bei der Firma Komnick in Elbing ist noch
nicht beendet . Andauernd sucht die Firma Arbeitswillige , teil -
weise unter großen Versprechungen nach Elbing zu locken . Auf
der Jagd nach Arbeitswilligen ist die Firma skrupellos . Nicht nur
daß sie ein Heer von Agenten und sonstiges Gelichter beauftragt
hat , Streikbrecher heranzuschaffen , hat sie auch die swatlichen Be -
triebe dafür zu interessieren gewußt . Auf der Kaiserlichen Werft
zu Danzig prangte folgender Anschlag am schwarzen Brett .

Danzig , 14. Juni 1910 .
Notiz . Aushang .

Von der Firma F. Komnick , Elbing , ist nachstehendes
Schreiben eingegangen : „ Wie ich gehört habe , verlassen bei
Ihnen soeben ausgelernte Dreher , Schlosser und Former Ihren
Betrieb . Sollte dieses zutreffend sein , so wäre ich Ihnen sehr
verbunden , wenn Sie durch Anschlag bekannt machen würden ,
daß ich Schlosser , Dreher und Former , welche einem Verbände
nicht angehören , jederzeit einstelle . Im voraus für Ihre Ge -
fälligkeit bestens dankend , empfehle ich mich Ihnen

hochachtungsvoll
� p. F. Komnick , G, Schlinke . "

Kaiserliche Werst .
Diesen Liebesdienst hat die Kaiserliche Werft der Firma

Komnick geleistet , welche den Arbeitern das ihnen gesetzlich gewähr -
leistete Koalitionsrecht rauben will . Doch auch diese Liebesmühe
war vollständig vergebens . In Deutschland erhielt sie keine Streik -
brecher und wandte sich nach Böhmen und Ungarn . Hier wurden
solche nützlichen Elemente angeworben , von denen 4 gleich wieder
umkehrten , als sie von dem Sachverhalt unterrichtet waren . Die
verbleibenden 6 Böhmen hütet die Firma wie ein Juwel . Sie
sind in der Fabrik einquartiert , um ja nicht mit den Streikenden
in Berührung zu kommen . Dort liefert ihnen die Firma nichk
nur alles Essen , sondern auch Bier , Zigarren , ja sogar Kleidungs -
stücke . Hüte , Schuhe und weiße Wäsche . Aber aus dem Betriebe
darf niemand heraus . Die Arbeitswilligen können bei weitem
nicht die Streikenden ersetzen und ist die Firma bemüht , ihre Mo -
delle auswärts anfertigen zu lassen . Die Streikleitung ersucht alle

former darauf achten zu wollen , daß Modelle von der Firma
omnick nicht angefertigt werden . Im Zweifelfalle wende man sich

an die Ortsverwaltung in Elbing . Zuzug von Formern und
Gießereiarbeitern ist streng fernzuhalten .

Tarifabschluß im Maurergewerbe zu Lauffen a . N .

Einen schönen Erfolg haben die Maurer in Lauffen am
Neckar erzielt . Die Unternehmer gehören dein Arbeitgeberbund für
das Baugewerbe nicht an . Der seitherige Lohn betrug 42 Pf .
Die am 26 . Juni eingereichte Forderung verlangte 50 Pf . Schon
am 28. Juni sahen die Unternehmer sich veranlaßt , mit dem Maurer -
verband eine » Vertrag abzuschließen , nach welchem der Lohn sofort
auf 48 Pf . erhöht wird . Der Loh » der Bauhilfsarbeiter wurde auf
40 Pf . festgesetzt . Der Vertrag gilt bis zum 1. April 1912 .

Ausland .

Angesichts des drohenden AuSstandeS der französischen Eisen -
bahnangestellten beschäftigt sich die Regierung mit den erforder -
lichenfalls zu ergreifenden Maßnahmen , um den Bahnverkehr auf »
rechterhalten zu können . Dem Vernehmen nach hat der Kriegs -
minister entsprechend der seinerzeit von der italienischen Re -
gierung getroffenen Verfügung vorgeschlagen , die Eisenbahnen im

Ealle
des AusstandeS dauernd zu miltarisieren und das gesamte

isenbahnpersonal unter die Fahne zu berufen .

8o2iales .
Umfassender Aerztekrieg in Halle .

Der zwischen einer Anzahl von Aerztcn in Halle und der
Kaufmännischen Ortskrankenkafle daselbst entstandene Konflikt
nimmt weiteren Umfang an . Die Aerzte haben jetzt sämtliche
Verträge mit den dortigen OrtS - , Betriebs - und JnnungSkranken
lassen gekündigt . Ausgeschlossen fft nur die Eisenbahnbetriebs -
Krankenkasse , was um so eigenartiger berührt , als diese am
schroffsten die freie Arztwahl verweigert , worum die Aerzte
kämpfen . Sie verlangen die freie Arztwahl unter den im Leip -
ziger Verbände organisierten Aerzten . Die Hallenser Kranken ,
lassen stellen Aerzte für ihre Mitglieder fest an . Die Kauftnän -
nische Kasse hat deren fünf engagiert .

Prozehverschleppung durch das Zentrum .
Die Stadtverordnetenwahlen von Mülheim am Rhein aus

dem Jahre 190� beschäftigten am Freitag zum zweiten Male das

Qberverwalhingsgericht . Bei den damaligen Wahlen waren die
drei Kandidaten unserer Partei , die Genossen Marx , Mitterhauser
und Klein , gewählt worden , die nicht Hausbesitzer sind . Nach der

Bekanntmachung des Bürgermeisters konnten auch NichtHausbesitzer
gewählt werden . Der Bürgermeister ging davon aus , daß noch
S Hausbesitzer in der auS 19 Stadtverordneten bestehenden dritten

Abteilung säßen . daß also bereits das Erfordernis
der Städteordnung , daß mindeßcnS die Hälfte der von
jeder Abteilung zu wählenden Stadtverordneten aus Hausbesitzern
( Eigentümer , Nießbraucher ) bestehen müsse , erfüllt sei . — Auf den
Einspruch der Zentrumspartti wurden aber die drei Wahlen für
ungültig erklärt . Der Bezirksausschuß bestätigte diesen Beschluß
der Stadtverordnetenversammlung . Der Bezirksausschuß ging
davon aus , daß nicht S Hausbesitzer in der dritten Abteilung ver -
blieben feien , sondern nur (pvei, und daß somit bei jenen Wahlen
drei Hausbesitzer hätten gewählt werden müssen . — Unsere Genossen
legten Berufung ein . Bor dem OberverwaltungSgericht vertrat
ie Rechtsanwalt Dr . I . Herzfeld . Er verwies darauf , daß die
>rei Stadtverordneten , denen der Bezirksausschuß die Hausbesitzer -

eigenschast abspricht ( Pohl , Link , Toppelfeld ) im Grundbuch mit

ihren Ehefrauen als Eigentümer mit dem Vermerk eingetragen
den : Lebt im Güterstande der aus der �setzlichen Gütergemein -

schaft des früheren Rheinischen Recht ? übergeleiteten Fährnis -
gemeinfchaft . — Daraus leitete der Anwalt in längeren Rechts -
auSführungen her , daß es sich hier , wenn man daS alte Rheinische
Recht berücksichtige , um Hausbesitzer im Rechtssinne handle , so daß
die drei Neugewählten Hausbesitzer nicht zu sein brauchten . — Nun

machte der Vertreter der Grgrnpartei , Dr . Holl , in der damaligen
Sitzung am 12. April plötzlich ganz neu geltend , man fechte die
Wahl auch an wegen terroristischer Wahlbecinslussung durch die
Sozialdemokratie . — Daraufhin wurde die Sache vertagt , damit
unsere Genossen dazu Stellung nehmen konnten . Am Freitag
beschäftigte sich da » OberverwaltungSgericht wieder mit der Sache .
Rechtsanwalt Dr . Herzfeld vertrat wieder unser « Genossen . —
Auch diesmal verfiel dir Sache »ach längerer Verhandlung wieder
drr Brrtagung , weil der Vertreter der Gegner ( der beigeladenen
Kläger und der Stadtverordnetenversammlung ) wieder erst am
Tag vorher einen längeren Schriftsatz geschickt hatte , der allerlei
neue tatsächliche Behauptungen enthielt . Dr . Herzseld mußte
natürlich unter diesen Umständen die Vertagung beantragen . Er
konnte nicht umhin , die Vermutung auszusprechen , daß die Gegner
die Sache verschleppten . — Im Anschluß an die Verkündung der
Vertagung wandte sich der Präsident Dr . Bitter gegen einen
Artikel der „ Frankfurter Zeitung " , durch den nach der Verhandlung
im April dem Oberverwaltungsgericht der Borwurf gemacht sei ,
die Entscheidung in der Sache verzögert zu haben . Eingehend legte
der Präsident dar , daß das Oberverwaltungsgericht so verfahren
sei , wie es bei seiner starken Belastung im geordneten Geschäfts -
gange verfahren konnte . Wenn eine Verzögerung der Entscheidung
durch die Vertagungen eintrete , so sei im wesentlichen und zum
größten Teil die Ursache darin zu finden , daß der Vertreter der
beklagten Stadtverordnetenversammlung und der beigeladenen An -
fechtcr der Wahl nicht rechtzeitig ' die tatsächlichen Momente an -
geführt habe .

Hua Induftrlc und Rande ! .
Die Berliner Verkehrsgesellschaften .

Die Große Berliner Straßenbahn vereinnahmte im

Juni 1910 3 329 463 M. gegen 3103 907 M. im Vorjahre . Seit
dem 1. Januar betrugen die Einnahmen 19 816 105 M. gegen
18 108 374 M. zur gleichen Zeit des Vorjahres . Der TageS -
durchschnitt in 1910 stellt sich auf 109 431 M. gegen 100 046 M. in
den ersten sechs Monaten 1909 . Danach haben sich die Einnahmen
im ersten Halbjahr 1910 um 1 727 070 M. vermehrt . — Eine Ver¬

mehrung der Einnahmen zeigen auch die beiden anderen Berliner

Verkehrsunternehmungen : so vereinnahmte die Allgemeine
Berliner OmnibuS - Aktiengesellschaft im ersten

Halbjahr 4 733 113 M. gegen 4 382 134 M. im ersten Halbjahr 1909 .
Die Gesellschaft für elektrische Hoch - und Unter -

grundbahnen hatte seit 1. Januar 1910 eine Einnabme von
3 788 889 M. gegen 3 624 869 M. in der gleichen Zeit des Vorjahres
zu verzeichnen . _

Die böhmische Brannkohlenkrise .
Während sich die Konjunktur im schlesischen Steinkohlenbergbau

langsam bessert ( im Mai 1910 schon 412 Wagen gegen das Voriahr ,
826 Wagen pro Tag gegen April ) und der Export oberschlesischer
Kohle nach Oesterreich 1909 um 587 009 Tonnen höher war als

1908 , wird die Krise im nordwestböhmischen Braunkohlengebiet
immer ärger . Der Bahnversand im Revier Aussig - Komotau ist im
Mai um 4748 Wagen gegen den vorjährigen Mai zurückgeblieben .
Läßt man aber das Jahr 1900 mit seiner durch eine Hochwasser -
katastrophe bedeutend geminderten Förderung außer Betracht , so
findet man , daß der Minderversand von 1910 gegen 1903 ( Januar
bis Mai ) 92 318 Wagen beträgt , 17,3 Proz . Daran ist die Preis -
Politik der Staatsbahnen nicht unschuldig , denn sie hat die Fracht -
sätze für böhmische Braunkohle nach den Hauptabsatzplätzen des In -
landes um 98 bis 140 Proz . verteuert ! Zugleich wurden
aber die Frachtsätze für oberschlesische Steinkohle um daS Vielfache
der Erhöhung der Braunkohlentarife verbilligt . DaS Arbeiten »

Ministerium hat nun festgestellt , daß den Braunkohlenwerken Preis -
Herabsetzungen wirklich unmöglich seien , wenn die jetzigen Löhne
weitergezahlt werden sollen . Allerdings verteuert der von zwei
Aussiger Firmen monopolisierte Zwischenhandel den Kostenpreis
enorm . — Im ganzen Revier werden indessen schon seit Wochen
vier statt sechs Schichten gefördert . Die Wochenmärkte veröden , die

Auswanderung ergreift hunderte Arbeiterfamilien , in erster Linie

deutsche , die ihren Lebensstandard nicht mehr weiter herabsetzen
können . Doch davon sprechen die Deutschnationalen nicht .

Der Sieg der amerikauischeo Eisevbahumaguatr » .
Die Panikmacher haben sich in ihrer Macht nicht getäuscht . Die

Regierung ist noch rascher , als sie selbst erwartet haben mochten .
zurückgewichen . Wie aus Washington telegraphiert wird , hatte
Präsident Taft eine längere Unterredung mit dem Präfidenten der

Interstate Commerce Commisfion , Knapp , über die Ausführung
des neuen Eisenbahntarifgesetzes . Nach der Unterredung wurde be -
kannt gegeben , daß die erhöhte Autorität , die das Gesetz der Interstate
Commerce Commisfion verleiht , nicht willkürlich angewandt
oder dazu benutzt werden soll , die Eisenbahnen an der Ausübung
ihrer gesetzmäßigen Geschäftstätigkeit zu hindern . Die Kommisston soll
nicht versuchen , endgültige Frachtsätze festzusetzen
und die Berechtigung , Frachtsätze aufzuheben , soll nur da zur An «

Wendung kommen , wo durch «ine Untersuchung festgestellt ist , daß die

Frachtsätze übermäßig hoch sind .
Von maßgebender Stelle wird hierzu erklärt , daß die Som -

Mission nichts tun wird , was die Interesse » derjenige », die Geld in
Eisenbahnwerten angelegt haben , verletzen könnte . G« ist die Rede
davon gewesen , daß möglicherweise die europäischen Kapitalisten , welche
in amerikanischen Eisenbahnwerten Anlagen gemacht haben , in Angst
versetzt würden und auS einem Kurssturz der Aktien Verlegenheiten
entstehen könnten zu Zeiten , wo die Ernte verfrachtet wird . Präff
dent Taft steht in der Lage nicht «, was einen solchen Standpunkt
rechtfertigen könnte und ist der Ansicht , daß das Gesetz in de » l
einer vorsichtigen Körperschaft ist, und wünscht , daß dieser

Charakter der Vorficht aufrecht erhalten wird . Die Kemmiffioa
will nicht den Eisenbahnen auch nur die geringsten
Schwierigkeiten bereite » , » nd nicht » werde geschehe «, wab
da « Gedeihen der Eisenbahnen , solange sie da « Gefetz erfüllen , Ipf
drohen könnte .

Mit anderen Worten , die Eisenbahnen erhalten freie Hand .
Die Börsen find von dieser Botschaft natürlich entzückt und dxr
Panik folgt eine lustige Hausse .

Letzte JSacbnchten und Oepekden .
Bo « Schlachtfelde der Arbeit .

Hirschtrrg i . 6d | I , 2. Juli . ( W. T V. ) In eine » 0t « i « .

bruch bei Bober - Uller » dorf . in dem Steine für de » Talfperrenda »
bei Mauer gebrochen werden . wurde « heute nachmittag bei
SprengungSarteite » drei Mau » getötet « nd einer schwer verletzt .

Uuwetter - Nachrichte ».
Bingen , S. Juli . <B. H. ) Der Rhew steig « « nntterbnchen . « r

war bi « heute ftüh 6 Uhr um weiter « 20 Zentimeter gestiegen und

steht jetzt auf 4,12 Meter . Damit ist der letzte Höchststand do »
1 Juni um zwei Zentimeter und zum vierten Male der Hoch .

Wasserstand übrrschrittrn . DaS Waffer steigt »ach tannr » ? auch die

Witterung bleibt weiter regnerisch�

Budapest , 8. Juli . ( C. H. ) Im Bezirk « uefum ging ein
fürchterliche « Unwetter nieder , welche « großen Schaden anrichtet «.
Der Blitz schlug in m e h r e r e W o h n h ä n s e r . die bis auf den
Grund nieder bräunten . Drei Feldmesser hatten vor dem Unwetter
Schutz in einer Waldhütte gesucht . Da schlug der Blitz in die Hütte
und tötete all » drei Feldmesser . Die Hütte wurde eingeöschert .

•

Kvastantinvpel , 2. Juli . Depeschen zufolge , die der Pforte zu -
gegangen sind , wurden in einigen Orten des Wilajets am An »

gora Erdstöße »erspürt . Mehrere Häuser sind eingestürzt . Di «
Bevölkerung lagert im Freien .

Die Etudentenunruhe » in Lemberg .
Lemberg , 2. Juli . ( W. T. B. ) Die amtlichen Erhebungen

stellten klar , daß während der gestrigen Vorgänge in der Univerfi ,
tat sämtliche Schüsse von den Ruthenen abgefeuert worden . Im
Augenblicke des Zusammenstoßes befanden sich in dem Universität » ,
gebäude gegen vierzig Palen und über dreihundert Ruthenen . Alle
Ruthenen waren mit dicken Stöcken und Knüppeln gekommen . In
dem Hörsaal , in dem die Ruthenen vorläufig verwahrt wurden .
wurden nach ihrem Weggange Totschläger , Jagdmesser , Revolver .
Pistolen und eine Menge Stöcke gesunden . Insgesamt wurden
127 Ruthenen verhaftet und die strafrechtliche Erhebung eingeleitet .
Bei zehn Verhafteten wurde auf Grund von Zeugenaussagen die

tätliche Teilnahme an den Vorgängen dargetan .

Zwei Kinder verbrannt .
Wien , 2. Juli . ( W. T. B. ) In einem GärtnerhäuSchen üeS

elften Bezirks brach heute nachmittag ein Brand auS , bei dem zwei
Knaben verbrannten und ein Knabe schwere Verletzungen davon ,

trug .
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. SozkiaemolirMche Zugenitoiehiitig . '
So nennt der evangelisch - soziale Prediger und Professor

H. v. Soden « inen Artikel , den er in der „Zeitschrift für Jugend »
wohilfahrt " veröffentlicht

Diese Zeitschrist ist seit kurzem mit der von Hamburger
Lehrern begründeten und herausgegebenen Zeitschrift „ Der Säe -
mann " verbunden worden . Der Herausgeber des letzteren schickte
mir den Artikel des Herrn v. Soden zu , indem er mir gleichzeitig
nahelegte , etwaige Unrichtigkeiten durch eine objektive Darstellung
zu widerlegen . Ich mutz es aber ablehnen , in der „Zeitschrist für
Jugendwohlfahrt " Herrn v. Soden eine sogenannte „objektive " Ant
Wort - au geben ; tch ziehe eS vor , dem Herrn auf feine karikaturcn -
hast verzerrte und dazu ungemein gehässige Darstellung der prole
tarischen Jugendbewegung an dieser Stelle zu antworten . Ich kann
nicht umhin , zugleich meinem Bedauern darüber Ausdruck zu geben ,
daß die bisher nach objektiven künstlerischen Tendenzen geleitete
Hamburger Zeitschrift „ Der Säemann " durch die Fusion mit dem

politisch nichts weniger als neutralen , sozialistenfeindlichen Organ
für Jugendwohlfahrt ihren guten Ruf leichtsinnig aufs Spiel ge -
setzt hat .

Die Instinkte , an die die proletarische Jugendbewegung nach
Herrn v. Soden anknüpft , schildert er in dem folgenden anmutigen
Satze , der zugleich so bezeichnend für den Geist und die Methode des
Herrn ist , daß er als eine Art Motto an die Spitze gestellt zu
werden verdient : « Haß und Neid , Menschenverachtung , absprechen
des Urteil , durch keine Sachkenntnis gezügelt , kecker Dünkel , man
könnte selbst alles viel besser machen , und man sei viel besser als
alle die anderen , Aufbegehren gegen jeden Zwang , Gigantenrausch ,
man werde schon die Welt zurechtbringen , wenn man nur erst die
Macht dazu habe , Lust , jede Autorität in den Staub zu treten , vor
der der eigene Geist sich sonst beugen müßte — das sind mächtige und
bei vielen Menschen sichere Bundesgenossen , doppelt leicht zu
wecken in einer wenig erzogenen , allzu plötzlich zur Selbständigkeit
gelangten Jugend , in der alle eben erwachenden Kräfte in Gärung
sind , die sich ihr Eigenrecht zu erkämpfen gewillt ist und noch keine
Ahnung hat , wieviel Arbeit und Kopfzerbrechen , Genialität und
Opfersinn nötig war , die Welt so weit zu bringen , wie sie jetzt
glücklich ist . "

Die Berechtigung zu dieser donnernden Anklage leitet Herr
v. Soden aus einer Durchsicht der „ Gleichheit " und des ersten Jahr -
ganges der „ Arbeiter - Jugend " her . Er geht dabei von der schiefen
Voraussetzung aus , dah die „ Arbeiter - Jugend " in erster Linie für
die männlich « Jugend , die „ Gleichheit " für die weibliche bestimmt sei .

' Würde Herr v. Soden besser über die proletarische Jugendbewegung
orientiert sein , so würde er wissen , daß die „ Gleichheit " ein bereits
im 20 . Jahrgange stehendes Organ für die Interessen der erwachsenen
Arbeiterinnen ist , das sich zwar auch an die Frauen als Mütter
und Erzieherinnen wendet , und das auch manchen sonstigen Bei -

trag zu den Erziehungsaufgaben des Proletariats beisteuert ; daß

sie aber keineswegs ein Organ neben der „ Arbeiter - Jugend " für
die besondere Ausklärung der weiblichen Jugend ist . Die „ Arbeiter -

Jugend " ist Organ für die männlichen und weiblichen Jugendlichen

zugleich , wie das auch unserer grundsätzlichen Anschauung über das

Verhältnis der Geschlechter , besonders in der Erziehung , entspricht .
Herr v. Soden scheint aber absichtlich die Grenzen zwischen der

Gleichheit " und der „ Arbeiter - Jugend " zu verwischen , um so besser
, der Lage zu sein , für seine gewaltsame und sprunghafte Beweis -

hrung bald aus dem einen , bald aus dem anderen Organ einen

. ecken herbeizuschleppen .
Eine weitere krasse Unrichtigkeit steht schon im zweiten Satze des

�Herrn v. Soden . Sein Artikel beginnt mit der Mitteilung , daß
am 30. Januar 1909 die erste Nummer der „ Arbeiter - Jugend " er -

schienen sei . Dann heißt es weiter : „ Gleichzeitig begannen
die Sozialdemokraten , wo es irgend ging , die schulentlassene Fugend
in Jugendorganisationen zu sammeln . " Diese völlige Verkehrung
des Tatbestandes , bei der wir nicht einmal annehmen wollen , daß

ihr denunziatorischer Charakter dem Verfasser zum Bewußtsein ge -
kommen ist , will zwar nicht viel besagen , aber sie kennzeichnet doch

beiläufig die Gewissenhaftigkeit des so gelehrter , und so scharfen
Kritiker ».

kleines f cmllcton .

Welche Namen die Ausländer den Deutschen geben . Die Men -

schen haben höchstens zwei Arten von Namen , einmal ihren eigent «
lichen , auf den sie getauft sind , und dann im schlimmsten Fall noch
einen oder mehrere Spitznamen . Bei den Völkern kommen noch die

Benennungen hinzu , die ihnen ernstlich in anderen Sprachen beige «

legt werden . Daneben fehlt eS auch ihnen fast nie an Spitz -

namcn , die sich sogar einer besonderen Beliebtheit erfreuen ,

wie der häufige Gebrauch der Ausdrücke „deutscher Michel " ,

„ John Bull " . „Uncle Sam " usw . beweist . Ueber die zahl -

reichen Namen , mit denen die Deutschen bei fremden Völkern

bedacht werden , hat Dr . Winterstein in der Monatsschrift „ Deutsche
Erde " eine hübsche Zusammenstellung gegeben . Im Altertum wurde

außer der Bezeichnung Germanen auf die Gesamtheit der Be -

wohnerschast der deutschen Gaue besonders noch diese oder jene

Bezeichnung nach einzelnen Stämmen übertragen , zum Beispiel

Sueben ( die späteren Schwaben ) und Alemannen , woraus die

Franzosen ihr « llemand gebildet haben . Auch die Spanier sprechen

von Alcman und die Portugiesen von Allemllo . Merkwürdig ist

eS daß man in Marokko die Deutschen im allgemeinen
Br' uß nennt , was natürlich mit Preußen gleichbedeutend ist . Die

eiqemliche Bezeichnung Deutsche kam erst mit der Begründung des

Reiches Karls des Großen auf , ,st aber nur bei den nordlichen

Völkern <Tysk ) und bei den Italienern <Tedesco ) üblich geworden .

Im Englischen hat sich wenigstens als Rassenbenennung der

alte Stammesname der Teutonen erhalten . Das Wort Dutch

geht im Englischen nicht auf den eigentlichen Deutschen ,

sondern auf den Holländer . Eines ganz anderen Sprach -

stammeS bedienen sich die osteuropäischen Völker . _ Bei den Russen
uiid Polen heißt Deutschland Njemjetz , ähnlich bei anderen slawi -

schen Völkern . Auch die Ungarn haben die ähnliche Bezeichnung
Nemet daher abgeleitet , obgleich für sie selbstverständlich die

Schwaben und Sachsen als Hauptbestandteile des Deutschtums

sind . AehnlicheS gilt auch für den rumänischen Sprachgebrauch .

Die Griechen yaben das Wort Germanoö , das sie aber auch auf

andere deutschsprechcnde Ausländer anwenden . Türken und Perser haben

wiedern » , die an die Alemannen anklingende Bezeichnung Alman ,

e3 in Pcrsien auch andere Ausdrücke gibt , die an das

t Njemjetz usw . anklingen . Zu China heißen die Deutschen

Tekwojen oder auch achtungsvoll Dagoa <das große Volk ) .

iiier haben eS sich bequem gemacht und ein Wort Deutsu

Im spanischen Südamerika sagt man wieder Aleman . Un -

Völker z. B. in Afrika versuchen den Namen so gut aus -

wie sie eben können .

Änderungen infolge kosmetischer Sitte «. Die Laut -

iserer Sprache hängt in erster Linie von der Organi «

Kommen wir zur Hauptsache , zur völlig falschen Darstellung
und Beurteilung des Wesens und der Erscheinungsformen der prole -
tarischen Jugenderziehung durch Herrn v. Soden !

Nach seiner Auffassung begehen wir eine sträfliche Sünde an
der Kindesseele , indem wir sie nicht ihrer eigenen Harmonie über
lassen , sondern sie für unsere Zwecke gewaltsam zurechtkneten , ihr
die Flügel knicken , Mißtrauen in sie hineinträufeln und den Aber -
glauben an böse Geister und Dämonen in ihr züchten . Diese „ Ber -
hetzung " — Herr v. Soden kann kein milderes Wort finden — werde
in der „ Arbeiter - Jugend " zu einem Erziehungsgrundsatz .

Das sind arge Sünden , die Herr v. Soden da aufzählt . Aber
er hat sich in der Adresse geirrt . Diese nichtswürdige Vergewal -
tigung des Kindes verübt nicht die Sozialdemokratie , sondern die
heutige klasscnstaatliche Gesellschaft . Ober glaubt der gelehrte und
freiherrliche Prediger , daß das köstlichste Glück und der lieblichste
Reiz der Kindesseele , ihre naive Unmittelbarkeit , ihre keusche Un

berührtheit , ihre zarte Empfänglichkeit , ihr Dust und ihr Zauber von
dem Elend , dem Hunger , der Blöße , der Brutalität , der Unsauber -
keit , der Roheit , der Lieblosigkeit , der Krankheit , der Freudlosigkeit
— diesen schönen „ Feen " , die die Wiege des Proletarierkindes um
stehen — unangetastet bleiben ? ES ist schon ein köstliches Ding um
die KindeSseele , das bestreiten wir wahrlich nicht ; aber gerade
darum schnürt es manchem proletarischen Vater und mancher pro -
letarischen Mutter daS Herz im Leibe zusammen , wenn sie mit ge -
bundenen Händen zusehen müssen , wie ihr Liebling sich nicht seiner
Natur gemäß in innerer Harmonie mit sich selbst entwickeln kann ,
sondern wie er durch stärkere soziale Mächte zu seelischer und körper -
licher Verkümmerung gezwungen wird .

Zu den gesellschaftlichen Faktoren , die mit rücksichtsloser An

matzung über Seele und Intellekt des Kindes herfallen und sie für
ihre Sonderzwccke gewaltjam zurechtformen , gehört besonders die

öffentliche Erziehung des heutigen Staates . Die Schule sieht in
dem Kinde nicht ein vollberechtigtes Individuum , dessen Anlagen des

Körpers , Geistes und Charakters sorgsam zu entwickeln sind , sondern
in dem höheren Schüler sieht sie den künftigen Herrenmenschen , der

auf die staatlichen und wirtschaftlichen Herrschaftszwecke vorzu -
bereiten ist ; der Volksschüler aber ist der künstige Lohnarbeiter ,
dessen Geist allenfalls bis zu dem primitiven Niveau zu entwickeln

ist , auf dem sich die Ausbeutung eines Menschen im kapitalistischen
Produktionsprozeß verlohnt , dessen Seelenleben aber überhaupt
keiner Pflege gewürdigt wird , es sei denn , daß man in der plumpen
Dressur zur Demut , zur Ehrfurcht vor den Autoritäten des Klassen -
staates , vom lieben Gott über Monarchen und Landräte hinweg bis

zum Schutzmann , und zu den sonstigen Tugenden eines geduldigen ,
bescheidenen , dankbaren Untertanen eine Pflege der Seele und des

Charakters erblickt .

Die Arbeiterklasse wird seit mehr als einem halben Jahrhundert
erhoben und getragen von starken Idealen , sie hat sich aus der töd -

lichen Umschlingung durch die Schlange der Verzweiflung langsam
und siegreich befteit , voller Hoffnung und voll lebendiger Kraft steht
sie selbstbewußt auf eigenen Füßen und arbeitet an dem soliden
Bau einer besseren Zukunft . Diese Kraft der Arbeiterklasse , in der
der Kulturhiswpiker der Zukunft noch einmal einen der stärksten
Hebel für den Fortschritt und die Gesittung der Menschheit preisen
wird , kann sie nur aufbringen , weil sie eine feste , unerschütterliche
Weltanschauung voll positiver Kraft , voll stärkster sittlicher Antriebe ,
besitzt . Diese Weltanschauung wird aber von der bürgerlichen Ge -

ellschast — Prediger und Professoren eingeschlossen — nicht ver -

tanden , weder intellektuell noch moralisch , sie fiihlenS nicht und

Werdens daher nicht erjagen . Wohl aber glauben sie trotzdem ein

Recht dazu zu haben , den Kindern der starken und geistig unab -

hängigen Arbeiter eine andere , den Arbeitern feindselige Welt -

anschauung aufzuzwingen . Und nicht nur das ! Aus ihrer Un -
kenntnis der proletarischen Weltanschauung und ihrer lächerlichen

Ueberschätzung der eigenen ftagmentarischen Weltanschauung leiten

sie das Recht her — weil sie die Macht haben , haben sie das

Recht ! — , die sozialistische Weltanschauung mit ihren starken , sitt -

lichen und aufbauenden Tendenzen vor den Augen und Ohren der

Kinder von Sozialisten zu beschimpfen und herabzusetzen . Und

wenn die proletarischen Eltern sich dagegen wehren , wenn sie das

kostbare Gut der Seele ihres Kindes nicht von bornierten Wächtern
des kapitalistischen Klassenstaats brutal betasten und vergewalttgen
lassen wollen — „verhetzen " sie ihre Kinder ! Sagt Herr v. Soden !

satton und Beschaffenheit unserer Sprachorgane ab . So kann zum
Beispiel ein Neger seiner aufgestülpten Lippen wegen unser „ f " nicht
aussprechen . Nun hat aber nicht allein die Natur an unseren
Sprach organen Veränderungen hervorgebracht , auch der Mensch selbst
hat sich da die verschiedensten Eingriffe erlaubt . Gerade so wie
er seine Haare in Zöpfe und andere kunstvolle Frisuren
flechtet , wie er die Ohren durchbohrt , die Augenwimpern aus

gerissen , den Körper tätowiert hat , so gibt es auch heute
noch — und gab eS früher viel mehr — eine ganze Reihe von
Völkerschaften , die an ihren Sprachorganen kosmettsch tätig sind ,
die sich die Zähne zurechtfeilen , die Wangen , die Nasenscheidewand
durchbohren , die Lippen verstümmeln usw . Daß diese rein physischen
Ursachen von sehr großer Bedeutung für die Natur der Sprachlaute
sind , darauf weist an verschiedenen Beispielen ein Artikel in den
„ Mitteilungen der Wiener Anthropologischen Gesellschaft ' hin . So
stoßen sich die Xinga in Deutsch - Ostaftika die zwei
vorderen llnterzähne aus , infolgedessen können sie weder
„ f " noch „ v " sprechen . Zur Hervorbringung dieser beiden
Laute muß sich die Zunge aber auch an die Oberzähne
anlegen ; besteht da eine Lücke , so schiebt sie sich unwillkürlich in
diese und verursacht einen Zischlaut ( vergl . daS „ Lispeln " der Kinder ,
wenn die oberen Milchzähne ausgefallen sind ) . So sprechen die
Shambala in Deutsch - Ostafrika ,s " statt „ f " : denn sie meißeln sich
die beiden oberen Vorderzähne schräg dachsörmia aus . Bei den
Völkern , die sich die oberen Schneidezähne spitz zufeilen , findet sich
der englische th - Laut . Die Thlinttttndianer durchbohren ihre Unterlippe
und stecken in da ? Loch einen Pflock , den sogen . „Lippenlöffel " ; eine
ähnliche Sitte ist von den Botokuden bekannt . Infolgedessen fehlen
ihrer Sprache die Lippenlaute vollständig . Auch bei den Mexikanern
war eine schwere Lippenverstümmelung üblich ; in dem Alphabet
ihrer Sprache kommen daher b, w. f nicht vor . Bei den Karava
bezieht sich diese Sitte nur auf die Männer ; die Folge ist , daß sie
eine viel schlechtere Aussprache haben als die Frauen , daß der
Männersprache eine ganze Anzahl von Lauten mangelt .

Auch ohne mechanische Veränderungen an den Sprachorganen
hat die Sitte eines Volkes so manchen Einfluß auf die Sprache .
Bei verschiedenen nord - und niittelamerikanischen Jndianerstämmen
gilt es allgemein für unanständig , beim Sprechen den Mund

zu schließen ; infolge davon fehlen in ihren Sprachen die Lippen -
laute p, pH, b, m, lv. Andere Völker haben beständig etwas im

Munde , kauen Tabak oder Gummi wie die Amerikaner . Harz wie
die Bewohner einiger schwedischer Gegenden , Betel wie die
Orientalen , oder rauchen ständig Pfeife und dergleichen ; auch der -

artige Sitten können mit der Zeit eine Umänderung des Lautschatzes
emer Sprache herbeiführen .

Riesenschiffe . Kaum ist die Nachricht bekannt geworden , daß die

Hamburg - Amerika - Linie mit dem Bau eines gelvaltigen Dampfers
von bisher beispiellosen Dimensionen beginnen will , so kommt auch

Vielleicht versteht der Herr gar nicht , mit welcher innersten
Empörung wir ihm seinen unerhörten Vorwurf zurückgeben , wir
frevelten am Gute der Seelen unserer Kinder . Seinesgleichen lebt
noch in der herkömmlichen , überhebenden Lebensauffassung , nach der
der Arbeiter ein unselbständiges , zu gängelndes Lebewesen ist , das

sich den Luxus eigenen Denkens , eigener Welt - und Lebensanschauung
nicht leisten darf . Aber die Arbeiterklasse kann nicht darauf warten ,
bis die bürgerliche Gesellschaft so liebenswürdig ist , ihr volle Gleich -
berechtigung zuzuerkennen . Sie n i m m t sich ihre Rechte , wo immer
sie nur kann . Und zu diesen . Rechten gehört auch das Recht auf die

Jugend .
Aber die Arbeiter wollen die Jugend nicht aus einer Unter -

jochung in eine andere zwingen . Sie anerkennen auch das Recht
der Jugend . Die Arbeiterjugend soll von früh an zur Selbständig -
keit des Geistes und des Charakters erzogen werden . Der Gang der

proletarischen Jugendbewegung ist Beweis dafür , und das Verhalten
der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen innerhalb der Jugend -
bewegung ist uns Zeugnis genug , daß wir dabei auf dem richtigen
Wege sind .

Herr v. Soden denkt fteilich anders . Eigentlich darf er an «

gesichts unserer Jugenderziehung sogar beruhigt in die Zukunft
schauen , - denn wir törichten Sozialdemokraten treiben mit unserer
Jugenderziehung Selbstmord ! So lange die Sozialdemokratie noch
die Produkte der bürgerlichen Erziehung als jugendlichen Nachwuchs
hat , könne sie leben , „ an den nach ihren Rezepten erzogenen
Menschen muß sie sterben " . Hoffentlich erlebt Prediger v. Soden

diesen Todesfall noch , es wäre eine schöne Gelegenheit für eine

gefühlvolle Leichenpredigt ! Nach seiner Auffassung verabsäumen
wir , die Jugend zur Arbeit an sich selbst zu erziehen , wir unter -

lassen es , ihren Charakter zu bilden , wir züchten in ihr den Egois -
mus , statt sie zu Solidarität zu erziehen , wir bauen in ihr nichts
auf , wir reißen nur herunter , kurz , wir züchten „ trübe Schwärmer ,
die nur den Mund voll nehmen , toben und schreien können " . Milnd
— toelche grausige Perspektive ! — « unter den Schwärmern wRden
dann die Mutigen , die Tatmcnschen , wüste , rohe Gewaltnaturcn , die

wähnen , zertrümmern sei aufbauen , die in dem verachteten Zauber -
glauben befangen sind , das Bessere werde alles von selbst kommen ,
aus dem Himmel fallen , sobald man nur « reinen Tisch " mache " .

Wo Herr v. Soden wohl solche Prachtexemplare von Jugendlichen
kennen gelernt hat ? Woher er überhaupt seine Kenntnis der Psyche
der proletarischen Jugendlichen bezieht ? Was er in so lebendiger ,
erschreckender Weise an die Wand malt , sind allenfalls die Jugend -
lichen , von denen Schiller in seinem stürmischen Jugenddrama er «
zählt , Räuber und Mordbrennerl Aber Schiller war kein Sozial -
demokrat , und die jugendlichen „ Tatmenschen " , von denen er ein
so farbenreiches , historisch interessantes Gemälde entrollt , sind keine

proletarischen Jugendlichen . Auch sollte Herr v. Soden wissen , daß
die Räuber schon vor mehr als hundert Jahren gedichtet worden

sind , und daß sich solche Dichtung nicht gut als Unterlage für eine
Kritik der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen im 20 . Jahr -
hundert eignet .

Mit welcher Gewissenlosigkeit doch so ein christlicher Prediger
und gelehrter Professor arbeitet ! Würde er auch nur einige unserer
jugendlichen Freunde kennen , und einige von denen , die bereits aus
der Jugendbewegung in die Bewegung der Erwachsenen über -

gegangen sind ; würde er wissen , mit welchem Ernste sie jahrelang
an ihrer eigenen geistigen Ausbildung arbeiten , welche Cha- *
rakterfestigkeit sie sich selbst , ihren Angehörigen , ihren Mitarbeitern
und Mitstreitern gegenüber schon in früher Jugend zu erwerben

gewußt haben , welche glänzenden Beweise aufopfernder Solidarität

schon die jugendlichen Proletarier im Kampfe ums Dasein beweisen ,
welche ernste , geschlossene und dabei begeisternde Weltanschauung sie
in langsamer positiver Arbeit in sich aufbauen ; würde Herr v. Soden

auch nur ein einziges Mal in objektiver Betrachtung das Wissens -

durstige , nach idealen Zielen strebende jugendliche Proletariat mit

dem wüsten studentischen Rowdytum , mit der Jeunesse d' oree der -

gleichen — er würde sehr bald zu innerer Einkehr gelangen , er

würde sich schämen , seine törichten Redensarten über die arbeitende

Jugend jemals zu Papier gebracht zu haben . »

Aber Herr v. Soden ist nicht nur über die Praxis der Jugend -

bewegung und über ihre praktischen Ergebnisse miserabel unter -

richtet , er windet sich auch in theoretischen Fragen in hoffnungsloser

Unklarheit . Der gelehrte Herr faselt einiges über die materia -

das Echo von jenseits des Kanals : die Cunard - Linie , die in der
„ Lusitania " und in der „ Mauretania " gegenwärttg die größten
Passagierschiffe der Welt besitzt , beabsichtigt , auch diesen geplanten
neuen deutschen Riesendampser zu überbieten : die Cunard - Linie will
ofort große Passagierdampfer von nicht weniger als je 60 000
Tonnen in Bau geben . Damit werden auch die ungeheuren Dampfer
der White Star - Linie in den Schatten gestellt , die „ Olympic " und die
„ Titanic " , die eine Größe von je 45 000 Tonnen haben . Der Plan
der Cunard - Linie steht im Zusammenhang mit dem beabsichtigten
Bau neuer mächttger Dockanlagen in England , die Schiffe von
350 Meter Länge aufnehmen können . Aber nicht nur die Handels -
und Pasiagierdampfer erhöhen ihre Dimensionen . Zu gleicher Zeit
kommt aus England die Nachricht , daß bei der großen englischen
Werst von Armsttong , Whitwurth u. Cie . einneuerDreadnought
auf Stapel gelegt wird , der nach seiner Fertigstellung alle bisher fertigen
Kriegsschiffe der Welt übertreffen wird . Der neue Dreadnought wird
etwa 60 Mill . Mk. kosten und so mächttge Geschütze aufnehmen ,
wie sie bisher auf keinem Kriegsschiff Platz gefunden haben . Die
gewaltige Knegsmafchine , die eine Wasserverdrängung von
32 000 Tonnen haben soll , wird für die chilenische Regierung ge «
baut . Auch Amerika und Japan planen den Bau ähnlicher Ueber -
Dreadnoughts .

So dient aller technische Fortschritt borläufig immer noch
dazu , die Mordbereitschaft der Nationen und die unproduktive Ver -
schwendung zu erhöhen . _

Notizen .
— Die deutsche arktische Lu f t s ch i f fe xp e d i ti on

trat am Sonnabend in Kiel ihre Reise nach Spitzbergen an Bord
des Lloyddampfcrs „ Marie " an . ES handelt sich bei dieser Polar «
expedition , die ein Sommervergnügen der Professoren und Geheim -
räte darstellt , darum , die Borbedingungen einer wirklichen Luft -
schiffexpeditton zu studieren . Nach den bisherigen Erfahrungen
mit den Zeppelinen wird man wohl sobald noch nicht mit ihnen
zum Nordpol fahren .

— Die Satrapie Bayern . Die bayerische Regierung
hat , wie die Wiener „ N. Fr . Presse " im bayerischen Ministerium des
Auswärtigen erfahren haben will , gar nicht erst ein Eingreifen der
russischen Diplomatie abgewartet , um das Pogromgemälde beseitigen
zu lassen . Als getteue Dienerin erfüllte sie ihres Herrn Wünsche —
ehe sie ihm selber bewußt wurden . Denn die bayerische Weisheit
entdeckte aus eigenem die angeblich in dem Bilde steckende Be »
leidigung des „ befreundeten ( mit wem befreundet ? ) Souveräns " .
Der Künstler hat bereits klarstellen lassen , daß daS auf seinem Bilde
sichtbare Plakat mit der Unterschttst des Zaren keine Aufforderung
zum Massaker — sondern das Oktobermanifcst enthält . Schadet
nichts . In Bayern sind noch die Traditionen der heiligen Allianz
lebendig . Kotzebue sollte ein Denknial in Bayern bekommen .



listische GefchichkSa ' uffassung zusammen . MM befürchte nicht , Laß
ich die Leser des „ Vorwärts " damit langweilen will , hundertmal
gehörtes Gewäsch eines bürgerlichen Bekämpfers der Sozialdemo -
kratie , der zu bequem ist , sich in die theoretischen Gedankengänge
deS Sozialismus mit Ernst und Gewissenhaftigkeit einzuarbeiten ,
noch einmal hier breitzutreten . Der Herr Professor möge die reiche
und interessante Literatur über den historischen Materialismus

nachlesen , wenn er über diese Frage mitreden will . Er unterrichte
sich auch über die Stellung des Sozialismus zur Arbeit , er lerne

kennen , wie hoch die Sozialdemokratie die Arbeit schätzt , besonders
auch als erzieherischen Faktor , höher als irgend eine Klasse in der

bisherigen menschlichen Geschichte ; dann wird er sich auch hüten ,
fürderhin mit dem Gemeinplatz zu argumentieren , dass die Sozial -
demokratie die „ Lust zur Arbeit rauben " wolle .

Ich verzichte darauf , auf diese Fragen ausführlicher einzugehen .
Mir kommt es nicht darauf an , mich mit Herrn v. Soden über all -

gemein theoretische Fragen herumzustreiten , ich wollte an seinem
Beispiel nur einmal zeigen , wie die bürgerlichen Gegner der pro -
letarischen Jugendbewegung — selbst in ihren besseren , Wissenschast -
lichen Elementen — bei Licht aussehen .

Mit einem Trost für uns und mit einem für Herrn v. Soden
will ich schließen . Wir wollen uns mit der beruhigenden Gewißheit
trösten , daß weder brutale polizeiliche Gewalt die hoffnungsvolle
EntWickelung unserer Jugendbewegung hemmen wird noch die

„geistige " Bekämpfung , wie sie Herr v. Soden und seinesgleichen
versuchen . Dafür sind die Ursachen der proletarischen Jugend -
bewegung zu fest in der allgemeinen sozialen EntWickelung und ins »

besondere in der EntWickelung des Sozialismus verankert .
Und für Herrn v. Soden der Trost , daß die sozialdemokratische

Partei wirklich einmal an den nach ihren Rezepten erzogenen
Menschen sterben wird . Je mehr diese Menschen heranwachsen , je
stärker und selbstbewußter damit die kämpfende Arbeiterklasse wird ,
um so rascher wird der Zeitpunkt eintreten , in dem es einer sozial -
demokratischen Partei nicht mehr bedarf , weil die Gesellschaft
selbst sozialistisch geworden ist . Herr v. Soden störe deshalb so wenig
wie möglich die proletarische Jugendbewegung , er lasse uns auch
ruhig unsere Jugend soviel wie möglich nach sozialdemokratischen
Rezepten erziehen . Um so eher blüht ihm das Glück der Grabrede
über die sanft entschlafene sozialdemokratische Partei .

_
Heinrich Schulz .

flti $ der fnftizItommliDon .
Sitzung vom Freitag , den 1. Juli .

Beim § LbS , mit dem die Beratungen begannen , entspann sich
eine ausgedehnte Debatte über die von unseren Genossen und von
dem Abg . G r o e b e r gestellten Anträge , die eine unverkürzte
Anrechnung der Untersuchungshaft auf FreiheitS -
und Geldstrafen forderten . Der Absatz 1 deS § 259 ( dieser Para¬
graph umschreibt die Bestimmungen über Form und Inhalt des
Urteils ) sagt nur . daß wenn die Untersuchungshaft auf die Strafe
angerechnet wird , dies im Urteil anzugeben ist .

In eingehendster Weise begründeten die Antragsteller ihre
Anträge . Gegen die Anträge sprachen die Nationallibe »
ralen , Konservativen und Antisemiten . Auch die
Regierung war dagegen ; sie begründete ihre ablehnende Haltung
mit formellen Bedenken . Die Frage , die bisher durch das Straf -
gesetzbuch geregelt wurde , könne nach wie vor nur durch dieses be -
handelt werden . Der nationalliberale Redner hielt die Unter -

suchungshaft nach den neuen Bestimmungen der Strafprozeh -
ordnung für eine reine Erholung . Eine Aenderung würde dahin
führen , daß mancher Angeklagte , um eine leichte Strafe zu haben ,
mit allen Mitteln die Untersuchungshaft auszudehnen bestrebt sein
würde . Der konservative Abg . Wagner sprach den Anträgen dadurch
jede Wirkung in der Praxis ab , als er meinte , die Gerichte würden
dann eben künftig höhere Strafen auswerfen , um die Anrechnung
der Untersuchungshaft dadurch illusorisch zu machen . — Der

„fortschrittliche " Abg . Müller sprach gleichfalls gegen die An -

träge . Unsere Genossen Frohme und Stadthagen hielten
den Liberalen die Stellung der früheren Liberalen , die Anhänger
und eifrigste Verteidiger dieser Forderungen waren , vor . Es war

vergeblich . Die Liberalen halfen in der Ab st im -

mung , die Anträge zu Fall zu bringen . So stimm -
ten für den sozialdemokratischen Antrag und dem fast gleich -
bedeutenden Prinzipalantrag Groeber nur unsere Genossen , Abg .
Groeber und ein Pole . Für einen Eventualantrag Groeber , der
nur eine unwesentliche Verbesserung des bestehenden Zustandes
bedeutete , stimmten außer unseren Genossen , einem Polen noch
fünf Zentrumsabgeordnete . Die „Fortschrittler " lehnten samt -
liche Anträge abl

Auf den dritten Absatz de ? § 259 bezogen sich mehrere sozial -
demokratische Anträge , die einmal forderten , daß die Sollbestim -
mung durch M u ß bestimmungen ersetzt werde . Zum anderen
beantragten unsere Genoffen , fraß das Gericht verpflichtet werden

soll , in dem Urteil anzuführen , aus welchen Gründen eine Tat -
sache für erwiesen oder nicht für erwiesen angesehen wurde . Der
Regierungsentwurf wollte diese eingehende Würdigung der Tat -
beweise im Urteil in das freie Ermessen der Richter stellen . Zu -
letzt forderte ein sozialdemokratischer Antrag , daß im Urteil auch
die rechtlichen und tatsächlichen Einwendungen des Angeklagten
anzugeben sind . Aehnliche , gleiche Ziele erstrebende Anträge waren
vom Abg . Groeber gestellt . — Die Regierungsvertreter befürch¬
teten durch die Annahme , die eine „ enorme " Ausdehnung der

schriftlichen AlrteilSbegründungen nach sich ziehen würde , eine
weitere Vermehrung des „ unnötigeu Schreibwerks " . Ferner er -
klärten sie sich aus sachlichen Bedenken gegen die Anträge . — Nach
langer , teilweise sehr lebhafter Debatte wurden sämtliche Anträge
abgelehnt .

Zum Z 261 beantragten unsere Genossen , daß die Verkündung
deS Urteils nicht über eine Woche ausgesetzt werden darf . Der
Entwurf sagt , daß in der Regel die Aussetzung nicht über
eine Woche dauern darf . Der Antrag wurde abgelehnt .

Auf Antrag der Nationalliberalen wurde im 8 262 die Frist ,
in der ein Urteil zu den Akten zu geben ist , von 3 Tagen auf eine
Woche ausgedehnt .

Sitzung vom Sonnabend » den 2. Juli .

Zu den 8H 263 , 261 und 265 , die den Inhalt des über die

Hauptverhandlung aufzunehmenden Protokolls bestimmen , lagen
mehrere Anträge bor . Die sozialdemokratischen u. a.

forderten , daß , wenn schriftlich gestellte Anträge in das Protokoll
aufgenommen werden , diesen Anträgen auch eine schriftliche
Begründung beigegeben werden kann . Ein konserva .
tiver Antrag wollte eine Bestimmung gestrichen sehen , die vor -
schreibt , daß im Protokoll auch die Bezeichnung der strafbaren
Handlung nach der Anklageschrift enthalten sein muß . Die

Polen beantragten , daß beim Gericht zur teilweisen oder ganz -
lichen Aufnahme des Protokolls Stenographen zu halten sind .
Die Stenographen sind zuzuziehen , wenn die Prozeßbeteiligten es

beantragen und eine Vertagung der Verhandlung deswegen nicht
einzutreten hat .

Die Regierungsbertreter wendeten sich insbesondere gegen den
sozialdemokratischen und polnischen Antrag . Der erste könne die
Mündlichkeit der Verhandlung zu weit einschränken , während die
offizielle Zuziehung von Stenographen zurzeit noch nicht angängig
sei . Ein von einigen Zentrumsabgeordneten ge -
stellter Antrag verlangte , daß im Protokoll auch der wesentlich »
Inhalt der Zeugenaussage angeführt werden muß . Auch
gegen diesen Antrag waren die Regierungsvertreter , indem sie
darauf hinwiesen , daß durch Erweiterung der Berufungsmöglich -
leiten und - Instanzen auch «ine weitere Ausdehnung der münd -
lichen Verhandlungen Platz greifen soll . Unsere Gegossen betonten

bei dieser Gelegenheit die Nottvendigkeik Ler pho no »
graphischen Aufnahme der Zeugenaussagen und
Vernebmungen . Nur durch eine solche völlig genaue Fest -
Haltung der Aussagen könne das Protokoll die Vorbereitung zur
Berufung und die Verhandlung in der Berufungsinstanz er -
leichtern .

In der Abstimmung wurden die Anträge zum großen
Teil abgelehnt , die 8 § 264 und 265 gestrichen und die Be -
stimmungen über das Protokoll im § 263 in folgender Form zu -
sammengefaßt :

„ Ueber die Hauptverhandlung ist ein Protokoll (5} 28b ) auf .
zunehmen . Im Protokoll wird angegeben , inwieweit öffentlich
verhandelt worden ist . Die Urteilsformel wird aufgenommen .
Schriftstücke , die verlesen sind , werden aufgeführt . Schriftliche
Anträge eines Prozeßbeteiligten werden auf Verlangen als An -
lagen beigefügt ; doch dürfen sie keine Begründung enthalten .
Das Protokoll wird verlesen , soweit es sich auf Beweisanträge
und die darauf erlassenen Entscheidungen bezieht . "

Zu den § 8 266 und 267 beantragen unsere Genossen , daß B e -

richtigungen an Protokollen von Amts wegen nicht
vorgenommen werden dürfen ; ferner , daß das Protokoll spätestens
bis zum Sckstuß des dritten Tages , nachdem die Haupwerhandlung
abgeschlossen ist , fertiggestellt sein muß und endlich , daß gegen ein
Protokoll auch der Einwand der Unrichtigkeit erhoben
werden kann . Der Entwurf ließ als EinwandSgrund nur die

Fälschung gelten . — Die Debatte wurde auf Dienstag , den 5. Juli ,
vertagt .

Unserem Bericht über die Sitzung vom 39 . Juni tragen wir
noch nach , daß der Abg . K o p s ch betonte , seine ablehnende Haltung
zum Antrag Groeber zu 8 254 sei keine endgültig ab -
lehnende , sondern beziehe sich vorläufig nur auf die Ab -
stimmung in erster Lesung .

Jugeiiäbewegiiiig .
Arbeiter - Jugend .

Aus dem Inhalt der soeben erschienenen Nr . 14 heben wir her
vor : AuS der Praxis des gesetzlichen ArbeiterschutzeS für junge
Arbeiter . Von G. Hoch . — Drei Freunde . Von Hermann Thurow .
— AuS der Geschichte der Sozialdemokratie . DI . Bon Wilhelm
Schröder . — Ein steinzeirlicheS Dorf aus deutschem Boden . ( Mit
Illustrationen . ) Von Hannah Dorsch . — Die Fortbildungsschule
gegen die freie Jugendbewegung . — v. Breitenbach als Gönner der

Jugend . Von L. Radlof . — Aus der deutschen und ausländischen
Jugendbewegung usw .

Beilage : Ferien . Bedicht von Hammersdorff . — Der kleine

Flüchtling . Erzählung von W. Scharrelmann . — Der Große frißt
den Kleinen . Von G. Eckstein . — Natur - Urkunden , n . Von E. Sonne
mann . ( Illustriert . ) — Nächtliche Löwenjagd mit der Kamera . —

Rosenfülle . Gedicht von LieSbeth EiSner . — Ueber die Kunst des

Sehen « . Von Rich . Weimann . — Bücher für die Jugend . Roß
und Reiter . Erzählung von Edgar Hahnewald .

Staatliche Förderung gelber Jugendorganisationm .
Seit dem gewaltigen Wahlsieg der österreichischen So -

zialdemokratie im Jahre 1997 ist es das eifrigste Bestreben der

Christlichsozialen und Deuischnationalen . durch Saus - und Krakeel
vereine , durch Ausnützung der Flegeljahre die Arbeiterjugend für die

Unternehmerinteressen zu organisieren . Mit der Parlamentarisierung
der Regierungen hat die Bourgeoisie auch immer mehr die Staats

gelder in den Dienst dieser Bestrebungen gestellt und es gibt überdies
in den Sudetenländern kaum mehr größere Gemeinden , die nicht ihre
nationale Jungmannschaften aus öffentlichen Geldern fördern . Besonders
der erste Minister für öffentliche Arbeiten , der Oberpriester des Gottes
Nimm , Dr . Gersmann , hat dieses feine System kräftig entwickelt :

Durch die Aktion dieses Ministeriums auf Förderung der I u g e n d -
Heime und - horte sind zu den seit Beginn 1999 bestehenden
259 weitere 329 derartige Institute gekommen . Neben 59999 Kr .
für Wohlfahrtspflege der im Bergbau beschäftigten Jugend sind
75 000 Kr . für die Horte und Heime eingestellt . Das bekommen

durchwegs antisozialistische Parteivercine . Da ist z. B. ein deutscher
Lchrlingshort des GewerbevereinS in Mährisch - Ostrau , der für Jausen
( Vespern ) 459Kr . , für Bücher 89 Kr . Ausgaben ausweist . Der . Reichsbund
der christlichen Arbeiterjugend " , gegründet von den christlichsozialen Ab -

geordneten Kunschak und Spalowsky , bekommt 399 Kronen . Diese
Leute sammeln einen Kunschak - Turm von 1999 Bausteinen zu zehn
Kronen für Zwecke der christlichsozialen Arbeiterbewegung . — Mit
125 999 Kronen jährlich läßt sich gewiß schon was an Korruption
leisten . Dafür gibt es andererseits eine Bestimmung in der

Disziplinarordnung für die Gewerbeschulen , die im Widerspruch mit
dem Gesetz den Schülern die Zugehörigkeit zur unpolitischen
Jugendorganisation des Proletariats verbietet und man läßt eS an

Verfolgungen der roten Arbeiterjugend nicht fehlen .

Gerichts - Leitung .
Ein Polizeistückchen .

Bor der zweiten Strafkammer des Landgerichts III spielte

sich gestern eine Verhandlung ab , die typisch dafür ist , wie

auS Anlaß eines ganz unbedeutenden und harmlosen Vor »

falleS Polizei und Staatsanwaltschaft sich in Be »

wegung setzen , um die Beamtenautorität zu
schützen . — Das Objekt der polizeilichen und gerichtlichen Aktion

war in diesem Falle der Tapezierer Kraeft . Das Schöffen -

geeicht hatte , wie wir seinerzeit berichteten , ihn von der An -

klage des Widerstandes gegen die Staatsgewalt freigesprochen .
Die Staatsanwaltschaft hatte gegen das Urteil B e -

r u f u n g eingelegt . Die Verhandlung vor der Strafkammer gab im

wesentlichen das folgende Bild :

Kraeft traf eines Tages mit seiner früheren Geliebten in der

Müllerstratze zusammen . Die alten Beziehungen wurden wieder an -

geknüpft . Der junge Mann wollte das Mädchen , welche ? Einkäufe

für die Mutter zu besorgen hatte , begleiten . Zuvor mußte aber das

Mädchen noch hinauf zu ihrer Mutter . Diese billigte das Verhältnis

ihrer Tochter mit Kraeft nicht . Um sicher zu sein , daß sein Lieb -

chen , dem Einfluß der Mutter folgend , ihn nicht etwa auf der Straße
allein lasse , behielt Kraeft die leere Markttasche de ? Mädchens als

Unterpfand in seinen Händen . Als die Mutter merkte , was zwischen
den beiden jungen Leuten vorgegangen war , lief sie zur Polizei
und beschuldigte Kraeft , ihrer Tochter die Marktasche mit Gewalt

entrissen und sich angeeignet zu haben . Der Kriminalwacht -
m e i st e r Koch nahm ein Protokoll auf , schrieb eine Vorladung ,
welche Kraeft für den folgenden Tag zur Vernehmung nach dem

Polizeirevier beschied und beauftragte den Kriminalschutz -
mann Küdel , diese Ladung an Kraeft zuzustellen und ihm die

Markttasche abzunehmen . Zu seiner eventuellen Unterstützung nahm
Ködel den uniformierten Schutzmann Mahler mit .

Denn , so sagte Ködel vor Gericht , eS ist dprt eine gefährliche

Gegend und bei der Erledigung solcher Aufträge stößt man manch «
mal auf Schwierigkeiten .

Wie der weitere Verlauf des Vorganges zeigt , gab « S aller -

dings „ Schwierigkeiten " , die aber nicht entstanden sind durch das

angeblich gefährliche Publikum der Müllerstraßengegend , sondern
durch das ebenso ungeschickte wie unberechtigte Vorgehen des

Kriminalschutzmanns Ködel . der in Begleitung der Frau , welche die

Anzeige erstattet hatte , der Wohnung KraeftS zusteuerte . In der
Utrechter Straße bezeichnete die Frau dem Beamten den an der
Bordschwelle stehenden Kraeft als den Gesuchten . Anstatt nun ein -
fach den ihm von seinem Borgesetzten erteilten Austrag auszuführen ,
schritt Ködel ohne weiteres zur Sistierung Kraeft » und ver -
langte , daß dieser ihm zur Wache folge .

Nach Angabe beS AngeAagien Kraeft ist Ködel , ohne daß er flch
als Kriminalbeamter zu erkennen gab , auf ihn zugekommen mit den

Worten : „ Da bist Du ja , Du Lump , Du Strolch . Komm

mal mit . " Beide Beamte hätten ihn dann sogleich gepackt ,

geknebelt und abgeführt . Auf seine Frage , was denn gegen

ihn vorliege, » habe er die Antwort bekommen : „ Das wir st Du

wohl wissen . Komm man erst oben Du Bursche , da

werden wir eS Dir schon sagen . " — So die Angabe des

Angeklagten , der auch behauptet , er sei auf der Polizeiwache

durch Fußtritte und Faust schlage mißhandelt worden .
— EinärztlichesAttest , welches die Folgen von derartigen Miß -

Handlungen feststellt , befindet sich bei den Akten . ES kam aber nicht zur

Verlesung , da die Beweisaufnahme unter Ausschaltung aller übrigen
Momente lediglich auf die Frage beschränkt wurde , ob der Kriminal -

schutzmann , als er den Angeklagten sistierte , in rechtmäßiger Aus -

Übung seine ? Amtes handelte .
Ködel behauptet , er habe sich dem Angeklagten sogleich als

Kriminalbeamten zu erkennen gegeben und ihn nicht in der be -

zeichneten Weife angeredet . Der Angeklagte habe feiner Sistierung

Widerstand entgegengesetzt , er sei deshalb von beiden Beamten an

den Armen gefaßt und so abgeführt worden . Das Publikum habe
eine drohende Haltung gegen die Beamten eingenommen , Stöcke

gegen sie erhoben und dem Kriminalbeamten den Revolver , den er

gezogen hatte , aus der Hand geschlagen .
Der Vorsitzende des Gerichts wollte wisten , was den Kri -

minalschutzmann Ködel , der doch nur den Auftrag hatte , dem An »

geklagten eine Vorladung zu übergeben und ihm die Tasche abzu -

nehmen , zur Festnahme deS Angeklagten berechtigte . — Darauf
antwortete Ködel : Es habe doch ein Raubanfall vorgelegen .
— Aber , sagte der Borsitzende , so hat doch Ihr Vorgesetzter die

Sache nicht angesehen . Sie hatten doch nur die Ladung zu über -

geben . — Auf weitere Fragen in dieser Richtung wußte Ködel nichts
anderes zu erwidern als : Ja , das machen wir immer so. Wenn

wir den , der vorgeladen wird , treffen , dann nehmen wir ihn mit ,

daß die Sache sogleich erledigt wird .

Nach der Vernehmung der beiden Polizeibeamten hielt das

Gericht die Frage de ? Widerstandes für genügend aufgeklärt . Auf
die Anhörung der weiteren Zeugen wurde in allseitigem Einver -

ständnis verzichtet .
Der Staatsanwalt legte dar , er sei von der Ansicht aus -

gegangen , daß die Zustellung der Vorladung auf der Straße nicht

möglich , die Sistierung deshalb berechtigt und also ein Widerstand

gegen dieselbe strafbar sei . Nach der Angabe deS Kriminal »

schutzmanns Ködel hätte dem Angeklagten die Vorladung auf der

Straße übergeben werden können . Der Schutzmann habe sich bei

Vornahme der Sistierung nicht in rechtmäßiger Ausübung feines
Amte ? befänden . Aus diesem Grunde beantragte der Staatsanwalt

selbst die Verwerfung der von der Staatsanwaltschaft ein »

gelegten Berufung .
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosen »

feld schloß sich diesem Antrage an und forderte außerdem , daß

auch die Kosten der Verteidigung der Staatskasse

auferlegt werden .
Das Gericht gab diesem Antrage statt . In der

Begründung deS Urteils wurde unter anderem gesagt : Der Be -

amte sei so vorgegangen , daß daS Gericht nicht zu der Anficht habe

kommen können , er habe in berechtigter Ausübung seine » Amte »

gehandelt . Ob eine Sistierung notwendig sei , das hänge von dem

pflichtmätzigen Ermessen des Beamten ab . Wenn Ködel

verlangte , der Angeklagte solle ihm zur Wache folgen , so könne er

nicht nach pflichtmäßigem Ermessen zu diesem Verlangen gekommen
sein . Er habe einen bestimmten Auftrag seines Vorgesetzten auS -

zuführen gehabt . ES sei nichts geschehen , waS den Beamten hätte

veranlassen können , anders als seinem Austrage gemäß zu handeln .
Bei sorgfältiger Prüfung seiner Pflichten hätte er die Sistierung

nicht vornehmen dürfen . Ködel habe also nicht in rechtmäßiger

Ausübung seines Amtes gehandelt . Wenn sich der Angeklagte

gegen die nicht rechtmäßige Sistierung wehrte , so sei daS

kein strafbarer Widerstand . In der Erwägung , daß schon der erste

Richter ein vollkommen richtiges und einwandfreies Urteil gefällt

habe , fei der Antrag , die Verteidigungskosten der Staatskasse aufzu «

erlegen , berechtigt . AuS diesen Gründen erkannte daS Ge »

richt auf Verwerfung der Berufung und Tragung
der Kosten einschließlich derjenigen der B < r »

teidigung durch die Staatskasse .

AuS dem Lager der Anarchisten .
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte ( Abteilung 147 ) wurde

gestern eine Privatklage verhandelt , welche die Anarchisten Witte
und Ki e l m e y e r gegen ihre Genossen Paul Frauböse und

Hugo Grüneberg erhoben hatten , weil ste von denselben fort »
gesetzt als P o li z e i s p i tz e l verdächtigt wurden . Die Vertretung
der Privatkläger führte Rechtsanwalt Dr . Holpert , während
die Verteidigung der Angellagten Rechtsanwalt Dr . Lieb »

knecht übernommen hatte . Nach der fast sechsstündigen Verhand »
hing hat Grüneberg auf Grund mehrerer anonymer Briefe in
einer Versammlung im Oktober vorigen Jahre « behauptet , daß
Witte als Geschäftsführer des „ Freien Arbeiter " im Dienste
der politischen Polizei stehe . Das wurde von Frauböse in einem

längeren Referat unter Berufung auf den gleichfalls anwesenden
Polizeispitzel Max Schiffer begründet . ES haben infolgedessen
mehrere Versammlungen sich damit beschäftigt . In der letzten der »
selben wurde mit 35 Stimmen bei 5 Stimmenenthaltungen be «
schloffen , daß das Beweismaterial nicht ausreiche . Da trotzdem

Frauböse und Grüneberg nicht nur die Beschuldigung gegen Witte

öffentlich fortsetzten , sondern auch noch auf Kielmeyer ausdehnten ,
so strengten letztere Klage an . Von den Zeugen bekundet
Rudolf Lange , daß er die anonymen Briefe keineswegs als
Beweis anerkenne und diesen Standpunkt in de » Versammlungen
bereits vertreten habe . Unter den weiteren Zeugen , die von den Privat -
klägern geladen waren , trat der Schreiber der anonymen Briefe Max
Schiffer dann mit der Behauptung auf , daß er selbst von Frauböse
veranlaßt sei , die Briefe nach dessen Diktat an Grüneberg zu
schreiben , weil Frauböse den Witte aus seiner Stellung verdrängen
wollte . Schiffer blieb als Mittäter unvereidigt . Seine Angaben
wurden teilweise von seiner Frau eidlich bestätigt . Sie hat selbst
die Briefe zur Post gegeben und auch sonst im Verkehr mit Frauböse
gestanden , um sich ihres Mannes zu entledigen . Frauböse be -
stritt entschieden , der Urheber der Briefe zu sein und beantraat

Ladung weiterer Zeugen , um zu beweisen , daß Schiffer im Dienste
der Polizei gestanden hat . Das soll namentlich Kriminalkom »

missarKunze und Gustav Landau bezeugen . DaSGericht
lehnte die Beweisanträge ab . Nach vergeblichen Eint «

gungsversuchen beantragt der Vertreter der Privatkläger . Bestrafung
nach § 187 Str . - G. - B. ( Verleumdung ) . Die Angeklagten —

ihr Verteidiger hatte sich in Erwartung der Vertagung um 12 ' / , Uhr
entfernt — verlangten den Schutz des § 19 8. Sie er »
klärten die Angaben des Zeugen Schiffer als unglaubwürdig .

Als Frauböse behauplet , Schiffer habe ihm selbst gesagt , wie
die Quittungen mit 3h U. 6 ausgestellt , auch von dem Kriminal -
kommissar Kunze . Z. 212 , Aufträge erhalten , springt Schis '
erregtauf und schlägt auf Frauböse ein . Hit *
wurde Schiffer mit einem Tage Haft als
nungS strafe belegt .

Das Gericht erklärt , daß eS dem Schiffer Glauben gef

_ _ _ _ _

und spricht Grüneberg gänzlich frei . Frauböse wird
Beleidigung de ? Kiclnieyer auf Grund des tz 193 freigcspr
wegen verleumderischer Beleidigung des Witte aus L 187

fjÄ



unter FuLMgung mildernder Umstände zu 100 Mark Geld «
st r a f e oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt .

Eine Dorstragödie .

In dem WflnSdorfer TotschlagSprozeß , über dessen
Anfang wir gestern berichtet hatten , wurde am gestrigen Spät «
nachmittag nach zweitägiger Verhandlung die Beweisaufnahme ge -
schlössen . Die Beweisaufnahme hatte einzelne für die beiden An -
geklagten , Frau Emma Votz und den 73jährigen Altsitzer Friedrich
Britz , sehr belastende Momente ergeben , so daß der Vertreter der
Anklage , Staatsanwaltassessor Kehr , die Stellung der Schuldfrage
nach Mord beantragte . Hierdurch entstand die Gefahr , daß der
ganze Prozeß einer Vertagung anheimfiel , da die Rechtsanwälte
Dr . Walter Jaffä , Dr . Donig und Dr . Alsberg die Erklärung ab -
gaben , daß sie auf diese Erweiterung der Anklage nicht vorbereitet
seien . Der Antrag auf Stellung der Scbuldfrage wegen Mordes
wurde schließlich von der Staatsanwaltschaft zurückgezogen . Der
Vertreter der Anklage beantragte Bejahung der Schuldfrage nach ge -
meinschaftlichem Totschlag unter Versagung mildernder Umstände .
Nach längeren Plädoyers der Verteidiger und der Rechtsbelehrung
durch Landgerichtsdirektor Dr . L i e p m a n n bejahten di� Ge -
schworenen bezüglich des Angeklagten Britz die Schuld -
frage nach Totschlag , billigten ihm aber dadurch
inildernde Umstände zu, daß sie annahmen , daß der
Angekagte durch eine ihm oder seinen Angehörigen zugefügte
schwere Beleidigung oder Mißhandlung in Zorn versetzt worden war .
Bezüglich der Angeklagten Boß bejahten die Geschworenen nur die
Schuldfrage nach Körperverletzung mittels einer das Leben
gefährdenden Behandlung . Das Urteil lautete gegen Britz auf
4 Jahre Gefängnis und 6 Jahre Ehrverlust und gegen
die Voß auf 2 Jahre Gefängnis .

VmnifcKtes .

Der wirtfebaftUebe Hrm der Kirche .

Paris , 30 . Juni . ( Eig . 23er . ) Die Affäre des Schwindlers
Dupray de la Maherie eröffnet Einblicke in phantastische
Kapitel der menschlichen Ko- mödie . Man kennt jetzt den Lebens -
lauf des Abenteurers ziemlich genau . Duprah stammt aus einer
alten Adelsfamilie der Normandie . Nach Vollendung seiner Rechts -
studien wurde er Beamter im Departement Callxidos und brachte
es rasch bis zum Rang eines Präfekten . Nach seiner Verheiratung
mit der Tochter eines Generals zog er nach Paris , wo er am Hof
Zutritt bekam . Schon damals begann er für from . ' Stiftungen
zu sammeln . Einen Betrug größten Stil ? aber omamperte er , als
er die Bekanntschaft des in Duisburg geborenen Marquis von
Croy - Chanel gemacht hatte . Dieser Marquis hatte Ver -
bindungen in der hohen Gesellschaft des Kaiserreiches , das ja selbst ,
wie in der klassischen Schilderung Marxens im 18. Brumaire ge -
zeigt wird , auf dem Grund der Hochstapelei errichtet worden war .
Er nahm auch an der Revolution in Portugal teil , verhandelte
mit Pius IX . über die Gründung einer katholischen Volksbank ,
mit Pius X. über die Gründung einer katholischen Volksbank ,
wurde aber bei seiner Rückkehr aus Rom unter dem Verdacht der
Banknotenfälschung verhaftet . Die Geschworenen sprachen ihn
jedoch frei . Er wurde nun ein Agent des Prinzen Napoleon und
trat mit dem Anspruch auf den Titel eines Marquis v. Este hervor ,
wobei er sich auf seine Abstammung von Stefan III . von Ungarn
pnd Beatrice v. Este berief .

Den Prozeß , den er auf Betreiben DuprahS betrieb , verlor
er , aber die Sache hatte in den Zeitungen genügend Lärm gemacht ,
um die Basis für den riesenhaften Humbug , den die neuen Freunde
aussannxn , abgeben zu können . Sie gründeten eine „ d i p l om a-
t i s ch - p o l i t i s ch e" Gesellschaft , die nichts geringeres an -
strebte , als den Arpadsprosien auf den Thron seiner Ahnen zu

bringen . ES gab naive Leute in Menge , die für diese Unter -
nehmung Geld hergaben . Millionen flössen in die
KassendesSyndikatS . Der Kassierer der Gesellschaft wurde
wegch? riesiger Unterschlagungen vor Gericht gestellt und Dupray
de la Maherie als Mitschuldiger in Haft genommen . Der Kas -
sierer bekam 6 Jahre Gefängnis , Dupray 7 Jahre Zwangsarbeit ,
die jedoch in einfaches Gefängnis umgewandelt wurden . Der
Marquis Crouy - Chanel selbst ergriff die Flucht , wurde jedoch er -
wischt und zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt . Das war im Jahre
1866 . 187S tauchte Dupray , der während des Krieges von 1870
verschwunden war , wieder auf . Er nannte sich damals Re g n a u l t
und lebte ziemlich bescheiden als Agent für Arzneiartikel . Später
ging er nach Rom , wo er wegen illegaler Ausübung der Heilkunst
verurteilt wurde . 1881 , zur Zeit der ersten Austreibung der
Kongregationen , kehrte er nach Paris zurück , wo er den „ W i r t «
s ch a f t l i ch e n Arm der Kirche " ins Leben rief . Das Ge -
schaft erwies sich als äußerst einträglich und Dupray lebte bald
wieder auf großem Fuß . Ein Zimmer seiner luxuriösen Wohnung
hatte er in eine Kapelle verwandeln lassen . Der Hauptschmuck
war eine Christusstatue aus Elfenbein , die 188S von dem
Schätzungskommissar Meissonier auf 200 000 Frank bewertet wurde .
Dupray hatte sie einer Frau D u r e t um 100 000 Frank abgekauft ,
den Kaufpreis aber nicht bezahlt . Frau Duret hielt sich aber
gleichwohl nicht für geschädigt , denn Duprah hat ihr großmütig
einen — Schuldschein auf 300 000 Frank gegeben . Ein Geistlicher
ließ die Statue wegen unbezahlter Schulden pfänden . Sie wurde
im BersteigerungSamt für — 2500 Frank losgeschlagen. Die größte
Rarität in der Kapelle aber war — eine „ Haarlocke von Jesus
Christus " . Er zeigte sie aber nur besonders hochgeschätzten Glau -
bigen und — Gläubigern . Duprays getreuester Anhänger , der
Pariser Pfarrer S i s s o n, fuhr einmal nach Rom , um sich nach
dem Zeugnis für die Echtheit dieser Reliquie zu erkundigen , bekam
aber ungünstige Auskünfte . Der naive Geistliche hielt trotzdem
loeiter zu dem Schwindler , von dem er sich sein ganzes Vermögen
und schließlich sogar noch einen Teil seiner mageren Pension
herausfoppen ließ . Sein Neffe hat jetzt durch eine Klage den
ganzen Schwindel ans Tageslicht gebracht .

*

Nach einem Telegramm aus Paris unterzeichnete der Unter -
suchungsrichter eine Verfügung , wonach die S ch w e st e r C a n -
d i d e, deren Gesundheitszustand zu wünschen übrig läßt , vorläufig
in Freiheit gesetzt wird .

_

Unzufriedenheiten im italienischen Erdbebengebiet .
Genau wie nach dem Erdbeben von Messina wird auch diesmal

über Unzulänglichkeit der Hilfsaktion in dem Gebiet des letzten Erd -
beben « geklagt . Der . Avanti " erfährt aus Calitri , dem am
meisten geschädigten Orte , daß man es für gut befunden hat , schon
zwei Tage nach dem Erdbeben die Bergungsarbeiten ruhen zu
lassen , und die Bevölkerung behauptet , daß man damals noch Rufe
aus den Trümmern gehört hätte . Nur als die Ueberlebenden
Gewalt anwenden wollten , brachten sie die Soldaten zur
Wiederaufnahme der Arbeiten , und es wurden auch noch
weitere Leichen geborgen und sogar zwei lebendige Esel .
Man sagt sich nun , daß man vielleicht statt Leichen noch Lebendige
hätte bergen können , wenn nicht während 30 Stunden die Hilfs¬
arbeiten geruht hätten . Die Korrespondenz hebt weiter hervor , daß
an einen Ort , wo Brotmangel war , so viele Soldaten gesandt
wurden , daß sie allein alles Brot , das von auswärts geschickt
wurde , verzehrten . Die Bevölkerung hätte die unreifen Bohnen auf
den Feldern gegessen . Dann sollen drei wohnbare Hotels
ausschließlich für die Offiziere reserviert worden sein . Ebenso
wie bei dem unvergleichlich viel größeren Unglück von
Messina hätte man auch diesmal die angebotene Hilfe
zurückgewiesen . Die Akttengesellschaft , die den großen Aquädukt

von Apulien baut und über Tausende von Arbeitern verfügt ,

hat unentgeltlich ihr technisches Personal zur Verfügung gestellt , sah
aber ihr Anerbieten abgelehnt . Dann schickte das staatliche Bauamt

ganz großartig drei lebendige Ingenieure in einen Ort mit 0000

Einwohnern , in dem die Hälfte der Häuser demoliert werden muß .

Der Ingenieur Bozzoli soll gar einen behördlichen Rüffel

erhalten haben , weil er Holz zum Barackenbau mit Eilfracht schickte .
Die Bevölkerung wünscht dringend die Entsendung eines Deputierten
und hat auch gebeten , daß man Journalisten an Ort und Stelle

schicke, um genauere Kenntnis über die angerichtete Verwüstung und

die notwendige Hilfsaktion zu verbreiten .

Furchtbare Ueberfchwemmung des Huangkiang .
Wie ein Telegramm aus Schanghai meldet , sind in

der Umgebung von Tschangte ( Provinz Hunan ) infolge
Urberschwemmung durch den Huangkiangfluß über tausend

Menschen ertrunken . Ein großer Teil der Bevölkerung ist
an den Bettelstab gebracht , da die Reiscrnte vernichtet
ist . Die Lage in der Provinz Hunan hat sich dadurch ver -

schärft . _

Verheerender Waldbrand .

Aus Winipeg wird nach einem Telegramm gemeldet , daß an
der amerikanisch - kanadischen Grenze große Waldfeuer wüten , die be «
reits viele Millionen Dollar Schaden verursacht haben . Auch die
kleinen Waldstädtchen Devlon und Lavalles in Ontario sind dem

Feuer zum Opfer gefallen . Hunderte von Ansiedlern sollen verbrannt

sein . S it Wochen ist kein Regen gefallen , und aller Wahrscheinlich «
keit nach wird der ganze mit Wald bedeckte Distrikt , hundert Meilen

lang entlang der Grenze , von den Flammen überflutet werden .

Kleine Notizen .
Infolge Hitzschlages sind gestern in New Dork vier , in

Philadelphia sechs , in Pittsburg vier , in Chicago vier und in
Detroit eine Person gestorben . Auch aus anderen Orten werden
derartige Todesfälle gemeldet .

Krieg im Frieden . In Cattaro wurden beim Scharfschießen
mit 21 Zentimeter - Mörsongeschützen der 5. Festungsartillerie zwei
Soldaten schwer und mehrere leichter verletzt .

Der gesunkene „ Pluviose " . Da es nach Ansicht der Ingenieure
möglich ist , den „ Pluviose " auszubessern , so wird das Unterseeboot
demnächst nach Cherbourg gebracht werden . Der Marineminister hat
den Auftrag gegeben , die Arbeiten zu beschleunigen . Der „Pluviose "
dürfte demnach im Dezember wieder in den Dienst des menschen «
mordenden Militarismus gestellt werden .

Uebcrfahren und getötet . Der 42 jährige Berliner Kaufmann
Theodor Renk geriet aus dem Bahnhof Hagen �Westfalen ) unter die
Räder eines einfahrenden Zuges und wurde sofort getötet .

Eine entsetzliche Familientragödir hat sich, wie ein Telegramm
aus Rom meldet , in C o l l a l t o bei Gubbio abgespielt . Ein ver «

mögender Bauer benutzte die Llbwesenheit seiner Frau , um seine
drei Kinder im Alter von vier , fünf und sieben Jahren in einen

nahen Wald zu führen . Nachdem er dort stundenlang mit den
Kindern gespielt hatte , schnitt er plötzlich mit einer Sichel allen
dreien die Hälse ab , legte die Leichen dem Alter und der Größe nach
nebeneinander und verschwand .

Selbstmord eines Börsenspekulanten . Der frühere Berliner
Bankier Ludwig Thalmessinger hat infolge großer SpekulationS -
Verluste mit seiner Frau in Hamburg Selbstmord verübt . Die un «
erstillten Verpflichtungen wurden an der Börse auf 400000 M. be¬
ziffert und sollen hauptsächlich aus Engagements an der Londoner
Börse herrühren .
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In dieser Woche kommen in den Abteilungen für

Kleider - u . Seidenstoffe , Damen - u . Kinderkleider ,

Blusen , Jupons , Morgenröcke ,
Mäntel , Kleiderröcke , Weisswaren , Sonnenschirme

Damen - Hüte und Putz - Artikel

so�rrntTel�Lden zu besonders billigen Preisen zum Verkauf

Lyoner Seiden - Foulard S�Cmr . 1. 75

Chines . u . Deutsche Bastseide « . . . 1. 25

Reinseidene gestreifte Taffete , . _

hell und dunkel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . 1 * 43

Reinwoll . Blusenflanelle 90,r . I . jo

1. 65Reinwollene Kleiderstoffe
in modernen Melangen und Streifen , HO cm breit . Mtr .

Halbseidene Krepons ifoÄ . ' te 2 . 60
Musselin - Imitation lE &Sf 28 « .

Engl . Zephir in aparten Streifen . . Mtr . 38 Pf .

Gestickte Schweizer Mulle «! . 65 , 90 Pf .

Halbfertige farbige Leinen - und Zephir - Roben
Mk . 11 . 50 früh . Wert

bis 18 . —
in reicher Stickerei - Ausführung Mk . I6 . 00 früh . Wert

bis 23 . —

QrinTOcdrlfnlrl aus ripsartigem Waschstoff , * r —
II II IZ . v ; oOi \ IC7ILI | n wej88 u. farbig , reich mit 7K
gepaspelten Blenden und Knöpfen garniert . . . . . .I Kj . / OKnöpfen garniert

, on Lrloirl aus starkem , ripsartigem
o V lxv ? l llxlv ? ! Ii »lhlai

mit farbigen Aufschlägen ,

aus starkem , ripsartigem m

Waschstoff , Jacke halblang H V- >1 CO
i , Rock seitwärts mit Falten . I \ m/ . OvJ

aus ripsartigem Waschstoff ,
I II IZ . C/OOr \ ldLI wei88 und farbig , reich mit V / r " � Cf�l

Einsätzen , Pierette kragen . . . . ..

. . .. . . . .

D i n o H ö l rl au * Batist , reich mit
I II IZ - CoolxICILI Stickereien , Einsätzen und / - C rr

Säumchen garniert , farbig , seid . Gürtel , mit Bandschleife £ ■■ vJ . OvJ

Damen - Hüte bedeutend herabgesetzt
Engl , garnierte Hüte OnK�/in
mit Sammetband oder Seide . .

. . . . . .

Garnierte Hüte ßcn ' inKn
m. Seide od . Blgm . , mod . Form . vJ ' OLl » Iv� ' OvJ

Reise - Mützen aiocken Imit Schan -

imitiert Leinen , beige und weiss

Ken - jt
form , �0Q , tuns ' 8eiden "- Q

artig , beige .

Reise - Filzhüte ÄTÄu . Q O
7f -

braun und schwarz

. . . . . . . . . . . . .

Kj ' / O

Weit unter dem früheren Wert :

Ein Posten Staub - Mäntel
Imprägniert , grau und mode

. . . . . . . . . . .

Ein Posten Staub - Mäntel
imprägniert , grau und mode

. . . . . . . . . . .

10 . 75

13 . 75

Ein Posten Loden - Pelerinen v - n
imprägniert , grau und oliv . . . . . . . . . .. . . .

V/ . JU

Ein Posten Loden - Mäntel i o nn
imoräsniert . eran und oliv

. . . . . . . . .

. AwsVv

Knaben - Garderobe

Wasch - Blusen far� —6 6 —8 Jahre

hochgeschlossen , blau - weiss gestr . 1 . 20 1 . 55

Wasch - Anzüge füro - 7�- ? | =�hr
verschied . Fass . , blau - weiss gestr . Z - . 20 Z - . dO

Wasch - Beinkleider füp
Ca-18~9

Jahpe

blau Sati� .

. . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 25

BeinKieidep ! 2 = iii ? hre

aus blauem Cheviot . . . . .I « 40 1 - 95

Kinder - Pelerinen

Loden - Pelerinen
für Mädchen und Back - C Q
fische , 65 — 130 cm lang � . UU bis w . DU

Loden - Pelerinen
für Mädchen u. Backfische extra weiter Glocken¬

schnitt , 65 — 130 cm lang 6 . 75 bis 1 3 . 75

Kinder - Kleider

M atrosenkleid �trmarÄt :
Marine - Kragen mit Bändchen besetzt , für das

Alter von 2 — 13 Jahren , in Q � " 7 sr .
10 Grössen O . OO bis I . DU

Matrosenkleid
Überkragen und Manschetten mit Bändchen be¬

setzt , f. das Alter von 2 — 13 >1 , Q Kr ,
Jahren , in 10 Grössen . , . * + . 25 bis O . OÜ
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lechniiehe unck eviNichsNIiche Um-

evslzungen im ksugmerbe .
Drei große äußere Erscheinungen haben in diesem Jahre mehr

als bisher das Interesse der Oeffentlichkeit ans das deutsche Bau »

gewerbe konzentriert . Die StädtebauauSstellung . die Ausstellung
für Bauindustrie und nicht zuletzt der gewaltige wirtschaftlich ?

Zkampf zwischen Unternehmern und Arbeitern . Wenn die Bau »

gewaltigen während der letzten Jahre in grotesken Tönen klagten .
daß das Gewerbe an den sozialen Lasten und den zu zahlenden

hohen Arbeiterlöhnen zugrunde gehe , seine Entwicklungsfähigkeit
erstickt werde , so haben die genannten beiden Ausstellungen daS

Gegenteil bewiesen . Die Ausstellung in Charlottenburg illustrierte
an ausgestellten Modellen und Skizzen , wie man überall neue

Formen sucht , wie neue Projekte reifen und Staat und Gemeinden
in den letzten Jahren enorme Summen für Bauzwecke aufwandten .
Noch besser veranschaulicht den Wohlstand und die EntwicklungS -
fähigkeit des deutschen Baugewerbes die Materialausstellung in

Baumschulenweg . In einem Lande , das einer solchen Material »

induftrie sich erfreut , kann von einem Niedergang des Gewerbes ,

geschweige denn gar von seinem Ruin durch einige bescheidene Ar -

beiterforderungen gar keine Rede sein . In den letzten zehn Jahren
erlebte und veranlasste die baugewerbliche Technik gewaltige Ver »

änderungen . Während die Architekten auf dem Gebiete der Stil -

formen trotz verschiedentlicher Anläufe zu keinem klaren Ergebnis
kommen können , zeigt die technische Konstruktion und Material »

Verwendung vielfach neue Entwicklungsmöglichkeiten .
Die Zeit des einfachen BacksteinbaueS mit seinen Holz - oder

Steingewölbedecken , die sich in Holzbalken oder Eisenträger «in -

spannten , ist längst vorbei . Abgesehen davon , daß es heute kaum

noch vereinzelte Ziegeleien gibt , in denen der Ziegler mit eigner

Hand den später zu brennenden Lehm - oder Tonziegel formt , ist
auch der im Ringofen gebrannte Maschinenstein schon wieder ins

Hintertreffen geraten . Kalk und Sand , das ist jetzt die

Losung ! Die Verbindung der beiden Körper konnte man sich bis

vor kurzer Zeit nicht anders denken , als in breiig flüssiger Masse
als Bindematerial . Heute preßt man ein Gemisch von Kalk und

Sand in Formen , härtet die Formlinge in großen Dampfkesseln
unter einem Dampfdruck von 8 Atmosphären und erzielt dabei

einen Baustein , der den Backstein ersetzt ; besitzt er doch eine Druck -

festkgkeit von 140 Kilogramm pro Quadratzentimeter . In
� ' rlin , besonder ? in den Vororten , sieht man schon
viele aus weißen Kalksandsteinen aufgeführte Bauten . Welche

Verbreiwng dieser künstliche Baustein bereits gefunden hat , zeigt die

Entwicklung der für Berlin in Betracht kommenden Guthmannschen

Kalksandsteinwerke . Während der Absatz bei dem vor neun

Jahren errichteten Werk im Fahre 1902 innerhalb Berlins 29,1

Millionen Steine betrug , wies er im Jahre 1909 191,9 Millionen

auf . Auch der rohe Aruchkalkstein , mit welchem Berlin und seine

Umgebung hauptsächlich aus den Rüdersdorfer Brüchen versorgt

wird , dient in allerjüngster Zeit ebenfalls als Fassadenmaterial .

Fein säuberlich behauen , werden die Blöcke in die Front einge »

fügt und sie erzielen in ästhetischer und praktischer Hinsicht zum
Teil die gleichen Dienste als der kostspielige Sandstein , und manche

Sandsteine können sich nach dem Urteil des Herrn Geheimrat

Hirschwald von der Technischen Hochschule mit dem Kalkstein in

bezug auf Wetterfeftigkeit nicht messen . Noch verschiedene
andere künstliche Steinarten haben sich in den letzten
Jahre « eingebürgert . Im Gebiete der Eiset liegen seit Jahr -
taufenden ungeheure Vorräte von Bimssandstein und Lavamasse ,
die einst aus glühendem Erdschlund auf diese Gegend niedergingen
und unbeachtet blieben . Heute macht man sie nutzbar . Aus ihr
werden die sogenannten Schwemmsteine hergestellt . Sie sind sehr
porös , besitzen also keine große Druckfestigkeit , eignen sich aber trotz -
dem vorzüglich für Deckenwölbungen und leichte Scheidewänt « .
Müllverwertungsgesellschaften produzieren aus dem Rückstand aller

möglichen Abfälle , die in dafür konstruierten Oefen verbrannt

werden , künstliche Steine . Bei den großen Bauten gibt es viele

Gelegenheiten , dieses minderwertvolle Material zu verwenden .

In der Herstellung der Fußböden ist zwar die Tvnfliese noch das

solideste Material , aber das von den Italienern geschickt verfertigte
Terazzo erfreut sich hier steigender Verwendung - Die weiche Masse
wird auf das Ziegelpflaster aufgetragen , gewalzt , zuletzt fein ab -

geschliffen und poliert . Dem Marmor ist damit ein gefährlicher
Rivale entstanden - Die Platten auf den kleinen « Marmortischen "
in den Cafes , die sich im Sommer so angenehm kühl anfühlen ,
sind weiter nichts als eine zurechtgeknetete Masse , sogenannter
künstlicher Marmor .

Eine große Umwälzung hat im Bauwesen die Einführung des

Eisenbetons hervorgerufen . Große Gebäude , besonders Fabrik -
anlagen und Geschäftshäuser , werden aus Beton hergestellt . Wo

früher der Maurer Backstein auf Backstein fügte , da wird heute
auf beiden Seiten eine provisorische Holzwand als Stütze errichtet
und in diese Form hinein stampfen einige Arbeiter die feuchte , auS

Zement , Sand und Wasser bestehende Masse . Eingefügter starker
Draht oder ganz schwache Eisenstangen geben dem Material besseren

Halt . Wenn die Masse genügend getrocknet ist ( abgebunden ) , wird

die Form entfernt . Das Passagelaufhauz in der Friedrichstraße
in Berlin , das Jandorffche Geschäftshaus am Kottbuserdamm
und das Gefängnisgebäude in Tegel , also drei kolossale Bauten ,

sind aus Beton hergestellt . Decken - und Tachkonstruktion fertigt
man jetzt auS Betonmasse . Man durchschreitet heute eine neue

Säulenhalle , eine Kirche oder ein Restaurant und betvundert die

an der Decke wieder zu alten Ehren gebrachte Gotik . Alles das neue
Material I Aus Beton läßt sich fast alles machen : feingeschwungene
Säulen und Plafonds , die zutveilen auch auS einem mit Gips über .

zogenen Drahtnetz bestehen , Pfähle , Balken , Laternen , und Tele -

graphenmasten , Eisenbahnschwellen usw . Holz , daS immer teurer

wird , findet einen billigen und dauerhaften Ersah in Zement und

Sand . Die Ausstellung in Baumschulenweg veranschaulicht die ganz
hervorragenden Leistungen auf diesem Gebiete . Die Dachkonstruktion ,
z. B. die Sparren und Stützen , fertigte man früher stets aus Holz
an , dann eroberte sich das Eisen ein kleines Feld . Jetzt gelangt

allmählich auch hier der Beton zur Verwendung . Er ist bedeutend

billiger und auch feuersicherer . Auch der Rost , der das Eisen fraß ,
kann ihm nichts anhaben . Die Zimmerdecken wurden zu Groß -
Vaters Zeiten nie anders als aus Holz hergestellt , ausgenommen
die gotischen oder auf Eisenträgern gestützten Steingewölbe . Vor
etwa 20 Jahren kamen die geraden Steindecken auf . Jetzt « wölbt "
man flache Steindccken gleich über den ganzen Raum hinwcg . Die

eisernen Zwischenträger wurden vielfach schon entbehrlich . Die
Steine sind gefalzt und schieben sich ineinander , einer hakt am
andern und die ganze Decke lagert auf den Seitcnwänden . Aber

auch diese Decken gehangen schon wieder ins Hintertreffen . Veto »

hat die Zukunft !
Bis zum Jahre 1894 war in Deutschland das Eisenbetonverfahren

geschützt . Seitdem hat sich eine gewaltige Betonindustrie entwickelt .

In Berlin waren im letzten Jahre 2699 Arbeiter im Betongewerbe
beschäftigt . Insgesamt sind irach den Schätzungen von Fachleuten
in Deutschland zurzeit in der Betoninduftrie 199 999 Arbeiter tätig .
DaS im Betonbau investierte Kapital schätzt man auf 139 Milli -
onen Marl und die jährliche Produktion in Deutschland auf 239
Millionen Mark . Diese Ziffern beziehen sich nur auf die im letzten
Jahrzehnt entstandene Betonindustrie . Tie Zementindustrie ist
nicht einbegriffen . Da im Baugewerbe insgesamt zirka 2 Millionen

Personen beschäftigt sind , entfällt heute schon der 29 . Teil auf
den Betonbau , der noch in seinen Anfängen steckt .

Die Arbeitsleistungen im Eisenbewngcwerbe können nicht durch
maschinelle Vorrichtungen ausgeführt werden , wie ja überhaupt die

Maschine für das Baugewerbe nur wenig in Betracht kommt . Ge -

wandtheit und Fleiß der Arbeiter unterstützen den Fortschritt . Die

Akkordlöhne im Betongcwerbe sind enorm gesunken . In Verlin
wurden vor IS Jahren für den Quadratmeter Eisengeflecht , das in
den armierten Beton gelegt wird , dreißig Pfennig gezahlt , heute
muß dieselbe Arbeit für 19 Pfennig geleistet werden . In Hamburg .
auch eine Zentrale für Eisenbetonbauten , wurde in den ersten
Jahren , als der Betonbau zur Einführung gelangte , der Quadrat -
meter Betondecke von den Unternehmern zu einem Preise von
14 bis 16 Mk. hergestellt , heute liefern sie die gleiche Arbeit bereits

sür S bis 6 DU.
DaS künstliche Material beherrscht heute zu einem großen Teil

den Baumarlt . Ganze Industriezweige haben sich gebildet . Ein

großer Stab von Technikern , einschlägigen Zeitschriften , Fachkursen
usw . geben Zeugnis davon . Auf die Bauausstattung wird heute
mehr Gewicht gelegt als früher . Die großen Geschäftshäuser , die
in ihren Räumen vielfach Pfennigartikel verkaufen , rivalisieren ' in
der Fassadenausschmückung mit den Staatsbauten . Die Städtebau »
auSstellung , die in erster Linie ein Anreger in ästhetischer und
sozialer Hinsicht sein sollte , hat gezeigt , welch großes Interesse die
gesamte Oeffentlichkeit dem Bauwesen entgegenbringt . Die fort -
schrittlichen Elemente in den Kommunen drängen immer mehr auf
bauliche Schöpfungen , die unseren veränderten Verhältnissen Ge -
nüge leisten . Gelegentlich eines Festessens , das die beteiligten
Firmen « mf der Bauindustrieausstellung — die Vertreter der
Maschinenindustrie und Feinkeramik gehörten nicht dazu — gaben ,
wurde von den Herren ein Lied gesungen , in welchem u. a. fol�
gender schöne Vers vorkam , aus dem die größte Zufriedenheit mit
dem Geschäftsgange spricht : „ In Sand und Kalk sind Gold , tverni
auch der Ziegler grollt " . Das war ein ehrliches Wort ! Das
Blühen und Gedeihen der Bauindustrie dokumentiert sich auch in
folgenden Zahlen : Während im Jahre 1894 in Deutschland 41 Bau .
Aktiengesellschaften bestanden mit einem Gesamtkapital von zirka
9314 Millionen Mark , gab es zu Ende des Vorjahres 169 Gesell -
schaffen mit einer Kapitalsumme von 321 Millonen Mark . Zum
Teil handelt es sich dabei allerdings um Terrainspekulationen .

Alles in allem sehen wir im Baugewerbe eine Industrie mit
guter Grundlage und hoffnungsvoller Zukunft . Aber diese Zukunft
wird gefährdet durch die Versuche , dieses Gewerbe zum Schauplatz
wildester und ödester Scharffnacherei zu machen , wie das bei der
letzten Aussperrung in die Erscheinung trat .

ohne
■ Stiel ä

/ Sandalen .

• Jennissäiuhe •

• Casling - ;
'

. säiübe

* • • • • • • •

Damen - Stiefel

Chromleder - Sdinfirstiefel ■« uddupiwa 5 . 95

Braa�ecbtChevreaux -SchnGrstiefel g gg

Bellt Chevreauz * a . Boxcalf - Schnür -
abefel »tt Laddupp - a , « xt mit Derbyrndmitt 8 . 90

Bellt Chevreaux - u. Boxcalf - Schnur -

Stief el mit n. ohne Udric�pca , «uf Raad gedopp. 10 * 50

Braun und schwarz Schnurstiefel
» Chevreaux u- Boxcalf, mit u. ohne Ladckappeo , 4 1% CA
*«cfa mit Derbyscfaaitt , Orl £ . - Good . - Wclt . . iä . üU

la Boxcalf - Oesenstiefel mit DoppeUot>i . o 12 . 50

Herren - Stiefel

Kräftig - er Bergsteiger m. Spind,o «i «dmb3Mt« 7 . 90

Roßchevreaux Schnurstiefel m- Uddupp . 8 . 90

Braun echt Chevreaux Schnurstiefel n RA
mit ladduppea . . . . .

. . . . . . . .

" . OU

Boxcalf Bergsteiger mit Dopp*itoM «a, mrf « n an
Rand gedoppelt . . . . .. . . « » • • VV

Braun und schwarz Bergsteiger
ia Chevreaux u. Boxea' f mit und ohne Laekkappen , 4 A CA
auch mit Derbysohnitt , Orlg . Good . - Welt . . iaiQU

Braun Willov - Calf Derbystiefel mit
Doppelaoblen » (etnale Ausfuhrung 4C CA

Orig . Cood - Well ID OU

2. 9$ 3. 7$
27- 30 31- 35
5. 2$ 6. 25

Bergstiefel , wasserdichte Touren - und Kletter¬

stiefel , Strandschuhe und moderne Halbschuhe

Kinder - Stiefel

Braun Chevreaux - Oesen - 25- 26 27jo 31. 35
Stiefel mit L- ik - ppea , . . . 4�0 5. 50 6. 50

Braun Chevreaux - Oesenstiefel
52 24 25 26

Schwarz Boxcalf - Schnurstiefel

Weiß und grau 21- 2« 25- 26

Segeltuch - Schnurstiefel 2. 6$ 2. 9$

Leinen - Stiefel

Damen - weiß , grau u. mode

Derbyschuh m. Kfav»<ii . d>emAb. . t > 3 . 90 ° 4 . 90
Damen - weiß , grau u. mode

Leinenstiefel mit - chwed. Abs * u 4 . 75 *> 0 . 50
Prima Rindvachette - Sandalen

Naturforra , durchgeoiht mit FUdt, braun und sebwara
Größe 22- 24 25- 26 27- 30 31- 32 33. 35 36- 42 43- 47

2JO 2. 7$ 2. 9$ 3. 2$ 3�0 3. 90 4. 7$

Leipziger Str . 65 KSnigstr . 34 Oranienstr . 34 Oranienstr . 47 a Mullerstr . 3 a Rixdorf , Bergstr . 7 - 8

■ w • - : iw R RS H

Raucht Cigaretten



ODD

ODO
□□□

Theater und Vergnügungen
�essinx - Ilieater .

Täglich 8 Uhr :

Kasevnenluft .
Berliner Theater .

Hcute 8 Ulji i T NÜ Uli «

Mmg « » i
_ _

Ittnuun <> ' - ttcii - Tlieater .
�ctite uii j tulgi itbe Tage 8 Uhr :

Der Graf uv » Luxemburg .
Sonntag nachmittag 3 Uhr zu er -

mäßigt Preisen : vis Dollaepeliimslii .

Lustspielhaus .
Abends 9 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Urania .
Wiflsenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Heute Sonntag 8 Uhr :

Von der Zugspitze zum

Watzmann .

Montag 8 Uhr ;

Wh1 lei Brmer M WU

OSE = THEATE
Grobe Frankfurter Str . t32 .

ZZerÜssunädeter
�Schwank in 8 Akten conti "

A. D. Weber .
Aus . 8 Uhr . End » ' / . II Ahr .

�Mor�en
und folgende Tage : De »

Auf der Gartenbühne : Theater .
Borstellung . Spezialitüten . Gr .
Konzert . ' Ansang Sonntags 4 Uhr ,
Wochentags 4' / , Uhr . _

La Tortajada
in ihrer neuesten Schöpfung :

„ Abenteuer eines Toreros " .

Therese Renz
Sohulreiterin

CbangCiiingHee - Trappe
Chinesische Zauberer a Gaukler

die sensationellen Attraktionen
des Jall - Programnia !

Anlang 8 Uhr .
Das vollständig neue Programm I

5 Beaut�s Korinnas 5
vom königl . dänischen Ballett .

Sehintpanse - Orang-Utang
als Tandemfahrer .

Doiland im Orient .
Operette — ohne Männer — in zwei

Sionen . dargestellt von

18 Konänderitmen .

Melropol - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildern von Jul . Freund .

Musik v. Paul Linoke . In Szene
gesetzt vom Dir . Bich . Schultz .

Anfang 8 Uhr. Rauchen gestattet .

1 Weinberg « weg 19- 20, Rotenth . Tor , I
Abends 8 Uhr :

Das großartige
Varlete » Proarramm

r

�• JLOCJSCHER
GARTEN

Heute am ersten Sonntag
im Monat

Eintritt pro Person :

LS Pf -
Ab nachmittags 4 Uhr :

Große . Konzert ( 3 Kapellen )
Morgen sowie täglich : Militär .

Doppel - Konzert . _

Folies Caprice
Anfang 8' / « Uhr .

panfer eben .

Der Hthlet .
Die heufebe Coinette .

Das Terfobnungöfert .

Reichshallen - Thealer .
Stettiner Sänger

Zum Schluß :
Künstler d. Landstraße .
Url . urleSke von Mexsel

Ansang
Wochentag «

8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

4
Volksgartea - Theater

früher Weimann
Badftr . 8, Behm - u. Bellermannftraße .

Täglich : Konzert - , Iheater - und
Speziaiitäten - Vorsteliung . Das neue
Rielenprogr . Zur Aufführung gelangt :

Robert and Bertram .

toffc
mit Gefang u. Tanz in 4 Bild .

ed. Donnerst . : llr . Brlllant - Fouerw .

Kerliner Prnter-Thtnter
Kastanienallee 7 —9 .

( MT Täglich : - « M

3tn8eiehedes3tiars
Spezialitäten , Konzert u. Ball .

Anfang 4' i , Uhr . Entree 80 Pf .

�Gastans Panoptikum ;
I Friedriohstr . 165 ( Psohorrpal . )

Größte Sehenswürdigkeit
Berlins

Der Mann

| mit der eisernen Znnge.
Geöffnet

J von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abds . j

und ihr Kind .
Von 11 —1 Uhr mittags
und von 8 —10 Uhr abends
zu sehen .

Kein Extra-Entree!
Kur wenige Tage !
Eintritt für die gesamten
Bäume 50 Pf. , Kinder und

Soldaten 25 Pf .

Passage-füeafer. |
Heute Sonntag : S Vorst , b

Nachm . 8 —7 Ute kleine Preise , b
Abends 8 Uhr :

Die Sensalloii Berlins !|
Senor Orduna !
der piseiie Cm .

'

Toni Thoms .

De Thoma - Troupe
und das geoSe Juli-Programm. >

l-1
Alt - Hoablt 47/40 .

Täglich :

Konzert , Theater ,
Spezialitäten .

Schiller
Scblller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )

Gottscheld - Oper .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

bei ermäßigten Preisen :
Der Frcl . cbät « .

Romantische Oper in 3 Aufzügen von
Karl Maria v. Weber . Dichtung

von Fr . Kind .
Ende 5»/ , Uhr .

Sonntag , abends 8 Uhr :
DI « Vitrotor - Cbrlstl .

Operette in 3 Alt . Musik v. G. Jarno .
Ende 10' / « Uhr .

Montag , abends 8 Uhr :
DI « Vbrstvr - Glirlstl .

Dienstag , abends 6 Uhr :
DI « FOrstor - Chrlutl .

Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Sonntag , abends 8 Uhr :
DI « von Hochsattel .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Leo
Walter Stein und Ludwig Heller .

Ende nach 10 Uhr .

Montag , abendZ 8 Uhr :
VI « von Hochsattel ,

Dienstag , abends 8 Uhr :
DI « Ton Hochsattel .

Ijf ilf
Branncuutraße 10 .

Lehrreich

Unterhaltend

Amüsant .

Gr. Orchester . Saal n. Garten .

Vereins - Brauerei
Rixdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wendt .

Täglich : - mm

Gr. Militär -Konzert.
Anfang wochentags 7 Uhr .

, Sonntag « 4 Uhr .

TERBiSSGN
HALENSEE

Größter Vergnügungspark
des Kontinents .

Originelle ittraktlouen . Die gr. Setawllrdigkeit Berlins.

Täglich Translateurs und Militärkapellen .
Elntrlttoppels 50 Pf .

„Pharus - Sommer- Theater "
Besitzer : Max Ludwig . Art . Leitung : Max Beinhart

Berlin M. , Httllcrstr . 14 » .
Täglich : Im herrlichen Naturgarten Bei Bs gen im Theatersaal !

Konzeit». Spezialitäten-Vorstellung
20 Künstler - Attraktionen . Stets wechselndes Familien - Programm .

AuBerdem Jeden Freitag : Die beliebten ApollOsSänger .
_ Anfang Sonntags 4 Ute . Wochentags 6 Ute .

_

SPEZIALITÄTEN-
VORSTELLUNG .

Ober- Schöneweide . Emst HÖflidlS Waldstraße

_ _ 73/74 .

„ Krag zam grünen Kranze " ( Hlttelpankt der Erde ) .
Garten , Restaurant and Gesellschaftssaal . " ZKS

Station Sadowa und Nicder - Schöneweide - Jahannisthal .

Je . . » . amt , . a : Großer Ball . ea . V"
Jeden DienStag : Großes Kinderfest .

Vereine und Gefellschaften besten » empfohlen . Mi. HHfllch .

Bhar�an� | ��M�- J4j >�hngen .

Zirkus
a laCarlo - 1

Cnrty . ( hägenbeck .
Ab Dienstag , den 28. Juni , abends 8 % Uhr ;

Täglich : Große Elite -Gala-Vorstellungen .
Mittwochs . Sonnabends a Vnrcfalliinnon * 4 Uhr und

und Sonntags : Z SUrStcllUlljJCll . » v « Uhr .
Kar allererste Kräfte . Pracht Programm .

Linie 76, 79, Hechbahn - , Ringbahn - Verbindung .

Achtnng ! Diez9 nur Achtang !

Seeterrasse Siehtenberg
ttüderstraße 11/18 . Zwischen Landsberger Allee und RSderplatz .

GröstteS und schönstes Lofal Berlins .

( Zrokes Lommeriest
veranstaltet von dem

8Gm! demGwtIuii ! ?epem des Mm Reielistags -Walillreises .
Bei ungünstiger Witterung pfZT -
Schutz für 8000 Personen . — « K - - Mg

0b sebdnl ob Regen : I�DDZCC� ! » Auftreten der

besten Turmseilkiiustler der W- » The Liepeits

sowie der neuesten und grSBien Sensationen der Gegenwart ; Die Reise

tÄ " Saltoiiiiiilale o. lO Meter Höhe
mit dem Fahrrad In den See .

The 3 Blackbarns , phänomenaler Luftleitcr - Akt. Gr . Lach erfolg :
Gustav Eocaer Ooiup . SeiifalionS « Pantomime , ein Spaß Im
einer holländischen Walchanstalt . — Duett KrtU und Gustav

BüIIcr , Lriginal - Humoriiten
mit ihren wunderbaren altuellen polilijch . fattrischeu Schlagern und da »

&&* * neue beste Programm Berlins . IM

Rle . ea ? Uand ®0ünd8Wa . « er - F ©nerWerk .
Nur Neuheiten ! Der Halleysche Komet .

15 Nuderboote . Ricfcnkaffecküche . 4 verdeckte Kegelbahnen . Volks¬
belustigungen aller Art , 5Ü000 Personen safsend . mit grossem See .
Vereinen u. Gescllschaslen tägl . unter günst . Bedingungen zur Verfügung .
gWU - Jedes Kind erhält am Eingang einen Bon für Stocklaterne

und Karussell gratis . In den Sälen : Dal ! .
Anfang 8 Uhr . Wooheniag , 4 Uhr. Gesamteintritt 20 Pf. Kinder frei .

BRAUEREI FRIEDRICHSHAIN
am Könlgstor ,

Heute :

KONZERT

„ TYPOGRAPHIA " .
Mitwirkende : Neues Berliner TonkDnstler - Orchester .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Die KaSeeküche ist von 3 Ute ab geöffnet .

Brauerei Friedriclisliain
Am Kbnlgstor .

{Täglich : Große MilitäraKonzerte .
Jeden Dienstag nachmittags 3 —6 Uhr :

Frei » Vorstellung
der beliebten

jpy Apollo - Bänger .

Gr. Berliner Kunstaasstelliiiig 1916
30 . April bis S. Oktober .

Im Park täglich Doppel - Konzert .
Eintritt : 10 - 5 Uhr 1 M. . v. 6 Uhr ab
50 Ps. , Sonntag » 50 Pf . Dauert . 6 M.

Undesausstellungspark
am Lehrter Bahnhot

Nau erbaut : Fesitlle
Gartenrestaurant
Konditorei und Caf6

Tlglleh Kensart

: von 4 Uhr äb :

Dejeuners
von 2. 60 an bis 2 Uhr nachm .
Diners und Soupers v. 4. 00 an

Große Ausstellung
nirBauiBdüstrieo -FeiDkeramik

Baumschulenweg bei Berlin .

Stadtbahnstation , 26 Minuten
vom Bahnhof Friedrichstraße .

Täglich von 10 — 8 Uhr geöffnet .
Eintritt 1 M. , Sonntags 50 Pf .

Der Olou der Ansstellung :

Römische Villa mit Kaiser¬

palast . _

Ausstellungshallen
Kino am Zoo

Nachm . 6 Uhr ; Mit Sven Hedln
durch Zentrsl - Aslen .

0,20 , 0. 30, 0,50 , 1 M.
Abends 8 Uhr : Mit Sven Hedin

durch Zentral - Aslen .
Samarun . 0,60 , 1, —, 2, —, 3M.

Für Abends : Vorverkauf
bei Wertheim , Leipzigerstraße
und sämtlichen Vorverkaufs -
fllialen .

V olgt - Theater
Gesundbrunnen Badstr . 58.
Heute Sonntag , abends ' /,8 Uhr :

Uedem großen Teich .
Gr . Lebensbild mit Ges. und Tan » in
4 Abteilungen von Adolf Phillipp .

Da » neue große Juli - Programm .
WM - Ersttlassige Spezialitäten - MG
Kafseneröffnung 2 Uhr , Ans. 4 Uhr .

Ktfnigstadt - Kasiiio .
Holzmarttstr . 27, Ecke Alexanderstr .
( Inhaber : Max Sohindslhsuer . )

Im herrlichen Naturgarten tfiglleh :
U, a. : Else Wulfema , Soubrette .

Paul Mattinett , Bauchredner .
Emmy und August Clever , daS
kleinste Duettistenpaar der Welt .
Ans. Wochent . Tlv Sonnt . 6 Uhr .

und Festsäle .
Inh . : Radolt Krüger .

Hasenheide 13/15 , vis - i - vis v . Tumpl .
Täglich :

Große Theater- d. SpeziaMten -

Walter GrSvenitz ,
Max Wolffheim .

Jede ' n Donnerstag ; Elite - Tag !
Anfang : Wochent . 6 Uhr, Sonnt . »/ , 8 Unr .

Artist . Leitung :
Kapellmeister :

Schweizer Garten
Am Känlgslor —Am Friedrichshain .

_ Täglich ; .

_ _

Maler - n. Spez-Torstellong .
U. a. : Flittners Wandgnirkus .

JÄnDtef ?rinz ?inne .
Gr . Ansetatt . - Oper . m. Ballett .
Jeden Mittwoch : Kinderfest

Volksbelustigungen . Tanz .
Anfang 5 Uhr . Entreo SO PI

ihihltnanns Theater
SohSnh . A. 148 — Kastanien - A. 97/99 .

Wenn schön — im Garten !
Wenn Regen — im Saal !

Täglich :
Theater , Konzert , Spezialitäten .

AbendS 7 Uhr :

Die oberen Zehntansend
oder Berlin N. und Berlin W.

Ans . Wochent . ' /� Uhr . Entree 20 —SOPf.
, Sonnt . »/,4 , , 30 —100 ,

Kinder halbe Preise .
Mittwoch : KUnlgln Ualae .

am See and

Bahnhof Stralau - Rummelsburg .

Täglich :

D Spezialitäten �
Theater , Konzert .

Kreuzberg-Festsäle und Garten
" Bes . Otto Ernert , SW. ,Kreuzberg8t . 48

f
Jeden Sonntag : GroU «
Apczlalitätea » Vor -
ttcellang ( Paul Jeschecks
Ensemble ) . Entteesrei . Prog .
pro Person 10 Pf . — Jeden
Montag : Hoflrmanna
Kordd . Sänger . —
Jeden Freitag : Die lustigen
Kalauer . Pafsep . u. VorzugSk .
gültig . Einige Sonnabende

unt . fuL Bed . an Vereine zu vergeben .

» Victor ! » - -

Brauerei , Lutzowe «. 111/112
Im Garten ober Saal : Täglich

Gr . hamorlst . Soiree .
( Gesangsvorträge , Theater mid

Varietä - Borstellunaen . )
Sonntags , Dienstags , Donnerst .
und Sonnabend » : Tanzkränzohen .

Ans. : Wochentag » 8, Sonntag »
7 Uhr . — Alle BonS gültig .
Im Restaur . : MittagStisch 75 Pf .

Gr . u. kl. Käle zu Feitlichletten
aller Art . Max Saeger .

Härkgrafen - Säle
34 , Barkgrafen - Damm 34 .

. An der Stralauer Allee . - - - - - - - -

Jeden Sonntag : Gr - ov « « Ball .

Im Restaurant täglich mustkalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
st. Biere u. Weine , Billard u. Kegelbahn

Carl Kellers
Neue Philharmonie

Kttpenicker Str . 06 —07
10 Säle ( 50 —2000 Personen ) , zu |
Versammlungen , Sommersesten

und anderen Vergnügungen .
Im herrlichen Natargarten �

täglich : Konzert
und Klnematograph .

Viktoria = Qarten
in Wllmcradorr . Wilhelms¬
aus 114/115 . ca. 10 000 Personen
saijend , mit groger Kafteetüche ,
5 Kegeibahneu und sonstigen Ver -
anstaltungen . Täglich : Künstler - .
Konzert . Entree srei . 58242 *�

Alhambra
Vallner - Theaterslrage 15.

i : : z Großer Ball
Große » Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Zameitat .

Für den Inhal » der Inserat «
übernimmt die Skedaftivu dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .



I

_
Sonntag , den 3 . Juli er .

0 Sommerfest 0
in naohiolgenden Lokalen :

Seeterrasse Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee und RSderplatz ) .

F ahrverbindnngen mit Linie 64 bis Landsberger Allee ( Ringbabnhof ) , 67 n. 71 bis Röder¬
platz und Linie Kurzestr . ( Ecke Landsbergerstr . , Alexanderplafcz ) — Hohen - Sohönhausen bis
Eöderstr . , von SO. mit der Hoch - und Niveaubahn bis Ecke Bbertystr . , Landsberger Allee .

Theater X Luftleiterkünstler x Komiker X Duette usw .
der hervorragendsten Leistungen .

15 Ruderboote auf dem 11 000 Q- Meter großen See . — Kinderspiele auf der
20 000 □ - Meter großen Wiese unter Leitung von Mitgliedern des Turnvereins „ Fichte " .

Tnrnerlsche AnffUhrnngen . — Knnstrelgenfahren von Mitgliedern d. A. - E. - B.
Geaangsanfftthrangen vom Gesangverein Münnerchor „ Ost " ( M. d. A. - S. - B. ) .

Preiskegelschieben .

Konzert XX Tanz xx Feuerwerk .

. Fichte

Ludwins Viktoriagarten , Treptow .
Spezialitäteil vom Athleten - Verein 1903 . Oesangsauffübrangen vom Gesangverein

Qeorglnia " ( M. d. A. - S. - B. ) . Konzert Tanz . Preiskegelscbleben .

„ Bellevue " , Rummelsburg am See .

Spcztalltäten - Theater . Arb . - SchwimmUub „ Neptun " . GcsangsauffQhrungen des Sängerchors

„ Süd - Ost " ( M. d. A. - S. - B. ) . Sehenswürdigkelten ans der preußischen Leichenkammer .

Preiskegelschieben x x X Konzert x x X Tanz .

„ Alte Taverne " , Stralau .
Spezialitäten . Turnerische Anftfihrnngen von Mitgliedern des Arh . - Sportvereins „ Vorwärts " .

Oesangsauftfibrungen des Gesangvereins „ Borax " ( M. d. A. - S. - B. ) .
'■ Konzert . Tanz . Marionetten - Theater . = = = = = =

KsaaenerOlTnang 2 Uhr . Billett . SO Pfennig .
Jedes Kind erhält am Eingang in allen Lokalen einen Bon für Stocklatcrne u. Karussell gratis .

■ Kaffeekochen in allen Lokalen . = = = = = 219/1 »

Dersehönsteiusflug naci Zernsdorf !
Vereinen , Gesellschaslen und Dampferpartien empfieblt sich

Knorr ' s Restaurant in Zernsdorf IS - ÄS * :
Prächtige Lokalitäten mit seilen schönem wunderbaren Garten ; entzückende
Lage am See . Feder Besuch befriedigt . Mäßige Preise . _

27746 *

ir,
Chaussee 5.

N
■ Konzert

sowie das erstklassige Spezialltilten - Programm mit Franz Sobansbl .

Drei verdeckte Kegelbahnen . — Tennisplatz .
Im ß n « . Rolf Äffe Volksbclnstlgnngcn aller Art .

Saale : Dctal . Die KafiTeekücho ist von S Uhr an geöffnet .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Anfang der Torstellnng O Uhr .

Täglich KUnstlep - Frei - Konzert .

( Kapelle Hollfelder . ) e688L *

Berliner Mlk- Trio .
Felix Scheuer Stralsuadärstr . l

Landpartie -
Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampion «, Papiermlltzen , Radau -
Instrumente in hervorr . Answ .
AuBergew . billig z. B. feine bunte

Stocklaternen Dtz . 35 Pf .

Bernhard Keilich
Größt . 8pielwarengesoh . d . Welt
Or . Hambnrgerstr . S1 f23

�ok�ranlcndur�Atr�S�ohauf�

Arbeiter , 286,15 .
Eure KSrperfrast ist Euer Kapital .
Erhallet eS Euch. Bier schwächt , Milch
stärlt . Milch hat zehnsachen Nähr¬
wert des BiereS und ist nur halb so
teuer . Ausgezeichnete Tollmilch
und Bntterniilch liefert In
Flaschen an die Arbeitsstelle der

Gemeinnützige Verein für Milch -
aasschank . GeschästSstelle Friedenau ,

NubenSstr 37. Tel . Steglitz 633.

SPREE - k HAVEL -

i —rrr� oanpfschifffahrt

iE - � Hi

GESEILSCHAFT

Billige Dampfer-Ferien-Faiirten.
rfiel

n
I. Ab Jannowlfzbrücke ( Belvedere ) : *)
A » allen Werf tagen 9 Uhr ) nach Waltersdorscr Schleuse .
serner werltäglich außer / Hin und zurück . . . . .75 Ps.

Sonnabend . . . . » « 1 nachmittags . . . . . .60 VI
Jeden D i « n s t a g und l nach Neue Mühle . . . 75 Ps.

Freitag . . . .. . SUhrf . Deupitz ( Tornows Idyll ) 2 M.
Jeden Montag , Mitt » 1 �Mübfe 75 Vf
woch u. Donnerstag S - Uhr i ' Neue Mühle . . . 75 Ps.

Jeden Sonntag . . 9 Uhr ) nach Woltersdorf ) ~ h . ». _ .
10 „ / . Schmöckwitz j emf. Fahrt 70 P, .

u . Ad vrandeudurger Lfer ( dsuuowitgdrucke ) : *)
A

- - - ■ - -

S°nn°b!n' d)�". ". °°' . ' ' 9aUS nach Rauchfangwerder 75 Ps.

Stent Mühle . . 50 Ps.
undJeden Montag

Donnerstag . . . .
Jeden Montag , Mittwoch

und Freitag .
Dienst «

2 »

2 »

und
2 »

2 »

Ranchfangwerder

Müggelheim . .

Krampen dnrg und
Seddinwall . .

Jeden Dienstag und
Dann erSta

Jeden M i t t w o
Freitag . . .

») Sämtliche
später vom

III . Auf der Uutcrsprcc und Havel :

Ab Weidend . Brücke ( Friedrichstr . ) 9. 00 Uhr Täglich na

vOPs .

SOPs .

Dampfer verlehren
Schlestschen Tori

50 Ps.
Stunde

Bahnh . Bellevue ( EasS Gärtner ) 9,25

Sharloltenburg ( Schloßbrücke ) 9,60

Spandau ( Eharlottcnb rücke) 11,00

Ab Weidendammer « rücke (Friedrichstr . ) 7,30 Uhr

. Bahnhof Bellevue ( Casä Särlner ) 7ch5
, Charlottenburg ( Schlosibrücke ) S,15
, Spandau ( Charlottenbrücke ) 9,25
, Potsdam ( Asenbahnhotel ) 11,00

� Pfauen
infel > Potsdam jeden
Dienstag , Mttw . , Don
nerStag u. Freitag nach
Werder . Sonnabends
nach Kerch . Werltag «
hl-> in - d - nrück 1, — V

Irden Monta
u . Mittwochnal
Brandenburg

( Havey . 2, — M.
RUcksahrt 5 Uhr .

IV . Ah Potsdam , Eisenbahn - Hotel ( Kaissr - miheim - Rriieke )

Jeden Montag S Uhr Umfahrt um Potsdam . . . . 1, — M.
. Dienstag u. DonnerStagS Uhr nach Phöben

( Umfahrt um Potsdam )

. . . . . . . . . . . .

so Ps.
. Mittwoch » Uhr noch Petzow u - GlindowerAlpe « 60 .

. F r e i t o g 2 Uhr nach Phöben und «etztn ( Paretz ) 1, — M.

V. Ab Plötzensee ( Bahnhof Beusselsn1 . ) sohieusenhafen

Jeden M o n t a g und ) nach Tegelort ( Rundfahrt
"

Donnerstag / Tegeler See ) . . . . .
Jeden Dienstag nach Jörsfelde . . . . . . .

Mittwoch nach Hciligensee

. . . . .

. .
. Freitag nach Papenberge . . . . . . .

2 Uhr nachm .
« 0 Ps.

hin u zurück
Kinder »0 Pf .

Schloß WEISSEN SEE
Jeden Sonntag

Oroßes JI III tlir - Konzert . Anfani
Jeden Sonntag 75/1

" g O' /i .
2 . Garde - Dragoner - Regt . » Obermustfmstr . Pesehke .

Uhr .

Parade - Wasserwerk m. Schlachtmusik .
Weltattraftionen : Entfesselung im Weißen See
unter Wasser , Mr . Tabori . Aussteigen des größten
Freiballons „ Deutschland " unter Führung des weit
bekannten Luftschisters Hrn . Franz Brunner . Große
Kratls Verlosung . Jur Verlosung gelang , wertvolle
Gegenstände . Jedes Musikprogr . hat eine LoSnummer u.
lostet 10 Ps. Entree 30 Pf . Kinder frei .

Im Bal - champßtre v. 4 Uhr an : Grand Elite - Ball .
Im Sommertheat . : Gr. Theater - u. Spezialitätenvorst ,

vollständig renoviert .

Neu epoffnet ,
Anerkannt vorzügliche Küche .

Oskonom Anton Glesiiolt.55142 *

B° nd . Mieliaellirieke. Billige Ferieü-SomtePlalirtßii
RIA>r - Heute Sonntag 2' / . Uhr nach Krampe » bürg .
Schmöckwitz u. Neue Mühle . Preis eins. Fahrt 40 Ps.

Krampenburg u. Wernsdorf . Dienstag nach Neue Mühle ,
Mittwoch nach Wernsdorf u. Waltersdorf . Donnerstag nach Neue Mühle .
Freitag nach Wernsdorf . Abf. O' /i Uhr srüZ. Preis hin u.

zurück
kiv Pf

Montag na

2823b Reederei G. Zachow . Tel . IV . 6621.

Cnnhion CöId Sophienslraße 17/18
oupiilcll adlB SSÄÄ « "

empfiehlt seine von 60 —2000 Personen !
Inhaber : Panl Baals =

ssenben Säle zu Versammlungen .
Vorirag «- u. Kunstabenden usw. BorzügL Akustii . Kulant . Entgegenkommen .

Ahtahrtstelle

Scblllinasbräche
am Schlesischeu Bahnhof .

früh 9 Uhr , mittags 2 Uhr nach

(außer
Sonnabend ) , . . , .

und Sonntag | früh 10 Uhr nach
Hin und

so 1
zurück

llUMvIMökIIi
rum
CEGR. 187 &

Heiligensee .. . .

[ eiligenseer Schweiz .
— — Oekonom : Trakat . — —

Am Wald und Wasser gelegen , empfiehlt
sfeh Vereinen und Gewerkschaften bei vor¬

kommenden Partien .

mtf Oute Küche . Soffde Preise .

Ktfbel , Spiegel
n . Polsterwaren

Kastanien - Allee
- - -> o . 40 .

- - - - -

Julius Krause
Kompl. Wotinungseinriclitungenzu anerkannt soliden Preisen

Tellsahlnng gestattet . ■ .

Harke Solidaria , <. •. ( Mob. erstklass . Fahrrad
tnf Wonach

Teilzahlungen .
[ Aanblong M»rk 20, —, SO,—, 50, —, AbuHlnng

Mark 7, — bis 15, - . Fahrradtolle epottbllUg .
Katalog gratis not franko.

J . Jendrosch A Co . , Charlattenburg No. 8t , Berliner Str . 108.

WF " Mariendorf . " AS

Restamgill Georg Lövenhagen,� ?
( früher Hermann Relehardt ) .

Sitte Parteigenossen , Freunde und Betannte , daS mewem Vorgänger
geschenkte Wohlwollen auch aus mich übertragen zu wollen . < 3nte
Speisen und Getrünke in bekannter Güte .

_

Phänomen
Cigaretten

mit und ohne , auch mit

Croldmnndstfiek , St .

2, 3, 4 und 5 Pf .

Cigarettenfabrik

NAMKORI

Werf » II « nu . r . Aamrae » al .
fort » < ward » 81. amaar Kamd « I

»»

Alt Mdemmte Tellzablang
«rkUt Jed . rauu , ab Dame oder Borr ,
ledig oder Tarhelratet , in dam groasen

Kaufhaus auf Kradlt

FUralleWelt "
SehSnaberg , Hauptotraue 19
— dlraU an. Knlgar - Wilbelm - Plntx —

Damen « u. Herren - Garderob «
MBdahaa - n . Kaabca - Kaatekflaa

Manufakturwaren,Wä8Cheetfc

Möbel und Polsterwartn .
RalakkalUiata Awwakl in tnaa AManangtn .
Mg - BUUgsta Prelsaatlz - M »
Baqaaiaata , kann aarkbara Abiakluaga '
batriga , gnni

Kknfe :
das WUnaoban das

,nfars enlapraeband .

S. Kaliski r Baby
In meinem größten Epezialhau « laufen Cie auf und
billig , meine Schlager find nicht » « übertreffen .

1. TanastcieBstr , 6.
2. Brnanenetr . 178. Sie Jnvalldenlk .
8. Cbaneaeeetr . 80, an der Cobenftii
4. Bruasenetr . M. an der Kagcnet Efraße .
5. rrukfartar Str . IIS , an der BitheaJftt .
6. Fnnkfartar AHea 7t , an der Zbatiftn
7. Onntonetr . t », an bei Hochbahn. ■
8. Baila - llIluaa - Btr . 4.
9 Beaaaalitr . 18, an bet lonnft .

10. Cbarlottonbarg , Echarrenftr . 8.
11. Blxdorf , »irulrrftr . SS.
12. Spandau , Habrlstr 20.

Klnderbetftstelle

w» 6 . 50 « •

Man mann ,
Adler ,

Sohnallnäher . ndben
bot - nnb rildwäriS .

Ä " ! 2100

binger A 7B . OO
Singer B. veriankbtr

105 . 0i >

DDil Stltk -Piitenit gratis.

Vertretsr kommt auf Wunsch .

Kinderwagen und Bettstellen ,u
mol: aÄt. n. ateR

Hohe Provision für Macbwols neuer Kunden .

t90x9 ( X schwär, , , CA
mit Mesgngtzrr ». t/JU

Klopf�njMLnfM

Teppich-Reinigung
und sämtliche Nebenarbeiten *

Staehr & Co .
Berlin S . 42 , Qltschiner Str . 80

Fernsprecher : Amt IV 216 und 226. 25/2 »
* Auf bewahru ng. — Entmottu ng v. Polstermöbeln . — Chemisch «
Reinigung . — Knnstftopterel . — Bettfedern - Reinigung . —

Vacnam - Entstaabang mit fahrbaren Apparaten .

Klopfe mit lauft !



HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

Soweit Vorrat — Grosser Verkauf der

FRANKFURTER ALLEE

Sommer - Rest - Bestände
Dieser Verkauf erstreckt sich auf fast alle Abteilungen . Sämtliche Waren , die dem Wechsel

der Mode unterworfen sind , sollen vor Schluss der Saison unbedingt geräumt werden .

Die Preise sind teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt

Handschuhe
Damen - Handschuhe
glatt u. durchbrochen , Schlupfform

Dam . - Halbhandsch .
lange und kurze

.............

Kinder - Handschuhe
weiss und bunt

.............

Damen - Handschuhe
poröse u. glatte Gewebe , 2 Druckkn .

Flor - Halbhandschuh .
lange und kurze , elegante Dessins

Kinder - Handschuhe
und Halbbandschuhe

..........

Herren - Handschuhe
Zwirn , Bruckrerschluss

. . . . . . . .

Damen - Leinen - Imit .
I . Qual . , porös und glatt , 2 Druckkn .

Halbhandschuhe >a°e«.
Seide , Jacquarddessin

. . . . . . .

. .

Herren - Handschuhe
Leinen - oder Schwedisch - lmitation .

Damen - Glac § s » nd
aus Schwcdisch - Ledcr

. . . . . . . . .

Herren - Glac6s und
aus Schwedisch - Leder . -

. . . . . . .

Halbhandschuhe sew « .
lang und kurz , Jacquardessina . . . .

Flor - Handschuhe
Blumenmuster , 60 cm lang

. . . . . .

durchweg

15
Pf .

durchweg

35
Pf .

durchweg

60
Pf .

durchweg

90
Pf .

Lg . Halbhandschuhe
Biumenmustep , ca . 40 cm lang

38 pf
aus la
Zwirn

aus la

Seide Pf .

Herren - Hüte

Steife Haarhüte » chwapz,mod . Fopm 2 85

Wiener Haar - Hüte . . . . . . .575 750

Matelots Rustic - Qeflecht « , . 45 , 75 Pf .

Strumpfwaren
Damenstrümpfe f « « «
und geringelt

. . . . . . .........

Herrensocken
feinfarbig

Schweissocken
meliert

............. . . . . . .

Damenstrümpfe f » * ' «
und geringelt

............ . . .

Herrensocken ■>»*• m
geringelt

..........

Schweissocken
mollert . . . . .. . . . .. . • v s . as i r

Damenstrümpfe f » �
und geringelt

...............

Herrensocken FUd * ooMe ,
gelingen

..................

Schweissocken
meliert . . . . . .. . . . . . . . .b v h >

Damenstrümpfe
' Jacquard und bestickt

Damenstrümpfe
Fil d' Ecosse , sedwar .

. . . . . .. . .

Herrensockenr « d * ®« » « . ,
Jacquard

............... . . . 32
Pf .

40
Pt

58
Pf .

85

/ •

Damen - Strümpfe
Fil d ' Ecosse a Jour , schwarz und farbig

45 , 65 , 90 n .

Kinder - Strümpfe
farbig , aile Grossen

25 , Jwquard 45 PI ,

Kinder - Söckchen
i Jour , farbig und Jacquard

Damen - Konfektion
India - Muli - Blusen mit Spitzen und Stickerai . . . . . . . . . durchweg

Stickerei - u . Batist - Blusen h . . . fre . euhoheFas3on 265 375

Seidene Blusen einfarbig und gestreift . . � . I . . , I 4��

Kostümröcke 375 575 775 975

PrUlZeSS " ROCke reinwollene Kammgarn - und Cheviot - Stoffe . . t 47�

Kammgarn - Kostüme � . �. �' . " ' 13� IS7 ' 2S ' °

I - eiNeN - RaletotS imitiert , lange Fassons mit SIns . u. Spitzen durchweg 4�'

Bastlemene Paletots moderne Fasson » mit Stickerei - Einsätzen 3 '

Lemen - aostume imitiert , mod . Fasson » mit Eins u. Stickerei durchweg 37 '

Kinder - Konfektion
Knaden - �asok - �nzüge
fdr d. Alter v. 2 - 3 dethr . , durchweg alle GrOssen

Wollene Knaben - Anzüge
ganz auf Futter � für 2 — 8 Jahre

Mädchen ■ Wasch - Kleider
moderne Fassons , bis 60 cm lang

. . . . .

�

Mädchen - Wasch - Kleider
moderne Fassons , 70 bis 100 cm lang . . .

Baby- und Mädchen - Jacken
dunkelblau u. melierte Stoffe , für 2 — 12 Jahre

■ ■iatU . ' . l

Madchen - Somnier - Kleider
Woll - Musseline und Woll - Stoffe

76

45 —60 cm 5 65 —80 cm 11 oo idiso
85 —100 cm 14'

Reste und Coupons
zu Einheitspreisen

Kleiderstoff - Reste . m 55, 75, 95 n

Seidenstoff -Reste «»75, 95n F P

WascIistoffReste >»,75, 35, 45, GSn

Wasch - Stoffe

Baumwollene Musseline� 25 "

CrepOH gemustert . . . . . . .Meter 40

Crepon unl . . . . . ./ . , Meter 60 f .

Organdy . . . . . .. . . . . . Meter 45 p«.

Voile Chiffon . ' 7� . .' . . . . Meter 70 «

3 Serien

Klelderielnen f - nug

�0 «f . . 75 « f . 95 pf .

Damen - Wäsche

E! isri
95

Hemdan

Nachtjacken
Beinkleider ,

Nachthemden mit Stickerei 290 S25.

Stickerei - Röcke . . . . . 550 850 1050

Matinees t « rbig . . . . . .1 � 3 ' ° 475

Morgenröcke fertig . . . 590 S75 1250

Angestaubte

Dsinen - UttsthetSi : * enorm

Wiener Wische iKr " ' ' will j !

Schuhwaren
Khwui )

. . . .

>- 24 . . 1

375

49 »

■J9<t

15 , 20 , 25pt

MeiantoorUtd�et Redakteur « ichard Barth , Verlin . gür dengnseratenteil verantw . : Th . Block », Berlin . Druck u . « « la > : vorwärt » Suchdruckerei u. BerlagSanftalt Paul Singer h Co « verlm SW .

Damen- Leder - Reisesciinlie bontum «. Kh . tn

DaniSD - Leder- HausscIiDlie » « �

Klnder - Chensiüx - Stlefel 20- 2«

Dameii - Stoff -Sllefe ! und - Schübe

. . . . . .

Damen- Lnier - SpangeDschuhe d«, .

Herren - Leder - Hausschuhe d»ni - »u» •. whem

Kinder- Stiefel >»»>> zi «r . , wo«, boxuj , 2&- 20

Strand - (LlilinlSSCllUhe ran( lgeaUitlDuB. a. He(r .

Damen Promer , adenschuhe «eh . »« . du larbi »

Danea -CheTr . - Spangenschuhe < 1� fo ™.

Kinder-Stiefel bnun «cd«, s»»- »», 27 - 30

Wiener Promenadensebube ar cm « . . .

Damen - Cheireaw - SchnBrsilefel uekmiuet

Frdsiein - Chirreaux - a. Boicalf -Stlefel 30- 39

Knat- Boxe . -Agratfenstiefel mtie Form, 30- 39

Boody . Welt- Dain. -Chefr. -Stiefel d « . «. «»>. .

GoodyoarWelt -Dani. -Gheireaüx-Haibschuhc
Boody , Welt- Herr . - Cheir -Stlefelbra » o�ch«.

Dani. -Chei. -SChUhOWi»D. Ha»iJart )sit,ETii,brui,iilm, '

Dam. - Chevr . - Stiefel uitinitiimä , «« . Fod » » .

Henen-Cherr. -Sfiefeisoodr . wut. bmuo

Korsetts 95 » TIS * *
Damen - Schurzen
verschiedene Fassons und AK 25 TSi
Stoff

. . . . . . . . . . . . .

99 Pf. I ■

Klnder - SchUrzen

46 - 80 oa lang . . . . . .95 Pf . 1 * 8

SpielhSschen 1 ° � . � Qe
mode , in 4 Längen

. . . . . . . . . . . .

99 Pü,

Schfirzen - Kleidchen « • es
schwarz - weiss kariert

. . . . . . . . . . .
lio

. rmwKl J .

B. Ftbrft . V

«�ebnrJ
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5. Kerbaudstag der fttien Gast- uad Zchauwirte .
Hannover - Linden , 3k>. Juni 1910 .

Viert « Berhandlungstag .
lieber die Frage der Statutenänderung , Paragraph 2, sprechen

noch einige Redner . Die darauf vorgenommene Abstimmung er -
gibt , daß 89 Stimmen für , 29 gegen eine Abänderung des Para -
graphen 2 sind . An der notweirdigen Zweidrittelmehrheit fehlt also
eine Stimme . Ter Paragraph behält also seinen bisherigen Wort -
laut . Der Vorstand wird beauftragt , vor dem nächsten Verbandstag
rechtzeitig eine Urabstimmung vorzunehmen , nach deren Resultat
dantfc die Frage behandelt werden soll .

Zum Punkt :
Die Neichsfinanzreform und ihre Wirkung auf den Gastwirtsberuf
wird die folgende Resolution einstimmig angenommen :

Der fünfte Verbandstag des Verbandes der freien Gast -
und Schankwirte Teutschlands , welcher am 29 . Juni 1919 zu
Linden tagt , erhebt den entschiedensten Protest gegen die Finanz -
reform , welche im Jahre 1999 vom Deutschen Reichstag beschlossen
worden ist .

Die einzelnen Steuerarten : Biersteuer , Branntweinsteuer ,
Tabaksteuer , Kaffee - und Teezoll , Zündwarensteuer , Glühkörper -
steuer , Schaumweinsteuer belasten in ihrer Gesamtheit keinen
Beruf in solch hohem Grade , wie den Wirteberuf . In der
kurzen Zeit des Bestehens dieser Finanzgesetze sind weit über
19 999 Wirte existenzlos gemacht und dem Hunger und Elend
preisgegeben worden . Die Zahl dieser Existenzlosen bildet aber
noch keineswegs den Gradmesser des durch diese Steuern hervor -
gerufenen Elends . Der größte Teil der Wirte hat heute nur
noch eine Scheinexistenz . Trotz eifrigen Bestrebens ist es
den Wirten nicht möglich , das Notdürftigste für den Unterhalt
der Familie zu beschaffen . Die Abhängigkeit wächst durch Ver -
mehrung der Schuldenlast immer mehr . Viele sind bereits völlig
kreditlos . Die Familien darben . Einen anderen Beruf zu er -
greifen , ist oft infolge der Tätigkeit , welche die Wirte in ihrem
Gewerbe ausüben und des gereiften Alters nicht möglich .

Die Situation ist für die Wirte durch den Kampf um die
Bierverteuerung verschärft worden . Durch diesen sogenannten
Bierkrieg ist Zwietracht zwischen die Konsumenten und Wirte

gebracht . Freunde sind verfeindet worden . Die Ursache davon
ist die Finanzreform . An dem Zustandekommen dieser Finanz .
gesetzgebung trifft die Wirte , welche im Verband der freien Gast -
und « chankwirte organisiert sind , kein Verschulden . Ihre Ver -
treter im Reichstage sind die Sozialdemokraten , welche die
Finanzgesetzgebung entschieden bekämpft haben .

Erne weitere Verschlechterung der Lage der Wirte ist durch
die Stempelsteuergesetzgebung der einzelnen Staaten , insbesondere
Preußens herbeigeführt . Auch in vielen Gemeinden sind Steuern
eingeführt , welche die Wirte besonders schwer belasten .

So ist denn da ? Elend beim größeren Teil der Wirte un -
beschreiblich geworden . Als weitere Folge ergibt sich die Ver -
mehrung strafbarer Vergehen .

Die Gesetzgebung zeigt bisher kein Seitenstück einer solchen
unerhörten Steuerpolitik , welche den einzelnen Beruf in solcher
Art belastet .

? rmi von Schönebeck
vor den Geschworenen .

Gestern vormittag legten die Sachverständigen Medizinalrat
Prof . Dr . Puppe , Prof . Dr . Meyer , Privatdozent Gerichtsarzt Dr .
Strauch , Kreisarzt Medizinalrat Dr . Eberhardt , Sanitätsrat Dr .
Lullies und Sanitätsrat Dr . Stoltenhoff , Direktor der Provinzial -
irrenanstalt Kortau , übereinstimmend dar , daß die , wie wir schon
gemeldet haben , am Freitag in der Provinzialirrenanstalt Kortau
untergebrachte Angeklagte zur Zeit unzweifelhaft geisteskrank und
nicht verhandlungsfähig ist . Auch von einer BerhandlnngSfähigkeit
in den nächsten Monaten dürfte keine Rede sein . Sie schilderten
Einzelheiten aus dem Benehmen der Angeklagten , die wiederholt
in einen TobsuchtSanfall verfallen war , bei dem sie schwer durch
mehrere Personen zu halten war . Bezeichnend für die Geistes -
Verwirrtheit ist neben den Wahnvorstellungen , in denen sich die
Angeklagte befindet , die Art der Ausführung des Selbstmord -
Versuchs . Sie wußte eS durchzusetzen , daß alle Personen daS
Zimmer verließen , schloß dann die Türe ab und kramte im Koffer ,
um einen Gegenstand zu finden , mit dem sie ihre Absicht ausführen
konnte . Mit einem kleinen stumpfen Messer schnitt sie dann die
Pulsader an und rief fortwährend : Otto , Otto ( daS ist ihr
Schwager , den sie vorher hinausgeschickt hatte ) ich kann die Stelle
nicht finden . Der Blutverlust betrug etwa 2 Liter . Die Aerzte
stellten am Freitag folgendes Attest aus :

„ Frau Weber leidet zurzeit an Geisteskrankheit in Form
von Erregung und Verwirrtheit mit starker Neigung zum Selbst -
mord . Sie bedarf daher dringend wegen Gemeingefährlichkeit
der Aufnahme in eine geschlossene Anstalt . Die Gemeingefähr »
lichkeit liegt einmal darin , daß sie sich selbst mit einem Messer
verletzt hat und sehr oft davon gesprochen hat , daß sie so etwa ?
tun werde , und andererseits darin , daß sie in ihrer erregten und
gereizten Stimmung auch für ihre Umgebung eine Gefahr be »
deutet . "

Auf Grund dieses Attestes erfolgte die Aufnahme in der Pro -
vinzialirrenanswlt Kortau . In der Anstalt behauptet sie Mei -
nungsdifferenzen mit ihrem Manne hätten sie unglücklich gemacht .
Deshalb habe sie sich die Verletzungen mit dem Messer beigebracht .
Ein andermal glaubte sie , in ihrer Privatwohnung sich zu befinden
und ordnete an , daß die Kinder zur Schule sollten . Dann wreder
sprach sie davon , sie wolle ins Gericht , damit die Sache endlich ein
Ende nähme usw .

Das Gericht beschloß auf Antrag der Staatsanwaltschaft : weil
die Angeklagte nach der Tat in Geisteskrankheit verfallen ist , wird
da ? Verfahren gemäß § 293 der Strafprozeßordnung vorläufig
eingestellt . Die Entscheidung über die Kosten bleibt vorbehalten .

Wlocden - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königl . OpernhauS . Geschloffen .
Königl . Schauspielhans . Geschloffen .
Neues königl . Oper « - Theater . Sonntag : Die Walküre . ( Anf.

7 Uhr. ) Montag : Lohengrin . (Slns. 71/, Uhr ) Dienstag : Geschlossen .
Mittwoch ! Zum erstenmal : Der Kobold . ( Ans. 71/s Uhr. ) Donnerstag :
Siegfried . ( Ans. 7 Uhr. ) Freitag : Der Kobold . ( Ans. T/ , Uhr. ) Sonn¬
abend : Götterdämmerung . ( Ansang 6' / , Uhr. ) Sonntag und Montag !
Tannbäuser .

Deutsches Theater . Sonntag bis Donnerstag : Laune de » ver -
liebten . Judith und Holofernes . Freitag bis Montag : ReichStagSwahl .
( Ansang 8 Uhr . ) '

Deutsches Theater ( Kamm erspiele ) . Täglich : LiebeSwalzer .
Ansang 8 Uhr.

Heising - Theater . Täglich : Kasernenlust . Ansang 8 Uhr .
Kleines Theater . Täglich : Nur ein Traum . Ansang 8' / , Uhr .
Berliner Theater . Täglich : Taifun . Ansang 8 Uhr .
Neues Theater . Geschlossen .
Neues Schauspielhaus . Täglich : Der Flieger . Ansang 8 Uhr .
Hebbel > Theater . Täglich : Wem gehört Helene ? Spuk . Ansang

8llt Uhr .
Komische Oper . Täglich : Der Regimentspapa . Ansang 8 Uhr .
Thalia - Theater . Taglich : Charleh » Tante . Ansang 8 Uhr .
Schiller - Tbeater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .

Abend » : Die Förster - Christel . Ansang 8 Uhr . Montag und DienStag :
Die Förster - Christel . Mttwoch : Der Troubadour . Donnerstag und
Freitag : Die Förste ! - Christel Sonnabend : La Traviata . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Die Dollarprinzessin . Abend » : Der Troubadour .
Montag : Die Förster - Christel .

Schiller - Theater Charlottenbnrg . Täglich : Die von Hochsattel .
Anfang 3 Uhr .

Friedrich - Wtlhelmstädtisches Schauspielhaus . Geschloffen .
Neues Operette « - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Die

Dollarprinzessin . Abend » bis Sonnabend : Der Gras von Luxemburg .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Dollarprinzesst ». Abend » und Montag :
Der Graf vonILuxemburg . Anfang 3 Uhr .

Luisen - Theater . Sonntaanachmittag 3 Uhr : Lena Warnstetten .
Abends : Der Gras von Monte - Christo . Ansang 8 Uhr . Von Montag
ab geschloffen .

Luftsptelhaus . Allabendlich : Da » Leutnantsmündel . Ansang 8 Uhr .
Rose - Theater . Täglich : Der Gesundbeter . Anfang 8 Uhr .
Slpollo - Theater . Allabendlich : Mahara . Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Folies Capriee . Allabendlich bis aus weitere »» Pariser Ehen .

Versohnungssest . Ansang 8' / « Uhr .
Metropol > Theater . Allabendlich : Hallo I Die große Revue l

Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Sonntag ,

Allabendlich : Speztalttäten . Ansang
Wintergarten . Allabendlich :
Buggenhagen . Täglich : Spezialitäten .
Retchshallen < Theater .

8 Uhr . Sonntag » 7 Uhr.
Karl Haderland - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Walhalla > Theater . Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Prater - Theater . Täglich : Im Reiche de » MarS . .

. . . . .

Urania > Theater . Taubenftr . 48/4 ». Sonntag
zum Watzmann . Montag bis Mttwoch : Ueber dm Brenner nach Venedig .
Von Donnerstag ab : In den Dolomiten . Ansang 8 Uhr .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 — 62.

nachmittag » 8 Uhr : SpeztalttSte «.
8 Uhr .

pezialitäten . Anfang 8 Uhr .
litäten . Anfang 8 Uhr .

Allabendlich : Stettiner Sänger . Ansang

Ansang 8 Uhr .
von der Zugspitze

koiMMß unseres

zu außerordentlich billigen Preisen .

Hervorragend preiswert :

Ein Posten Reise - Kostüme
• os prima reinwollenem Kammgarn in modernen

Farben , erstklassig / verarbeitet , Jacke auf Seiden -

Futter

.......................

M.

i

Ein Posten Alpaka - Röcke
einfarbig und gestreift , tief in Falten �eleg/t , mit Mieder

und Knopfgarnierung

..................

M.

Ein Posten SpOrt - Rocke
Fußfrei , aus haltbaren Stoffen englischer Art , mit

Knöpfen garniert und reicher Stepperei

. . . . . .

M.

28. 00

6.26

3.76

- BERLIN S ! j Oranien - Platz jum

aassen

ff | / \ � Elcoant j Alis oi lumrinz Q
| A No. 1 I Hms 4L Alm Mim O PfJ.
Tllrk . Tabak - ACIgaretten - Fabrlk „ Klos " o E. Robert Böhme , Dresden .

Xieferant dtr französischen Zabak- J ( egle .

Qfublch
find Alle , die eine farte » Meiste Qout , rosige » jugendfrische »
Aussehen und ein Geficht ohne Sommersprossen und tfaut »
unreinigkeit . haben,daher gebrauchen sie nurdie alleinechte

Zteelienplerü - Lilienmilch - Seile
v . Lersm » » » ch ßo * Radebtal . k St . 59 p fg . Überall » u haben »

Die teure Zeit
zwingt so manchen Herrn Kullerst sparsam zu sein .

Vie kann man sparen ?
Im Yerieihhaus feiner Herrenmoden Leipzigerstr . 69
finden Sie elegante , von feinsten Herrschaften
nur ganz kurze Zeit getragene , vielfach auf
Seide gearbeitete Anzüge , Paletots und Hosen .

Eine Duelle des Wohlstandes
erschließt sich Ihnen , denn wirkliche M a C -
Kleidung wird Ihnen dadurch ersetzt

IbODiieiDeiils-liizilge ond Paletots M. 11 - 16 . - 19 . -

Monats - Mge ond Paletots M. ÜO 1010 11. -

Verleihhans feiner Kerrenmoden
Ldpztgcratr . Sp , am Spittelmarkt ,

Verleihung von Hnzögen , paletots und Rosen
auf Cage , { Höchen , silonatc .

Sonntags geJHTnet von 71/, —lO , 1Ä —» Uhr .

Stets großes Lager von s« GelegcnbcitehSufen : :
H n z Q g e und paletots von 9 . 50 blark an .

Gm . b . a

Deutschlands größtes Spezial - Haus für Damen - , Kinder - und

Sport - Konfektion .

Prinzeß - Rock „ JLSE "
aus gutem Wasch stoff , - 4 »a Eft
sehr reich gestickt , in I I
weiß und ecru . . M. JL . L 50

PI. WÖCll. Ohne Anzahlung
Bitte Spiegel , Bilder , Decken , Portieren , Teppiche , Gardinen ,

genau auf Stores ; ferner mit kl. Anzahlung (1 Mk. wöchentlich )- tLaus - JNr. Herren - , Damen - , Kinder - Garderobe , Bett - und Leib -n. nnr. firl ! . . .u_. .. i. _ r» _ _ _ ts: __>.. . >_ _r». �. >, . . . . , ... .. .achten , wüsche , �Betten , Kinderbettstellen sowie einz . Hobel .
erste Bitte Besuch

Etage , od. Postkarte .
JAntcal Bröckenstr .

■ MBBieij naheJannowitzbr . ■ «

Kronen Bottilton Würfel
anf der Keife
ioderSommerfrlfche
in der Küche

überall beoomal
3a Blechdosen zu je 10, 20 , 25 , 50, 100 , 200 und SOO SM .



Beffentliehe plifeehe Versammlttnpi .

Bürger ! Wähler RlxdOffS . Arbeiter !

Dienstag , 5. Juli 1910, abends 81- Uhr

Oegjentl fgotest - Versammlmig
in Hoppes Festsälen . Hermannstr . 49 .

Tagesordnung :

„StZcktvei ' oi ' änetenmehrheit gegen obervemsltungzgei ' lcht . "
Referent : Reichstagsabgeordnetcr ÜSKIRS »

- - - - -— Freie Aussprache . -

Magistrat und Stadtverordnete sind zu dieser Versammlung schriftlich eingeladen . An -

gehörige aller Politischen Parteien willkommen .

MT Wähler Rixdorfs , protestiert gegen den letzten Gewaltakt der bürgerlichen Stadt -

verordnetenmehrheit und erscheint in Massen . 1235/6 "
Der Einberufer : A. Scholz . Weisestr . 23 .

Gesetzlich geschützt ! Gesetzlich geschützt :

Spezialität t

10 30 Ps .

Cigaretten
} Garantiert Kandarbeif !

Große

Oeffentliehe Versammlung
Mittwoch . 6. Juli , abends 9 Uhr , im Gewerkschastshaus , Saal 1.

Tagesordnung : 1. Die

Ailti - Alkoholbewegnng in Nordamerika .

Reserent : BF. T. YOelkd ' NEW YOFfc
2. Diskussion .
Kein Drinkzwang . Eintritt 19 Pf . 287/7

Deutscher Arbeiter - �lbstinentenbund . Ortsgruppe Berlin
I . A. : I » » » I yrenzeL _

Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter .
Kwelgverela Berlin .

GeschästSstelle - 0. 54, Mulackstr . 10. L Tel . Amt HI 4518 .

Sonntag , den S. Juli 1919 , nachmittags 3 Uhr .
in Keller « KonzerthauS , Köpenickcr Stratze 96/97 :

pitglkdcr - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom Verbandstage . 2. Wahl der Bei -

fiker zum Hauptvorstand und der Revisoren . 3. Ber -

schiedenes .
mtglledsbneli oder - Karle legitimiert zum Eintritt .

Die wichtige Tagesordnung macht eS jedem Kollegen zur Mcht , w
dieser Versammlung zu erscheinen . 42/16 '

Die Ortsverwaltung .

3. Wahl der nicht
der Prebkommisston .

Verrraltnng Berlin .

Freitag , den 8. Juli , abends S' /s Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Saal 4:

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht vom Verbandstag . 2. Diskussion .
besoldeten Mitglieder im Hauptvorstand . 4. Wahl
5. Wahl de ? ÄauvorstandeS .

Mitgliedsbuch und Delegiertenkarte legitimiert .
Mitglieder , die nicht Delegierte sind , können , soweit Ziaum Vorhände »

ist, als Gäslean der Versammlung teilnehmen . — Nichtdelegierte , die An¬
träge und Vorschläge eingereicht haben , können diese Anträge in der
Generalversammtung mündlich begründen . Die Ortsverwaltung .

Freitag » de » 8 . Juli , abendS 7 Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Saal 1 :

Kombinierte Sitzung
der Uermnitung « nd Kontrollkommission .

_
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Uol�sräsUsn .
Montag , den 4. Juli 1919 , abends S- / , Uhr , im Lokal « nhaltische

Ressource , Möckcrnstrafte 114 :

Versammlung » " WV
Tages - Ordnung :

1. Der Streik Bei der Firma Goasow . 2. Diskussion .
Die Holzarbeiter werden ersucht , recht zahlreich in der Versammlung

zu erscheinen . _
Die Ortsverwaltnug .

Einsetzer !
Montag , den 11 . Juli findet unsere �

85/19

Dampferpartie mit Mnsik
nach SevIoB Woltersdorl statt . Billetts sind bei den Bezirksleitern
zu haben , dieselben müssen am 10. Juli abgerechnet werden .

Um rege Beteiligung ersucht _
H. Fran « .

Verband der Sattler und Poitefeuiller.
■ Odsverwaltung Berlin . - - - - - - - - - - - -

Die nächsten Branchenversammlungen finden an nachsolgenden Tagen statt :

koFtekeuilleF - u . ReisearllkelbFaneheit . eTn. ai ,
abends »>/ , Uhr , bei « raumnnna , Nannynstr . 37 .

Liiioleumlegep u . Teppielinaher : M« ttw - ch . den « . Ju « .

abends 8' / , Uhr , bei Weibnacht , Grnnftr . 31 .

Mittwoch , den 6. Juli , abendS 8' / , Uhr ,

im Cietverbaebaftabanae , Engelufer 15 .

SekllOD CliarloUenbiiFg : MUtw - ch , dr » « . Jul « . abends

H' U Uhr , im Volkahaus , Nosinenstr . 3 .

Achtung ; ! Achtung ; !

Die Branchen - Bersatninlungen der Geschirrsattler ,
Militärsattler sowie der Eisenmöbel - und Lederstuhl -
Polsterer fallen aus Anlast der am ? . Juli stattfindenden
öffentlichen Versammlungen aus . Wir ersuchen unsere
Mitglieder , sich recht zahlreich an diesen Versammlungen

zu beteiligen . Für die Geschirrbranche findet eine Ersatz -
Versammlung am Donnerstag , den 14 . Juli , im « Eng -
tischen Hos " , Neue Noststr . 3, statt .
156/18 Die Ortsverwaltung .

H "
' Berliner - - - - - - -

umsr-chitättell
S. Cr euer . KasUnUn - UUct ae

Ueberall zu haben 2

Nr. in . rund — ohne Mundstück
Nr. m . , — mit .

- - Kette ( Zualitäts - Cigarette . - - -

Nur echt mit zwei roten Fahne » . Ueberall zu haben !

Baep
Ecke

J Prinz . - Allee
Herren - »nd Knaben -

iModen, Berufskleidung .
Eleg . Paletots .

iGroOes Stottiager
zur Anfertigung n. Maß,

Allerbilligste , «treng feste Preise .

m iHar
Arbeitsnachweis :

Hos l. Amt 3. 1239 .
Berwaltnngsftelle Berlin . Hauptbnrean :

edarittstraße 3. Hof III . Amt 3, 1987 .

Dienstag , den 5 . Juli , abends 8Vs Uhr ,
in den „ Nndreassälen " , Andreasstraste 21 :

MitgliederUersammlung
der Bekplegep u . Helfer Berlins u . Umg .

TageS - Ordnung :
Agitationskommistion . 2. DiSkusston . 3 Branchen '1. Bericht der

angelegenheitcn .
Kollegen ! In dieser Versammlung wird auch die Antwort der Arbeit .

ftbn mitgeteilt . Da noch andere wichtige Dinge beraten werden , so ist eS
' sticht aller Kollegen , soweit fie unsere Mitglieder sind , W dieser V

sammlung zu erscheinen .
- - - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert ! - - - - - - - - - - - -

Wer länger als sechs Woche » mit de » Beiträgen rüdständtg
ist , hat keine » Zutritt .

Dienstag , den 5. Juli , abends 8' / , Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 4 :

Krancheu - Uersammlung
der in den Eisenkonftruktions - Werkstätten

beschäftigten Arbeiter .
Tages - Ordnung : 118/4

1. Vortrag de ? Kollegen Wnschlck : . Das Recht de » Arbeiters
im heutigen Staate . " 2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Kollegen I In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist das
Erscheinen aller dringend notwendig .

» « ! > ! Bauanschläger . Ha '
Die Monatsversammlung am Donnerstag , den

llaulsclier Arbeiter-Sängerbund .
Gau Berlin und Umgegend.

Sonntag , den 10 . Juli 1910 , vormittags 10 Uhr ,
im Saale der Brauerei Friedricbshain :

Uebunss - Stunde .
Geübt werden folgende Lieder : 1. Empor zum Licht . ]

}2. Die drei RSselein . 3. Das hellige Feuer . 4. Wanderschaft .
5. Heimkehr . 6. Die Internationale ,

ImioNu��mtil ' S' ! ol,Aus8chuß «Sitzung ; .
Tages - Ordnung : 17/12 |

1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bandesangelegenheiten .
Der Vorstand . {a

Achtung , Bewilligte Bäckereien !
Teile dem geehrten Publikum und Nachbarschaft mit , daß ich aus An »

regung des Publikums nunmehr die Forderungen des Bäcker - und Kon »

7 . Juli 1910 , fällt wegen der an diesem Tage statt -

findenden Bolksversammlungen aus -

Achtung ! Achtung !
Die nächste

Ordentliche General-Versammlung
der Berwaltungsstelle Berlin findet am IS . August d. I . statt .

NM " Anträge hierzu müssen bis spätestens 18 . Juli bei der
Ortsverwaltung eingegangen sei ». "UitzB

Die OrtSverwaltung .

Verband der Lederarbeiter
Filiale Berlin I .

Dienstag , de » 5 . Juli , abends 8 Uhr . in » SchmidtS Festsäle " ,
Prinzenallce 33 :

V ersam mlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . Referent : Kollege Mahler . 2. VervandSangelegenheiten .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Her Vorstand .

Beclia N. 20 , Hochstraße 21/24 .
Amt III , 1608 und 3183 .

Erstklassige Bicre . I

ditorenverbandeS Deutschlands anerkannt habe .
mackhaste Ware z

~
f

Achtungsvoll Otto Stzlltat , Brüsseler Str . 5 .
sein , gute und schmackhafte Ware
281lb

ES wird mein Bestreben
» [ feiern und den Tarif einzuhalten .

t Bewilligte Bäckerei ! Achtung !

Teile dem verehrten Publikmn und Nachbarichast mit , daß ich unten »
genannte Bäckerei käuflich übernommen habe und zugleich die Forderungen
deS Bäcker - und Konditorenverbandes anerkannt habe . ES wird mein Be-
streben sein , gute Ware zu liesern und den Taris einzuhalten . 2810b

Achtungsvoll Hermann Lebelt , Hussitenstr . 38 .

Neanderstraße 12 v bis . , . 8 uhr .

PnMampr �fraflR 117 an 1161 �vtsovstrave , ' / . IL —2 vbr
t vldlldlllvl otlouo Iis ijß bis 9 Uhr abends . :; r. s :: ::
Vollkommenstes kombiniertes Heilverfahren
bei frischen und veralteten Füllen . Nachweislich
unerreichte Dauererfolge in verhältnismäßig kurzer Zeit .
Um sich vor zwecklosen evt . schädlichen Kuren zu schützen ,
verlange man ausführliche Broschüre in meinen Instituten
oder durch die Post ( verschloss . Kuvert ) gratis und franko .

Dr .
Strahl ' ,

Ambulatorium
O. m. k. H.

/ Oper. tionslo . e Behand - ,
1 luag ohne Beniftsidrung '

Sprechzeit ; 10 —12 und
S—5 Uhr ,

Sonntee « nur Vorm,
Prosp . gr. ti . 1

Berlin
wa4

Die Harnleiden
Oire Gefahren , Verhütung und

Beseitigung von

J) r . med . Sc/japer ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

W Ttcs Taeeend . >

Verlai) MaxRichterlÄÄ

Monall 19 M. iiesere
eleg . Herrengarderobe
n . Maß sbilligste Preise )

Kredit
1 Tompmowskl, fÄ' /Är/fe

s Kasse 10 Proz . Rabatt ■

Schneiderei

INr elegante

Herren - Moden
Ferti « und nach
Me» . — Osraa -
ti « Wr tadellosen
Bits and beetn
Verarbeitune . Aul

Tcilzalilaaa
Wochen rat «

t
IKurzbers
Bosentbaierstr . tO
direkt am Hacke -
Bchen Markt , tin
Laden u. I. Etage .

Kaulsdorf und Mahlsdorf .
Nur 20 Pf . - Fahrtv . ZentrumBerlins ,
trotzdem billig , als weiter v. Berlin
gelegene Orte , wie Hoppegarten ,
Neuenhagen usw . Mäß . Abzahlung ,
langt . Hypotheken . Pläne gratis .
Verkaufer ständig am Qhf. Mahlsdorf
im Pavillon . J . Bieger , Gontardstr . 5.
00G « S « « « « SO « S « g « OHOG

ünntlt » vorzüglich . . tadellos erhalt . .
UtUlUV , ist foj . ganz billig zu verk .

Französtichestraße 15, 1 geradezu . •

Die reellsten und billigten

Möbel
nad Polsterwaren auf Teilzahlung zu Kassenpreisen und Zins¬
vergütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter lOjähriger Garantie » C Aleiilr * Reichenberger

64L . A . OtllUiL , Straße 6.

Charlottenburg .
üVIlmersdorfer Straße IS |
----------- Ecke Schulstraße -- - - - - -S . Hoff mann ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

I�TÄrfiis : Sommer - Anzügen und Paletots
für Herren und Knaben zu « ehr soliden Preisen .
Haß - Anzüge aus den modernsten Stoffen von 45, — M. an I

in eigener Betriebswerkst &tte .
rww w » m w



„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

B. Q. m. b. H.

Zwischen Rosenthaler RmiHMOHofi * Ifiti Zwischen Rosenthaler
Tor u. Invalidenstr . wlHilUClldll « lOCI Tor u. Invalidenstr ,

Qegr . i . Februar 1906 v. organisiert . Schneidergohilfen Berlins .

Arbeitern , Parteigenossen
Iflitbürgern zur Anfertigung eleganter

HerreiKKnabengariMe
Großes Lager fertiger Herren - , Knaben - u. Kinder-Anzüge.

fcirolJe A. n » wahl in

Sommer- Paletots , Olster , ßailiahraDZiigen o, Fant - Westen ,

in allen Gi - ößen nnd Preislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die Herstellung nnscrer Fabrikate erfolgt in {

eigenen BctricbSWCrkStättCll unter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .
Lieferanten 103/1 '

derKonsnin - Genassenschaft Berlin n . Umgegend ,
des Charlottenburger Konsum - Vereins sowie des

Arbelter - Radfahrorbunden .

. gfs NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für
Mb eigenen Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem

anderen Geschäft zu haben sind .
Im Juli und August bleibt unser Geschäft Sonntags nach

<0 Uhr geschlossen .

Reinigt Euer Blut im Frühjahre!
Tic meisten Krankheiten haben ihren Ursprung im unreinen j

Blulc , deshalb reinige man sein Blut mit

kelcHet ' 8 IMohlei ' - kxlMl „ Medico "
das vollkommenste und wirksamste Blutremigungsmittel i

zur Auffrischung des Blutes und der Safte . Er wirft , die
Naiur unterstützend und den Stoffwechsel mächtig anregend , nach
allen Richtungen hin und auf alle Teite des Körpers in milder ,
nur wohltätiger Weise ein und ist gleichsam

m Filter für den ganzen inneren Menschen ,
Niemals lose , garantiert echt und unverfälscht nur in Flaschen \

mit Marl - „ Medico - ' ä M. 0,75 , 1,50 und « ,50 .
I n den meisten Drogerie » erhältlich , wo nicht , direkt

zu beziehen durch

ötto Reichel , - * " " " " -

- Man verlang « aber
. ausdrücklich Marke

Eiscubahnstr . 1. IV 47S1, 4752 . 4753 .

IW Q H i P n " und nehme keinesfalls
„ Iii C U 1 b U andere Fällungen .

Fast gänzlich schmerzloses Zahnziehen 1. — M. Von
uns endlich erreicht und zur größten Berühmtheit der
Eeform - Zahn - Praxis geworden . Beweis Hunderte
von Dankschreiben .

wlBD
- - ■ -

M

Keine hohl . Loch »
zähne oder Zälme
mit Eisenstiften ,
sondern echte mit
Platinstiften , die
beiderKonknrrenz
4 und & M. kosten .

Man lasse sich nicht durch scheinbar billige Angebote
irreführen . Z. B. werden in letzter Zeit von der Kon¬
kurrenz Zähne offeriert von 1. 50 und 2 M. an . Mit
solchem Angebot bitten wir unsere Preise nicht zu
vergleichen , denn diese werden nur angewendet , um
einen billigen Preis als Lockmittel auf das Papier zu
bringen . In Wirklichkeit werden die Patienten in den
meisten Fällen überredet , 4 und 5 M. anzulegen . Dieses
Verfahren wird bei uns nicht geübt . Unser teuerster
Zahnersatz mit nur echten Zäunen , mit Kautschuk -
platte einberechnet , kostet bei uns nur 2. 80 M.

Wenden Sie sich vertrauensvoll nach unserem Atelier .

Ueberzeugung macht wahr !

i , Praxis : Eriedriohatr . 35.
2. Praxis : Elsasser Str . 14.
3. Praxis : Oi ' anienstr . 61.

I 4. Praxis : Palisadenstr . 106.
| 5. Praxis : Moabit , Hutten¬

straße 65.

Zahn - Praxis
Carl Rudolph .

, Praxis : Oharlottenburg , 1
WilmersdorferStr . ln . l

, Praxis : Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 169.

Praxis ; Spandau , Xeuen -
dorfer Straße 106.

' " I

Cl(]3r8tt6H können Sf « nkht ohne
weiteres mit irgend welchen anderen Marken

auf eine Stufe stellen . Wenn Sie Verständnis für

die feinen Qualitäts - Unterschiede bei Cigaretten im all¬

gemeinen haben , dann werden Sie bei einem Vergleich
sofort herausfinden , daß Josetti Juno Cigaretten sehr

viele andere Marken ganz bedeutend Obertreffen .

Josetti Juno m . u . o . M. 10 St 20 Pfg.

taSraj

Ohne Konkurrem !

Beste Neuerung »

Nach vielen Erfahrungen mit den glänzend

eingeführten Kinder - Klappwagen bringe Ich

jetzt eine Neuheit , die alle Wünsche des

Publikums befriedigt und speziell sehr billig ist

Kinder - Klappwagen

ROokenlehne und Fuastritt verschieden verelellbar .

Mit 4 vernickelten Qummirädern , mahagonl , 4
grQn od . naturlackiert , fF. Ledergurt . Preis M. I . 00

AHein - Vertrieb :

Metzner
1. Andreasstr . 23 ( An<ir . «»piati ) 2 Brunnenstr . 95

3 . Beusselstr . 67 4 . LeipzigerStr . 54
5 . Rixdorf , Bergstr . 133

Grösstes Spezialhaus

Kinderwagen ° Garten - Möbel

Metall - Bettstellen

■ BBBIIIB ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ !

Wachet auf t
Worte eines Freundes der Natur -

Heilmethode ( 50 Pf . )
von Dr . med . »seif Schlesinger ,

pratt . Naturarzt und Magnefopath
in Berlin .

Kranken zum Trost l
Gesunden zur Betehrung t

Eine wahrhast populär gehaltene ,
aus der Praxis geschöpfte 74 Seiten
starke Streitschrist , die mit unerbitt «
licher Schärse und Logik , belegt durch
zahlreiche Beispiele , zu den Streitfragen
des TageS : »Hier Schulinediziit - - hier

ttfa ' iRatutheilversahren " Stellung nimmt .
Zum Preise von 50 Ps. in jeder Buch »

Handlung erhältlich oder gegen Einsen «
dung von 60 Ps. direkt durch den- - -

Maier .
290/8 *

Kommissionsverlag Otto
G. m. b. H. , Leipzig 8.

Gardinenhaut
Bernhard
«chwartz

Wallstr . 13 .

4 » Msgerlteit 4 »
ech windet durch Haufe ' e Nähr¬
pulver „Thlloesia " . Preisgekrönt
Berlin 1904. In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postvorsand Porto und
Nachnahmespesen extra , it . Haufe ,
Berlin N. , Greifenhagonerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
Weißonburgerstr . 53, Leipziger -
gtr . 74, Fnedrichstr . 160, Pots -
damerstr . 29, Köpenickerstr . 119,
Frankfurter Allee 74, Rosen -
thalerstr . 61,Reiniokendorferstr . 1.
S p a n d au : Potsdamers tr . 40.
Best . : Pfl . Eiw . Haemogl . Leoith .
Banm . Natronclh . Oao . Zucker .

Karow eine¥s0tra,lon Buch
Schönst Villenort , HR . *. 12 M.
an , 20 Pf. v. Stett . Bhf . , 25 Min.
Fahrt , 10 Pf. v . Pankow - Sohönh . ,
12 Min. Fahrt . Terrain unmittelbar
am Bhf. Bebauungspl . genehmigt .
Pläne gratis . Mäß . Anz . u. lang¬
jähr . Hypotheken . Verkäufer
ständig a. Bhf . Karow . •

_
J. Rieger , Gontardstr . 5.

Eine Hark
wöchentliche Teilzahlnng

elegant . Herren - und
Knaben - Garderobe

fertig und nach Ms«s ,
( elnate Verarbeitung .

S. Boltuch .
Pnuaktnrter Alles 75 , 1

Eingang TUeiter Strasea .

Die Annahme verweigert
wenn man Ihnen nicht auf Dir Ver¬

langen den echten Grimm & Triepel

verabfolgt . Jede einzelne Rolle enthält

einen Zettel mit rotem Auidrut� :

Speziatitlts

Kau - Cabak .

Fabrik vor »

Grimm & Triepel
in Nordhausen

■• • • • skttaaasas

f�ordhäuscr

Kau - Cabah .

Große Einkaufsvorteile biete !

It
mein Sommer -

äumiinasverkaiif

Teppich - Spezialhaus

erevre
Berlins . SeiU882nur

Oranienstr . 158.

DM - Riesen »

Teppich - Lager
aller OröSen und Qualitäten

Soia - GrSBe a 5, 10, 15 — 40 M.
Salon - Größe a 15, 20, 30 —150 M.
Saal - GräBe a 45, 60, 75 - 800 M.

Portieren , Möbelstoffe , Tischdecken ,
Gardinen , Stepp - u. Tüllbettdecken .

SpezIal ' Kataloa
SSO llltap gratis u. Mo .

„Schweizerhof!'
Meierei und Milch - Kuranstalt

liefert

VollmilcLKinderiicii
zu jeder Tageszeit

frelHan « zu den üblichen Preisen ,

Lieferant der Konsumgenossenschaft
Berlin und Umgegend .

Besichtigung der Meierei jeder¬
mann Sonntags , nachmittags 3 bis

5 Uhr , gestattet . _

am Bahntiot Seimlzeiiilort

bei Tegel
angrenzend an die Königl . Forst
verkäuflich . Quadratmeter 4 M. ,
kleine Anzahlung . Da » Anaebot
ist zu dem gesordertm Preise

vvIllU konknrreiiBloB ,

da das Gelände

Hochhauhereehtigung
hat . Vorortverkehr . ( Stöbe An¬
lagen im Entstehen . Nur 80 Proz .
Kvmmunalsteuern . Wer den Er .
werb eines landschaftlich reizvoll
belegenen Eigentums mit auber «
ordentlicher Gewinnchance an »
strebt , versäume nicht , die in bester
Entwickelimg begriffene Ansiedlung
zu besichtigen .
Näheres durch 189/14

Heinrieh Gdrdes ,
Reinickendorf , Berliner Str . 2.

Tagsüber auf dem Gelände

anzutreffen .

Wanzen
mit Brut nur durch Chemiker Sünder -
haufs Wanzen < PernichtungS < Essenz
„ Vai - cdol " (ges. gesch. ) radikal zu
vernichten , kein übler Geruch , sleckt
nicht und ist nicht feuergesährlich , in
FI. a 0. 50, 1. 00, 1,50 , 3,00 u. 5,00 M.
Zerstäuber von 25 Ps. an. — Gegen

Schwaben u. Motten
siter wirkende Mittel v. 50 Ps. an, nur
bei 1*0. 111 Hiindcrlinuf n . Co . ,
Berlin 84 , G roste Frankfurter -
straste 8S . AM - sonst nirgend ».

hf oeuta
W • >- ö

rB
g' röMtes' Spszialgeschäfri

"elftedem
Erste Batlfedernrab . m. elekt Betriebe

Gustav Lustig
BERLIN S« 390 ' Prlnzenstr . 46
versendet geg. Nachnahme garanttcrt
neue und gut entstäubte , gut füllende
Bettfedern p. Pfd. M. 0,55-1. 00-1. 25;
primaHalbdanuen M. 1. 75; Gänse -
rupffedern M. 2. 00; prima weihe
Gänsehalbdannen M. 2. 50-8. 00-3,50
echt chinef. wlonopoldaunen >
<01 2. 85, echt ruffisch. Mata . / KZ
dar - Gänsedaunen M. 3. 50 j
Don den Daunen genügen 3 —t Pfd.
zum - roh. Oberbett — Gänsefeder «
(z. Sieihenf W. O. «) per Pfund ; Gänse -
schlachtfedcrn , wie sie von der San »
fallen , mit allen Daunen M. 1. 50.
Proben und Preislifte gratis . Um.
tausch oder Rücksendung gestattet .

Verpackung kvftcnlrei .
Letztsähriaer Umsatz über 2000
Zentner B- ttfedern , von reinem l

zweiten Betten - a . Bett - i
federngefchäft erreich ». Ji



üandorfs

Weisswaren
1 Killderkragen Matronn -

form , scrn Stoff mit Bpashtsl -
Einsatz relcb garniert

1 Gummigörtel für Damen
schwarz , ca. 6 cm breit , reich
mit Perlen besetzt und hübscher
Schnalle

Papierwaren
1 Füllfederhalter imBtni,mit

BrtAtzfeder

1 dekorierter Tisch - >

iäuler
} 39pf .

25 gexaekte Semetten '

IFostkarten -
Albnm

für 200 Karten

1 Toilette .

kalter

mit einer Holls
Toilettepapier

Schuhwaren
6 Dosen Schnhpntzcreme
1 Paar Damen - Cord - Faotofiel

1 Paar Damen - Bade - PantoSel

1 PaarDamen - Helton - Pantoffel

Spittelmarkt Belle - Alliancestr . Grosse Frankfurterstr . Brunnenstr .

Bis Sonnabend den 9 . Juli

Dia annonelertan Artikel atellen nur einen Auezug tue einzelnen Abteilungen der . — An Jedem Lager Ist eine grAuswahl von 39 Pf . - Artikeln vorhanden . — Wir machen noch besonders auf unsere Schaufenster - Dekoration aufmerki

Kurzwaren
6 Dtz . Drnckknöpfe m. Feder

2 Paar Armblätter

3 Dtz . prima Eragenstäbe
3 TaillenYer8chlü88e ™crh -
2 Taillenverlängerer
6 Dtz . Väscheknöpfe
10 Meter Väscheborte

1 StÜCk Bettlitze tznasmmen

2 Garmtnren Senkel j 39 p/ -

6 Paar lange Scbnürsenkel

2 Paar Strumpfhalter K.�drer
1 Paar Strumpfhalter D�n

Schürzen
1 Tändelschürze weis » Bstut

1 Tändelschürze einfarbig
oder gestreift

1 Blumen - Nippes m Ter -
schledenen Ausführungen

Strumpfwaren Parfümerie
I PaarDamenstrümple «chwar «,

leder - t ) der buntfarbig geringelt
1 Paar Eiuderstrümpfe

Schwarzöd , lederf arbig , QrOsee 1-9

3 Pakete Teilcheuseilenpnlrer
3 Stück Blumenseiie

4 Pakete Blitz - Blank

Taschentücher
3 Taschentücher runt «
2 Taschentücher H�en
6 Taschentücher wd » Linon

weise Batist m.
Kante

für

6 Taschentücher m» buntem
Band , für Kinder

12 Taschentücher
mit kleinen Fehlern

Zephir einfarbig oder In kielen schönen Dessins

. . . . . . .

TeiiniS - Stoff für Kleider oder Knaben - Anzüge

. . . . . . .

MnSSelin ( Baumwolle ) , groeae Sortimente

. . . . . . . . . . . .

WeiSS Batist durchbrochen , Streifen oder Karo - Hneter

Meter

39
Pfennig

Baumwollwaren
1 Mtr . Schfirzenstoff " W
1 Meter Lonisiana - Tnch

Renforcd oder Hemdentuch

1 Meter Zücken

1 Meter Greise oder Pique
Barchent

1 Meter Molton �n °
1 Meter Telonr - Barchent

für Böcke oder Beinkleider

1 Meter Negligü - Barchent
in schönen Husten

1 Meter Batist * i « «
für Schürzen

1 Meter Handtnchstoff
Beinleinen , grau gestreift

1 Badekappe , onmmietoff

1 Frottierhandtuch weise

6 Servietten mit Fr « - - «

3 Abwaschtücher

2 Poliertücher

1 Abwaschtuch

1 Schenertncb
39 Pf.

2 gelbePoIiertücher1
2 Ledertücher imitiert

3 Wischtücher kariert

39
pt

Glas - Porzellan
1 Butterdose neue Form mit

Teller , Stelneehjlff - Imltatlon

6 Kompotteller
1 Käseglocke ) zusammen

1 Znckerschale 1 39 pt

4 Viktoriabecher

»U-
sammen

39 Pt

Porzellan , Sold -
dekor

6 Bierbecher mit Goldrand

1 Bierkanne dekoriert

1 Schöpflöffel
1 Teesieb

1 Mehlschanfel
Porzellan mit Goldrand

1 Nadelrolle

1 Durchschlag Soiddek�
3 Dessertteller dekoriert '

1
Salz , Pfeffer , Senf ,

Uienage mit Goldrand

1 Kaffeekanne mit Goldrand

1 Blnmenvase Porz , dekoriert

1 Blumenkübel Porz . dekoriert

2 Milchtöpfe k 1 Liter Inhalt ,
Porzellan dekoriert

3 Speisenäpfe
1 Butterdose PorzelUn , dekor .

Galanterle
1 Kammgamitnr dreiteilig

1 Frisierkamm , \ « -

1 Handspiegel }
im Kanon | oo Pf.

1 Handspiegel Äoid

Lampen
1 Küchenlampe
6 Gaszylinder
1 Gasselbstzünder zruüder
1 Gasanzünder S��nnd

stehendes Licht

Möbelstoffe
1 Wachstuch - i

Wandschoner l

1 Leitungsschoner >

1 China - Matte

1 Tüll - Tischläufer

1 Store - Stange
1 Kissenplatte
2 Gardinenhalter woiis

1 Gardinenstange
2 Rosetten J 39 pt

1 ErbstOü - Scbelbensctileier
mit Volunt

10 Meter Wachstach

Küchenspitze

Tentoilbar ,
komplett

su -
i &mmtn
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Slß
herabgclebfer

Prelle

in Jy�ill-Qpera-Qonceri- Apparaten .

Außerordentlich günstige Kaufgelegenheit
die sich in dem bedeutenden Umfange bd uns . aUjähriich nur einmal bietet .

Otto Jacob , Jen. , Berlin
Frieden - Strafe 9.

bequemtfe

Ratenzahlung .

Für alle

Apparate
2 Jahre

schriftliche

Garantie�

Mod. ISa (rfihertr Preiz M. 38JO
Bra u n oder grün poliert es Ge¬

häuse , Größe 28x28x13 cm, »He Teile tt .
vernickelt , farbig lackiert . Bhimenlrichtet ;
38 cm Schallöffnung , la Konzert - SchaU -
dose , mit Mill - Opera - Schalldose M. a —
mehr . Monatsrate M. 3, —. 5 Doppel¬
platten .1 3 M. = 10 neueste Stöcke o. 200
Nadeln bei Lieferung gratis . Bei der &.
Rate noch einmal 5 Doppelplanen gratis .

Mod. 11früherer Preis M. 48,50 | f ty . t W. Htf . SO. Mahagonilarbig poliertes Gehäuse ,
Größe 28x28x | 3cm . alleTeileff vernickelt . Farbig lack . Blumentrichler , 40cm Schall¬
öffnung . laKonzert - Schalldose . MitMill - Opera - SchalldoseM . 8, —mehr . Monatsrate
M. 3, —. Zum Apparat werden 5 Doppelplatten ä 3 M. = 10 neueste Stücke und 200

Nadeln gratis geliefert . Bei der 6. Rate noch einmal 5 Doppelplatten gratis .

Mod. 20 früherer Preis M. 84 . — jetr . t IW . 69, —t Eleganter
Salon - Apparat , mahagonifarbig polierter Kasten m. Gold - Ara¬
besken , Größe 35x35x17 cm. Alle Metallleile ff. vernickelt ,
farbig lackienerTonarro u. Blumenschalltrichter , 52 cm Schall -
Öffnung MlU- Opera - Kotuert - Scballdose . Monatsrate M. 5, —.

8 Doppelplatten i 3M. a 16 neueste Stücke u. 200 Tadeln bei
Lieferung gratis . Bei der 6. Rate noch eiomalS Doppelpl . gratis .

Mod. 17 früherer Preis M. 59, —Jetzt W. 4 » , —. Aparte
Luxus - Ausstattung , mahagonifarbig polierter Kasten mit
Gold - Arabesken . GröBe33x33xi5cm . Alle Metallteile ff.
vernickelt . Farbig lackierter Blmnenschallnichter , 41 cm
Schallöffnung , la Konzert - Schalliiose . Mit Mill - Opera -
Konzert - Schalldosc M. 8, — mehr . Monatsrate M. 4, —,
Zum Apparat werden 6D8Pf! flpla ( l5fl ä 3M . * 12 neueste '
Stücke und 200 Nadeln gratis geliefert . Weitere 6 Doppel -

platten bei der 6. Rate .

Vertreter an " allen Orten gesucht
gegen hohe Provision auch für unsere ,

Abteilung ; � L' iirens , und v - Ooldwaren . '

Interessante Kataloge über Konzert - Apparate und Schallplatten Oberallhln flralla ' ond franfco .

Bestell - Zettei , ! 12S2!
Hiermit Wstellfich bei der Firma Otto Jacob ' senior�Berlm 505

t» Mill - Opera . . . . . . . .
, uk . � �

Inkl . den dazu gehörigen Schallpfäifen " önd . 200 Nadelt� | - 1— ——
'

Die Begleichung erfolgt durch Zahlung von M. g „
f am i . jd . ' Mts . Behn

Empfang zahle ich M .._ _ _ durch Nachnahme an . Die Ware bleibt Eigen¬
tum der Firma bis alles bezahlt ist . Nichtzahlung von zwei Monatsraten
hebt die Vergünstigung der Teilzahlung auf . 4 Erfüllungsort Berlin - Mitte . ,
Als �Anzahlung sind . 10 : = 20 pCt,jdec , Gesamtsumme erwünscht�

Ortu _ __ _ . » i r r >a<" r " - | , „
.

Vorvn . Zunamen :

Straße u. Hausnummer : .

Verantwortliche ! Stebolteuc Richard Barq . Berlin . Für de » Lnseratentailveraot » � Berlin , Krncku . Verlag : Vorwärrz Puchdruckcrei u, VerlagSsnjiall Jaul swgei & ga . Berlin SW .
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flo die Berliner Gewerhfci�ftsgenotfen !
Am Dienstag , den 5. Juli , von 8 Uhx abends an ,

findet in den sechs Berliner Kreisen sowie in AdlerShos und

Rixdorf eine

Flttgblattverbreitnng
von den bekannten Stellen ans statt .

Am Donnerstag , de » 7. Juli , schließen sich eine Anzahl
Von Versammlungen an , in welchen über den Entwurf der

Reichsversicherungs - Ordnltug
referiert wird .

Die Genossen « und Genossinnen aus Partei « nd GeWerk -

schaft ersuchen wir um regsie Beteiligung au beiden Beran -

staltnngen .
Aktions - Ausschust .

Ausfchuft der Berliner Gewerkschafts - Kommisfion .

Die Flugblattverbreituug erfolgt , wie oben bemerkt , in

allen sechs Berliner Kreisen sowie in AdlerShos und Nixdorf .
Die übrigen Orte des Teltower Kreises sowie der KreiS

Niederbarnim verbreiten am Dienstag nicht .

Partei - IZngelegenbeiten .
Zur Lvkalliste . Am heutigen Tage feiert der » Deutsche

Turnverein Frisch auf " im Lokale von Hausotter in
Glieuikke a. d. Nordbahn sein Stiftungsfest . Da seitens des ge -
nannten Vereins eine ganz besonders rege Propaganda für dieieS
Vergnügen betrieben worden ist , machen wir darauf aufmerksam ,
daß daS Lokal von Hausotter der Arbeiterschaft nicht zur Ver -
fügung steht und ersuchen daher , alle dortigen Veranstaltungen streng
zu meiden .

Auf wiederholte Anfragen bezüglich der Lokale am M ü g g e l -
f e e teilen wir mit , daß daS » Strandschloß " , Jnh . Möller ,
frei ist . dagegen ist daS „ Müggelsee - Strandrestaurant "
gesperrt .

Am heutigen Tage veranstaltet die » Freiwillige Feuer «
wehr " in Lankwitz im Lokal von G u r s ch ü tz . Kaiser - Wilhelm -
Straße 29/31 ein Vergnügen . Wir weisen darauf hin , daß das be -
treffende Lokal gesperrt ist .

DaS Lokal „ Graßls GefellfchaftShauS " in Marien -
dorf ist nach wie vor gesperrt . Die Lokalkommission .

Auf zum Sommerfest des 4. Kreises !

Da » diesjährige Sommerfest des 4. Kreises findet heute Sonntag ,
den 3. Juli in den Lokalen Seeterrasie - Lichtenberg . Ludwigs Viktoria -

garten - Treptow , Bellevue - Rummelsburg und in der Alten Taverne -
Stralau statt . Das Festkomitee wird es sich angelegen sein lassen , den
Besuchern einige vergnügte Stunden zu bereiten und ist überall für
reichhaltige und genußreiche Unterhaltung Sorge getragen .

Die im Lokal Seeteraffe vorhandenen Räumlichkeiten begünstigen
besonders die in Aussicht genonimenen Veranstaltungen und künst «
lerischen Aufführungen . Auch für die junge Garde ist Sorge ge -
tragen . Auf der an das Lokal grenzenden Wiese werden unter
Leitung von Mitgliedern des Turnvereins . Fichte " Kinderspiele ver -
anstaltet , so daß groß und klein , jung und alt auf ihre Rechnung
kommen . Bei dem mäßigen Eintrittspreise wird uatürlich auf
Massenbesuch gerechnet . _

6 Wahlkreis . Heute Sonntag , den S. Juli , veranstaltet die
siebente Abteilung einen Familienausflug nach
Picheiswerder . Treffpunkt 9 Uhr , Grunewald ,
PichelSdorfer Seite . Gäste willkommen .

Die AbteilungSführet .

Charlottenvurg . Parteigenossen , Gewerkschaftler ! Am DienStag .
den 5. Juli , abends 8Vs Uhr findet im BolkShauS , Rosinenstr . 3 eine
öffentliche Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Die Reichs -
Versicherungsordnung und die Verschlechterung der Stellung der Ar -
bciter in derselben . Referent : Arbeitersekretär G. Link . 2. DiS -
kufsion .

Um zahlreichen Besuch dieser Versammlung als Protest gegen
die Bestrebungen der Regierung und der Scharfmacher bittet

Der Ausschuß der Gewerffchastskommisflon .
Der Vorstand des Wahlvereins .

Baumschulenweg . DaS am Sonntag , den 2«. Juni verregnete
W a l d f e st wird heute fortgesetzt . Abmarsch vom Lokal Ernst - und

Marienthalerstraßen - Ecke um 3 Uhr . Bänder und Lose behalten

Gültigkeit . Freunde frohen Sanges und Spieles in freier Natur

find eingeladen .

Treptow - Baumschulenweg . Dienstag . den 5. Juli , abends

8>/z Uhr , findet im Lokale von Wanzlick , am Treptower Park ( früher
Karpfenteich ) , die Generalversammlung des WahlvcreinS statt .

Ortsteil Treptow : Um ?>/ » Uhr von allen Bezirkslokalen :

Wichtige Flugblattverbreitung . Alle Genossen müssen zur Stelle
fein . Der Vorstand .

Hohen - Schönhausen . Die Generalversammlung des Bezirks
findet am Montag , den 4. d. Mts . , abends 8 Uhr , im Lokale des
Genossen Herschleb , Berliner Str . 93 , statt .

Reinickendorf - West . Dienstag , den 5. d. MtS . , abends 7' / , Uhr
Flugblattverbreitung von den bekannten Lokalen .

Di ? Bezirksleitung .
Pankow . Am Dienstagabend 8 Uhr findet von den bekannten

Stellen aus eine Flugblattverbreitung stait .

Berliner JVacbnchten .
Der dieSliihrige Reiseverkehr hat mit dem gestrigen Tage seinen

Höhepunkt erreicht . Alle diejenigen Familien , die mit Rücksicht auf
die schulpflichtigen Kinder ihre Sommerreise hatten aufschieben
müssen , beeilten sich am ersten Ferientage , um dem alltäglichen Ge -
triebe und dem Häusermeer der Großstadt zu entfliehen . Trotz des

nicht gerade günstigen Wetters war der Zuzug der Reisenden zu den

Fernbahnhöfen ein ganz gewaltiger . Namentlich auf dem Slcttiner

Bahnhofe , von dem aus die Züge nach den Nord - und Ostseebädern
abgehen , war der Andrang in den ersten Vormittagsstunden außer -
ordentlich stark und das Gedränge zeitweise geradezu lebens -

gefährlich . Die fahrplanmäßigen Züge reichten bei weitem nicht
aus . um alle Reiselustigen zu befördern , und immer wieder

mußten Extratrains eingestellt werden , die gestürmt und im
Nu besetzt waren . Nicht selten kam e » zu förmlichen Kämpfen
um einen Platz und oft genug wurden Kinder in dem Gewühl den
Eltern entrissen . Sehr stark war auch der Andrang zum Anhalter
Bahnhof . Bon hier aus führen bekanntlich die Strecken nach
Thüringen , Süddeutschland und der Schweiz , und so sah man denn
,uch die Mehrzahl der Reisenden . Männlein und Wciblcin , im

touristenkostüm oder doch zum mindesten mit den ostentativ zur
Schau getragenen alpinen AuSrüstungSgegenständen . Neben den er -
fahrenen Bergsteigern , die durch ihre zweckmäßige Equipierung an -

genehm auffielen , machten sich die Neulinge im Alpensport und die

Bergfexe in oft geradezu komischen Toiletten bemerkbar . Weniger
lebhaft gestaltete sich der Reiseverkehr auf dem Potsdamer Bahnhof ,
am geringsten war er auch dieSnial wieder auf dem Görlitzer Bahn «
Hof. Der Schlesische Bahnhof kommt für den Sommcrreiseverkehr
Iveniger in Betracht .

Ganz gewaltig war zugleich auch der Fuhr - und Gcpäckverlehr .
der am Freitngnachmittag in großem llmfauge einsetzte , da bekannt -
lich zur Reisesaison die Auflieferung des Gepäcks schon am Tage
vor der Abreise erfolgen kann und bereits in der Nachr zum Sonn -
abend eine Anzahl Gepäckzüge abgelassen worden sind . Droschken
und AutoS hatten Hochsaison und die Plätze vor den Bahnhöfen ver -
mochten kaum die vielen Fuhrwerke , die in ununterbrochener Reihen -
folge herannahten , zu fassen . Was an Reisegepäck alles mitgeführt
ivurde , ist kann , zu beschreiben ; es war fast alles , was zu einer voll -
ständigen Wirtschaftseinrichtling gehört .

Am gestrigen Sonnabend sind auch die ersten Schulausflüge
unternommen worden , die acht bis zehn Tage dauern und Schüler
der oberen Klassen der Gcmeindeschulen unter Beaufsichtigung ihrer
Lehrer nach dem Riesengebirge , Harz , Thüringen oder an die See
führen . Da die Kosten dieser Schülerwandc ' rungen zum größten
Teil auS wohltätigen Stiftungen oder von Privatpersonen zur Ver -
fügung gestellt werden , bieten diese Schulausflüge den Teilnehmern
die beste Gelegenheit , für wenig Geld schöne Gegenden Deutsch -
lands kennen zu lernen . Leider ist die Zahl derjenigen , die an
diesen Ausflügen teilnehmen können , immerhin nur eine Verhältnis -
mätzig kleine .

Scherls KlassikeraiiSgaVcn . Im Winter haben wir an dieser
Stelle festgenagelt , wie von der vom Scherlschen Verlage pomphaft
empfohlenen WeihnachtSpräsentausgabe von Lcnaus Werken eine
äußerst geriebene Kastrierung der Schöpfungen des FreiheitSsängerS
nach genauer Einsichtnahme zutage trat . Ganze Serien radikaler
Verse waren weggelassen und auch einzelne Zeilen waren für Back -
fische umgewandelt worden . Jetzt teilt ein Leser dem » Freien Volk "
mit , daß ihm mit einer FreiligrathauSgabe von Scherls Präsenten
dasselbe wicderfahren sei . Auch hier fehlen die besonders zündenden
Gedichte wie » Die Toten an die Lebenden " , die ganze Sammlung
„( Ja . ira " usw . Kastriert und unterschlagen werden die besten
Schöpfungen unserer größten Dichter durch einen Mann , der sich an -
maßt , in Volksbildung zu machen .

Bon einer eigenartigen Konfiskation wird uns aus Rixdorf
berichtet . In einem in der ThomaSstraße belegenen Papiergeschäft
erschien am DienStag ein Kriminalbeamter und erklärte nach Vor -

zeigung seiner Legitimation , er sei beauftragt , sämtliche Exemplare
der letzten Nummer des » Wahren Jacob " mitzunehmen . Der

Polizeipräsident habe die im Schaufenster aushängende Nummer ge «
sehen und sei der Meinung , daß ein bestimmtes Bild eine Gottes -

lästernng enthalte . Der Beamte frug auch , woher der Inhaber des

Geschäfts seine „ Jacobs " beziehe . Sollte in dem Bilde aber keine

strafbare Handlung zu erblicken fein , so würde der Geschäftsmann
das konfiszierte Exemplar — denn nur ein einziges war vor -

handen — wieder erhalten oder 19 Pf . dafür . Aber weder daS eine

noch daS andere ist geschehen . DaS Verfahren ist recht auffällig .
Die Nummer ist in ganz Deutschland anstandslos verbreitet worden
und enthält nicht das geringste , das juristisch zu beanstanden ist .
Wieso gerade der Rixdorfer Polizeipräsident dazu kommen sollte , so

zu verfahren wie der Beamte angegeben , ist unverständlich .

Einen GewaltSakt ungesetzlicher Selbsthilfe verübte am Freitag
der Besitzer des Grundstücks Großer Jüdcnhof Nr . 1. Herr
Peikert , der die mehrere Jahrhunderte alte Steinbude auf Ab -

bruchSspekulation erst vor einigen Monaten erworben hat . scheint
über die Pflichten und Rechte eines Hauseigentümers sehr merk -
würdige Ansichten zu haben . Zu Mietern , die darüber klagten .
daß sie in den schmutzigen , ungesunden Wohnwinkeln nichts recht
stellen können , meinte er : „ Sie haben noch viel zu viel Möbel .
Schicken Sie nur das Ueberflüssige zur Arockensammlung . " Kurz
vor dem 1. Juli erhielten sämtliche Mieter , meist alte Leute , eine
Postkarte des Inhalts , daß der Wirt zur Empfangnahme der Miete
am Zahltage vormittags im Keller seines Hauses anwesend sein
werde . Bevor noch Herr Peikert die Mieten einkassiert hatte , nahm
er von der Straße eine „ Bassermannsche Gestalt " an und begab sich
nach der ,m dritten Stockwerk belegenen kleinen Wohnung des fast
erwerbsunfähigen und kranken , öS Jahre alten , alleinstehenden
Mieters Otto , der wegen Kränklichkeit mit der Miete rm Rückstände
geblieben war . Der empfehlenswerte Hauswirt ließ nun sämtliche
Sachen des O. , meist altes Gerümpel und verschiedene große Käfige
mit zahlreichen Papageien und anderen Vögeln nach dem Boden
schaffen , trieb den alten Mann aus der jahrelang innegehabten
Wohnung und verschloß dieselbe . Laut um seine gefiederten Lieb -
linge jammernd , stand der obdachlos gemachte krankliche Mann
noch lange Zeit inmitten der Bewohner des Großen JüdenhofS , die
meist selbst arm sind und daher nicht helfen konnten . Herr Peikert
hätte zu seiner „ edlen " Tat wohl nicht den Mut gehabt , wenn ihm
ein handfester Mieter gegenüberstand . Bei einem schwächlichen
Greis konnte er eS ja wagen , dem Gerichtsvollzieher ungesetzlich
ins Handwerk zu pfuschen und sich persönlich als Rausschmeißer
zu produzieren .

Wegen Verdachtes der Beihilfe zum Mädchenhandel wurde
gestern daS Ehepaar Oberländer verhaftet , das in der Grenadier -
straße ein Hotel betrieb . Dort waren die Mädchenhändler Kiewe »
Silberrcich und Wallerstein eingekehrt und das Ehepaar hat um
daS verbrecherische Treiben gewußt , wie sich bei einer Vernehmung
vor dem Untersuchungsrichter herausgestellt hat . Die beiden Ehe -
lcute werden sich wegen Beihilfe zu verantworten haben .

Taschendiebe treiben seit längerer Zeit ihr Unwesen auf dem

Wochenmarkt am Maybachufer und bestehlen das kaufende Publi -
kum . Gestern wurde einer Frau von einer anderen das Porte »
monnaie aus der Tasche gezogen ; ein Kriminalbeamter hatte den

Vorgang aber beobachtet und nahm die Diebin fest . Wie ein Lauf -
feuc : � ' . wrbreitete sich über den Marktplatz die Nachricht , daß eS sich
um eine Taschcndiebin handle . Die erbitterten Frauen , unter
denen sich verschiedene befanden , die bestohlen worden waren , ver -
suchten die Person zu lynchen . Uniformierte Schutzleute mußten
die Sistierte , die später als eine Frau M. aus der Lausitzer Straße
festgestellt werden konnte , in Schutz nehmen und nach dem nächsten
Polizeirevier bringen .

Wegen Fundunterschlagung ist gestern von der Mariendorfer
Kriminalpolizei der 28jShrige Akkordinaurer Karl Schwanke aus der
Königstr . 44 in Mariendorf verhaftet worden . Schwanke benutzte
gestern eine Automobildroschke , in der vorher ein anderer Fahrgast
30 099 M. in Papieren der Berliner Hypothekenbank liegen gelassen
hatte . Mehrfach versuchte der Finder , noch gestern abend in Gast -
wirtschaften den kostbaren Fund zu verwerten , was ihm jedoch nicht
gelang . Da die Polizei hiervon Kenntnis erhielt und sich auch der
Beni - cer bei ihr meldete , erfolgte die Verhaftung . Schwanke wurde
dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Dem Berliner konnten alle
Wertpapiere wieder zurückgegeben werden .

Auf einer Bootsfahrt verschollen . Ertrunken ist vermutlich ein
unbekannter etwa 39jähriger Mann , der gestern auf dem Tegeler
See eine Bootsfahrt unternahm . Er hatte sich von einem Boots -
Verleiher an der Badeanstalt einen Zweisitzer gemietet und war
darin weit auf den See hinauSgefahre » . Gegen Abend wurde daS
leere Boot am andere » Ufer angetrieben . Auf dein Boden des
Fahrzeuges lagen ein paar Manschetten , «in grau gemustertes
Jackelt , ein steifer schwarzer Hut , zwei Taschentücher ohne Mono -
aramin mit lila Muster und ein grüngestreifter Sommerüberzieher .
Es ist kaum anzunehmen , daß der unbekannte Ruderer , der den
besseren Kreisen anzugehören scheint , noch am Leben ist . Ob e» sich

um einen Selbstmörder handelt oder ob der Mann das Opfer eines
Unfalles geworden ist , bleibt dahingestellt .

Ucbcrfahrcn und getötet wurde gestern vormittag der 2>/z Jahre
alte Sohn Karl des Arbeiters Böttcher aus der Joachimstraße 19.
Der Kleine ging mit seinem 9 Jahre alten Bruder Willi nach dem
Pappelplatz , um dort zu spielen . Während der ältere Bruder dort
spielte , lief er fort und wurde , als er den Fahrdamm überschreiten
lvollte , an der Ecke der Invaliden - und Bergstraße von einem
Milchwagen von Bolle überfahren . Besinnungslos wurde er nach
der Rettungswache in der Eicheudorffstraße gebracht , wo der Arzt
nur noch den Tod , der infolge Schädelbruchs eingetreten war , fest -
stelle » konnte .

Tragisches Ende zweier ZwillingSbrndcr . Von einem traurigen
Geschick sind die beiden Zwillingssöhne des Gutsbesitzers Beetz ans
Danncwitz bei EberSwalde betroffen worden . Vor einiger Zeit
wurde einer der Söhne bei einem der schweren Gewitter vom Blitz
getroffen und auf der Stelle getötet . Einen gewaltsamen Tod sollte
jetzt auch der andere Sohn finden . Der junge Mensch hatte seinen
Schwager nach dem Bahnhof in EberSwalde fahren wollen . An
einer Chausieebiegung wurden die Pferde vor einem heraneilcuden
Automobil plötzlich scheu und gingen durch . Sie rasten mit dem

leichten Fuhrwerk gegen einen Telegraphenmast . Der junge B.
wurde aus dem Wagen herausgeschleudert und so unglücklich unter
das Gefährt geworfen , daß er das Genick brach und sofort tot war .

Ein gefährlicher Kcllcrbrand kam gestern mittag in der Alten

Jakobstr . 139 —143 in den ausgedehnten Kellereien der Weinhandlung
von Maurer u. Bracht auf dem Hofe angeblich durch Unvor -
sichtigleit zum Ausbruch . Die Flammen fanden reiche Nahrung und

zwar besonders an den Spiriluoien . Als die Feuerwehr mit zwei
Löschzügen der 1. Kompagnie erschien , hatte das Feuer schon eine

große Ausdehnung erlangt . Das Vordringen in den Keller war

wegen der großen Oualmentwickelung sowie wegen de § sich von den
brennenden Spirituosen entwickelnden Dunstes und der ExplosionS -
gefahr der brennenden Fässer sehr erschwer ! . Einzelne Feuerwehr -
männer wurden ohnmächlig und mußten ins Freie gebracht werden .
wo sie sich aber bald wieder erholten . Es gelang schließlich , den
Brand auf die Weinkellereien zu beschränken . Der Schaden der
Firma Maurer u. Bracht soll erheblich , aber durch Versicherung
gedeckt sein . Der Betrieb der Firma erleidet keine Unterbrechung ,
da sie noch an anderen Stellen über große Kellereien verfügt .

Nach einer späteren Meldung wurden bei dem Brande elwa ein

Dutzend Feuerwehrleute , die der ersten Kompagnie angehören , ganz
allmählich von den Spiritusdämpfen betäubt und fielen im Rausch
um . Am schwersten erkrankten die Oberfeuermänuer Hanuwald und

Marggraf sowie die Feuermänner Nawroth , Müller . Hermann ,
Zerbe und Alex , die nach dem Urban - Krankenhause gebracht werden
mußten . Die Feuermänner Balke , Zeutzschler , Sanau , Stocklassa und

Salewsky mußten sich krank melden , meldeten sich aber später wieder

zum Dienst . Rauch , Hitze und Spiritusdämpfe wirkten zusammen ,
um fast unmerklich jeden , der in dem brennenden Keller sich aufhielt ,
zu betäuben .

Im Interesse einer geplanten Gartenvorstadt bei Berlin ver »
anstaltet die Ortsgruppe Groß - Berlin der Deutschen Garten «

stadtgesellschaft gemeinsam mit der kürzlich gegründeten
Gemeinnützigen Baugenossenschaft Gartenvorstadt Groß - Berlin am
Mittwoch , den 8. Juli , abends Sllt Uhr , in Keller ? Neuer Phil «
Harmonie , Köpnicker Str . 96/97 , eine große öffentliche Versammlung .
Als Redner sind ReicbstagSabgeordneter Dr . Albert Südekum über
daS Thema »Großstädtisches WohnungSelend " und Privatdozent
Dr . Franz Oppenheimer gewonnen worden . Der Besuch steht jeder -
mann frei .

Das Pvlizeipräfidium teilt mit : Am 29 . Juni 1919 nachmittag »
gegen 2' / « Uhr sprang eine etwa 25 Jahre alte , anscheinend dem
Arbeiterstande angehörende Frau vom Schlütersteg in selbstmörde -
rischer Absicht in die Spree und ertrank . Die Leiche ist bisher nicht
gelandet worden . Die Frau war von mittlerer Statur , hatte
kleines , schmales Geficht und schwarzes Haar . Bekleidet war sie mit

schwarzem Rock und Bluse , halblangem , graukariertem Jackett und
weißem Strohhut mit schwarzein Band . Sachdienliche Angaben
über die Persönlichkeit der Selbstmörderin nimmt jedes Polizeirevier
und die Kriminalpolizei Polizeipräsidium Zimmer 349 III . entgegen .
J . - Nr . 2696 IV 55 . 19.

BrbeiterbildungSschule . Während der Ferien ist die Bibliothek
nur Donnerstags von 8 —9 Uhr geöffnet .

Der Verband der Buch - und Steindruckerei - Hilfsarbeiter ,
Berlin NO . 18, Elbingerstr . 19 bittet um die Angabe der Adresse
jene » Herrn , der vor einiger Zeit die telephonische Mitteilung von
einem Markenfund machte .

Vorort - Mcbricbten .
Rixdorf .

„Stadtvrrordneteumehrheit gegen OberverwaltungSgericht . " Dieses
Thema wird Genosse Wolfgang Heine in einer am DienStag ,
den 5. Juli , abends S' /s Uhr , in Hoppes Festsälen , Hermann »
straße 49 , stattfindenden öffentlichen Versammlung behandeln . ES

gilt , erneut das Gebaren der bürgerlichen Stadtverordnetenmehrheit
ins Licht der Oeffentlichkeit zu rücken . Magistrat und Stadt »
verordnete find schriftlich zu dieser Versammlung geladen . An «

gehörige aller politischen Parteien willkommen . Bürger , Arbeiter

Rixdorf », wahrt Eure Rechte und erhebt Prorest .

Ferienspiele für Kinder . Der Jugendausschuß der

Arberterschaft Nixdorfs veranstaltet während der Schul »
ferien für unsere Jungen und Mädchen wochentäglich nachmittags
3 bis 6 Uhr Spiele im Freien . Eine größere Anzahl Genossinnen
haben sich bereitwilligst zur Verfügung gestellt , um die Kinder von
den Sammelpunkten aus nach den Spielplätzen zu führen und dort
oie Spiele zu leiten . Nach Schluß der Spiele werden die Kinder
wieder nach ihrem Sammelpunkt zurückgebracht . ES stehen drei

Spielplätze zur Verfügung , auf welche die Kinder aus den ver »

schiedenen Kommunalwahlbezirken in nachstehender Weife verieilt

werden ; die in Klammer angefügten Plätze sind die jeweiligen
Sammelpunkte . Spielplatz Ecke Mahlower und Fsn »
tane straße : Kommunalbezirk « 1 bis 3 ( «Reuterplatz , Rats »

wage ) ; 4 und 5 ( Kaiser Friedrichstraße , Ecke Fuldastraße , Mittel »

Promenade ) ; 22 ( auf dem Spielplatz selbst ) ; 23 ( Boddinplatz ) ;
24 ( Karlsgartenstraße , am Karlsgarten ) . Spielplatz
Lessing st ratze . Ecke Mittelweg : Kommunalbezirke 7

( Anzengruberjtraße . vor der ReichSpost ) ; 9 ( Ecke Richard , und

«BerthclSdorfer Straße ) ; 18 und 21 ( Schillerpromenade . an der

Allerstraße ) ; 17 ( auf dem Spielplatz selbst ) ; 18 und 29 ( Ecke Kopf »
straße und Mittelweg , am Wasserturm ) ; 19 ( Waßmannsdorfer »
straße , an der katholischen Kirche ) . Spielplatz der Freien
Turnerschaft an der Grenz - Allee : Kommunalbezirks
8 und 8 ( Wildenbruchplatz , an der Pumpstation ) ; 19 ( Richardplatz ,
an der Schmiede ) ; 11 ( Böhmischer Platz ) ; 12 ( Saalestraß - , Ecke

Elfterstraße ) ; 13 und 14 ( Kranoldplatz ) ; 15 ( Stubenrauchplatz ) .
Der erste Spieltag ist Dienstag , den 5. Juli ; ab -

geschlossen werden die Spiele durch ein S p i e l f e st am Sonn -

tag . den 7. August . Der Abmarsch der Kinder erfolgt von den
Sammelorten täglich pünktlich um 2Vj Uhr ; die letzteren sind durch

weihe Tafeln mit der Inschrift „Ferienspiele " kenntlich . Die Be -



teiligimg ist mit keinerlei Kosten verbunden , llm den Genuß von

Wasser möglichst zu vermeiden , ersucht der Jugend - Ausschuss die

Eltern , den Kindern Kaffee . Milch oder ähnliches mitzugeben ;

ebenso dürfte etwas Mundvorrat am Platze sein . Es soll strikte

darauf gesehen werden , dag die Kinder um 6 % Uhr wieder an

den Sammelorten eintreffen .
Diese dankenswerte erfreuliche Veranstaltung des Jugend - Aus¬

schusses für unsere Schuljugend ist durchaus zu begrüßen . Wir

raten deshalb den Genossen und Genossinnen , die Kinder den ge -

planten fröhlichen und der Gesundheit sörderlichen Spielen zuzu -
führen .

KindcSmord ? Auf dem neuen Thomasfriedhof in Nixdorf
wurde gestern die Leiche eines neugeborenen Knaben , in weiße
Leinwand und graues Packpapier eingewickelt , aufgefunden . Ob
das Kind eines gewaltsamen Todes gestorben ist , muß erst die Ob «
duktion feststellen . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht .

Tic Vivliolliclstoin inission ersucht die Genossinnen und Ge -

Nossen , die noch aussteheoden Bücher der Bibliothek bis Mittwoch .
den 6. Juli , in den Bibllolyctsstunden , ab�idS 7 — VilO Uhr , ab¬

zuliefern .

Ichouener » .

Die politischc Lage vcleucbiete in einein Vortrage in der letzten
Wahlveleinsveriaininlinig Genosse Max G r u n w a l d. Er beschrieb
den Wirrivarr in de » legierenden Kreisen , der sich angenbiicklich in
der überstürzenden Reube ' etzung einiger Miniilerposten besondets

kraß zeige , �inanzreform . Wahlrechisvorlage und Erdöhnng der Zivil -
liste Völlen weieiillich zur polilischen Antrütielung des Volkes bei -

gelragen , wie die Nachivahle » der letzten Zeil lebren . Der Beifall derBcr -

saniiiilung nntei strich die Aufforderung des Redners , im Hinblick aus die
konniienden Reichslagowablen rege zu organisieren . — Am Donners -

tag . den 7. Juli , wird sich eine öffeiitliche Versa » , inlling in den

. Nenen Rarhalissätell * mil der Reichsversicherungsordnung be -

schäfligen . Ein hieraui bezügliches Klngblail soll am Mitlwoch den
6. Juli , verbreilel werden . — Die Geiteraiversainnilung des Wahl -
Vereins , in der die Neiiivahlen des GeianilvorstandeS vorgenoninien
werden , findet a»i 23. Juli statt — Eine vom HaiidliingSgehilfen -
Verband bei hiesigen Gcschäflsinhabern veranstaltete Rimdirage uin

Eiiisührung der Sonillagsruve der Angestellleu ergab nur eine ieil -
Iveise Bereitwilligkeit . Verschiedene KeschäftSleute begründeten ihre »
ablehnenden Srandpunkl damit , daß die Arbeiter vorwiegend des

Soniiiags ibre » Bedarf decken Uin die Handlungsgehilfen in ihrem
Bestreben nach Sonntagsruhe zu unte > stützen , muß die Arbeiterschail
bemüht sein , Sonntags keine Einkäufe zu machen

Die Kinderatisflüge nach dem Äruncivald wahrend bei Ferienzeit
finden auch in dielein Jahie wiederuni statt . Die Kinder treffen sich
am Montag , den 4. Juli , mittags l2 > /zUbr in der

Grunewald - , Ecke Elßholzstraße . werden daselbst ver -
lesen und in die bereit steheiiden Wagen der Großen Berliner
Straßenbahn verteilt . Da ungefähr gegen 450 Kinder täglich
befördert werden , so find hierzu zwei Motor - und vier Anhänge -
wagen notwendig . In jedem Wagen sind außer dem Fahrer und
Schaffner noch zwei bls drei Genossinnen zugegen , die sich
die dankbare Ausgabe übernommen habe » , die Kinder zu bemntier »
und während der Spiele im Walde zu leiten und nach dem Rechte »

zu sehen . Die Rückfahrt gehl des Abends gegen 8 Uhr vor sich und
endet an der Apostel - Pauluslirche in der Grunewaldstraße . Da die

Kniderschar diesmal eine außerordentlich große ist und auch dem -

geniäß die Ausgaben , io wird daraus hingewiesen , daß in der

Spedition , Martin - Lutherstraße 51, Beiträge jederzeit dankbar ent -

gegen genommen werden . Die Ausflüge währen bis Freitag , den
5. August , mit Ausnahme der Soimlage täglich .

Chart orrenvnrg .

Umfangreiche GruiidstLcksankäufe am neuen Fürstenbrunner

Wege haben die städtischen Körperschaften von Charlottenburg be -

schlössen . Die Grundstücke haben eine Größe von insgesamt 1403

Quadratruten und bilden mit dem bereits im Besitze der Stadt

befindlichen Grundbesitz am Fürstenbrunner Wege eine zusammen -

hängende Fläche . Heber die Verwendung des Terrains ist bisher

nichts beschlossen worden .

Elternvcrein für freie Erziehung . Sonntag , den 10. d. M. .

findet ein FamilienauSflug nach dem Grunewald statt . Treffpunkt
pünktlich 2 Uhr nachmittags vor dem Bahnhof Eichkamp , für Nach -

zügler bis 4 Uhr in der Försterei Eichkamp .

Cirost - Lichterfelde .
Ein Deckcneinsturz ereignete sich gestern auf einem Neubau der

Loge in der Wilhelmstraße . Dabei wurden vier Arbeiter leicht und

einer schwer verletzt .

Johannisthal .
Bon gutem Erfolge in der Agitation , und von stetem Vor -

wärtsdringen unserer Ideale können die Genossen von Johannis -
thal berichten . Wurden doch in der letzten Mitgliederversammlung
des sozialdemokratischen WahlvereinS 11 Genossinnen und ein

Genosse neu aufgenommen . Zur Generalverfammung Groß -
Berlins wurden die Genossen Kluge und Winkler delegiert . Der
Gemeindevertreter Genosse Dühring besprach den Bericht deS hie -
sigen Schularztes , an den sich eine rege Diskussion knüpfte . Zum
Schluß der sehr gut besuchten Versammlung , in der Genosse Hör -
litz einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über Freiligrath
gehalten hatte , teilt der Vorsitzende mit , daß am Sonntag , den
3. Juli , in der Königsheide das übliche Waldfest der Ar -

beiterschaft Johannisthals stattfindet , zu dem die
Arbeitervereipe der Umgegend eingeladen sind .

Jriedrichsfelde .
Aus der Gemeindevertretung . Die Tagesordnung der letzten

Sitzung war über Gebühr belastet . Dies wurde durch den Wunsch
entschuldigt , vor den Ferien möglichst noch alle wichtigeren Vorlagen
zur Verabschiedung zu bringen . Zunächst wurde Genosse Schwenk
in das Kuratorium der gewerblichen Fortbildungsschule gewählt .
Als jedoch unsere Vertreter für die A r m e n d i r e k t i o n einige
hierzu sehr befähigte Genossen in Vorschlag brachten , erklärte der

Herr Beigeordnete Caßebaum , man hege die Befürchtung , daß die

Vorgeschlagenen „ zuweitgehcnde Anträge " stellen möchten und

müsse sie deswegen ablehnen . Was unserem Gemeindevorstand als

„ zuweitgehend " gilt , konnte Genosse Pinseler an einigen drastischen
Beispielen beleuchten . Die Wahl fiel auf Bürgerliche .

Für die gewerbliche Fortbildungsschule wurde ein neues Orts -

statut , mit einigen Verbesserungen , die in einer vorausgegangenen
Aussprache beteiligter Gewerbetreibender von unseren Genossen
angeregt wurden , angenommen . Ein anderer Punkt der Tages -
ordnung betraf bk Neuregelung d er Lohnverhältnisse
der Gemeindearbeiter . Trotz eifrigsten Bemühens
unserer Genossen war es nicht möglich , mehr zu erreichen , als
eine Aufbesserung der Stundenlöhne um 2 Pf . nach dreijähriger
Beschäftigung in der Gemeinde und eine Steigerung um je 1 Pf .
für jedes weitere Beschäftigungsjahr bis zum Höchstbetrage von
44 Pf . Stundenlohn . Wie man sieht ein recht minimales Zu -
geständnis , welches für einen großen Teil der Arbeiter dadurch
noch an Wert verliert , daß sie erst nach Jahren in den Genuß der
„ Aufbesserung " gelangen . Ivenn sie vielleicht durch weitere Ver -

teurung der Lebenshaltung längst wieder ausgeglichen ist . Die

scharfe Kritik unserer Vertreter hatte aber bewirkt , daß man , um
nicht allzu rückständig zu erscheinen , Urlaub bewilligte und zwar
nach einjähriger Beschäftigung am Ort 3 Tage , nach zweijähriger
v Tage und nach dreijähriger ll Tage .

Ein Zwischenfall verdient hier noch festgehälten zu werden .

Herr Fabrikant Helfert , der sonst noch nichts von Bedeutung z>u

Jagen
gewußt hat , erlaubte sich den niedrigen Einwurf : » Die

lrbeiter versaufen ihr Geld doch bloß ! "
Anschließend an daS Vorgehen anderer � Nachbargemeinden

Berlins wurde beschlossen die Namensänderung unseres Ortes in

Berlin - Friedrichsfelde zu beantragen .

Dann kam die Interpellation deS Genossen Pinseler
wegen Pflasterung des Triftwcges zur Verhandlung .
Bei einem ähnlichen Anlaß war im Lichtenbcrger Stadtparlament
die Behauptung aufgestellt worden , unsere Gemeindevertretung sei
über die Sachlage nicht genügend informiert worden . Der Ge -

meindevorstehcr Herr Ungewittcr entrollte an Hand des gesamten
Aktenmaterials ein Bild von der Entwicklung und dem Stande der

Angelegenheit und bewies , wie völlig unberechtigt der Vorwurf sei .
Aus seinen Ausführungen mögen einige bemerkenswerte Punkte
hervorgehoben sein . Zunächst würden von Lichtenberg zwei völlig

getrennte Objekte in unzulässiger Weise miteinander verquickt ,
nämlich erstens die Pflasterung des Triftwegs , jetzt Rosenfelder
Straße genaiint , zwischen Berliner Straße und Prinzen - Allee und

zweitens die Aenderung des Bebauungsplanes zwischen Prinzen -
Allee und verlängerter Jrcnenstraße . Friedrichsfelde habe sich
bereit erklärt , die Hälfte der Pflasterkosten zu tragen , obzwar der

Fahrdamm Lichtenberger Gebiet ist und auch unter keiner Bedin »

gung an uiisers Gemeinde abgetreten werden soll , obgleich Neu -

Lichtenberg an der Instandsetzung dieser wichtigen Zufahrts -
jtraße mindestens ein ebensogroßes Interesse habe , wie Friedrichs »
selde . Lichtenberg benutze aber die Verlegenheit , in der

sich die Gemeinde durch die unerhört lange Hinzögerung der lei -

digen Angelegenheit befinde , um eine Art Revolverpolitik
zu treiben und einen Zwang auf die Gemeinde auszuüben wegen
des zweiten Punktes , Abänderung des Bebauungsplanes zwischen
Prinzen - Allee und verlängerter Jrencnstraße . Hier werden unserer
Gemeinde jongesetzt „alle Sünden " vorgcivorfen . Ter Gemeinde -

Vorsteher führte den Nachweis , daß von Liciiteirberg zuerst uno
wiederholt gesündigt worden sei , während Friedrichsfeld « nur in -
direkt ein Vorwurf trefsen könne . Geradezu sonderbar sei das

Ansinnen Lichtenbergs , daß Friedrichsfelde die Kosten der Aende -

rung — etwa 90 000 Mk. — allein tragen solle , obgleich der Ort
nur eine » verschwindenden , die Nachdorgemeinde dagegen einen

ganz immensen Nutzen davon habe . In der anschließenden Be¬

sprechung fanden die Ausführungen des Gemeindevorstehers vollste
Zustimmung , während gegen Lichtenberg manches scharfe
Wort fiel .

Tie erregte Stimmung gegen Lichtenberg wirkte bei dem
Punkte der Tagesordnung , der die Eingemeindungsfrage mit Lieh -
tenberg betras , nach Die Verhandlungen hierüber waren , entgegen
der ursprünglichen Absicht , öffentlich . Bei der Ablehnung war je -
doch — das hörte man deutlich heraus — auch noch die Befürchtung
maßgebend , der Grundbesitz möchte nach der Eingemeindung mit
höheren Abgaben belastet werden . Es blieb unseren Vertretern
überlasse », die Frage vom Standpunkt des Allgemeininteresses aus
zu beleuchten und für die Anbahnung von Verhandlungen zu
sprechen . Leider blieben sie mit ihrer Ansicht allein .

Reiittfenducs .

AuS der Gemeindevertretung . Nichts ist in Preußen so all -
mächtig wie der Landrat . Alle preußischen Gesetze und die preußi -
schen Ausführungsbestimmungen zu den Reichsgesetzen sorgen da -
für . daß alles unter die Konirolle des Landrals gerät . Wehe der
Landgemeinde , die es wagt , mit ihm anzubandeln - , sie wird es bald
gewahr , daß sie es mit einem der mächtigsten Männer Preußens
zu tun hat . Ganz anders aber d i e Gemeinde , deren Verwaltung
so „ vernünftig " ist , daS Krästeverhältnis zwischen ihr und dem
Landrat richtig zu erkennen , deren Oberhaupt in der Lage ist , dem
Herrn Landrat zu melden , daß die Gemeindevertretung so be -
schlössen hat , wie es der Herr Landrat gewünscht hat . Dieser an -
nehmlichen Pflicht kann sich auch der Reinickendorfer Amtsvorsteher
jetzt unterziehen . Zweimal hatte die Gemeindevertretung be -
schloffen , einen Kommunalzuschlag von 100 Proz . zur Staatsein -
kommensteuer zu erheben . Männiglich - trotzia hatte sie sich vor -
genommen , trotz Kreis , und Bezirksausschuß bei dem zu beharren .
was ihre bessere Einsicht in die Verhältnisse der Gemeinde ihnen
gebot . „ Möge der Land rat die Verantwortung für eine Erhöhung
allein übernehmen " , drohten sie ; „ wenn es zu arg wird , legen wir
unsere Mandate nieder " , verkündete sogar der Mutigste . Und 13
waren ihrer , die es wagten , durch einen Beschluß auf Nichtbeachtung
deS landrätlichen Ansinnens den Fehdehandschuh aufzunehmen . Nur
zwei waren gleich für Kapitulation ; sie hatten mitgeholfen , die
Suppe einzubrocken , und hpher ihre Entsagung ; und nur ein dritter
war mit dem Kampf zwifchen Pflicht und Profit nicht zu Ende ge -
kommen ; er konnte sich nicht entscheiden und „enthielt " sich . Und
diese drei waren die Schlauen , sie blieben „prinzipienfest " , wie die
fünf Sozialdemokraten ; denn alle anderen fielen um . Und das
kam so. Der ablehnende Entscheid wurde sofort am nächsten Tage
dem Landrat zugesandt . Dieser ließ nochmals drei Mitglieder des
Gemeindevorstandes zu sich rufen und „ verhandelte " mit ihnen .
„ Ich mache Sie auf § 59 des Kommunalabgabengesetzes aufmerk -
sam , der (jibt dem KreiSausschuß daS Recht , den Kommunalzuschlag
für Reinickendorf auf 145 Proz . zu erhöhen ; der KreiSauSschuß
kann zwar nach einem anderen Paragraphen desselben Gesetzes von
dieser Bestimmung absehen , aber er muß es nicht . " DaS wirkte !
Nicht nur bei den drei „ Geladenen " , auch bei den anderen , die der
Gemeindevorstand zum Donnerstag zu einer Sitzung geladen hatte .
Der Beigeordnete Reichhelm berichtete , was der Landrat freund -
lichst in Aussicht gestellt , plädierte für die gnädigst gewährten
120 Proz . Kommunalzuschlag . Und — sie stimmten zu . Nur einer
blieb fest und die Sozialdemokraten . Allein sie konnten das

Kapital nicht mehr retten .

Während so im Rathaus offiziell der letzte bittere Akt der
Komödie gespielt wurde , versammelten sich im „ Schützenhaus " die
Leidtragenden dieses Jammer - TrauerspielS , die Reinickendorfer
Steuerzahler . In stattlicher Zahl waren sie erschienen ; Proletarier
und deren Frauen zumeist , aber auch Bürgerliche , die noch nicht
einsehen wollten , daß die ganze Gemeinde sich im Interesse einiger
reicher Grotzgxundbesitzer das Fell über die Ohren ziehen lassen
müßte . Protest wollten sie erheben gegen die Bevorzugung der
Grundstückswucherer und gegen die Vernichtung der Selbstver -
waltung . Ihnen allen sprach aus dem Herzen der Genosse Ohl , der
sich der Ausgabe unterzog , den Konflikt , seine Entstehung , seine
EntWickelung und sein trauriges Ende den Anwesenden zu schildern .
Aber auch die Sünden der Gemeindevertreter , die solche Konflikte
so schimpflich beenden , ihre Bewilligungslust für unproduktive Aus -
gaben , aber auch ibren „ Sparsinn " bei sozialen Ausgaben stellt er
in das richtige Licht . Oftmals lohnten ihn stürmischer Beifall und
stürmische Zurufe . Sie bewiesen , daß die Sozialdemokraten in der
Gemeindevertretung ihre Pflicht erfüllten , wie es sich gehört , im

Interesse der Allgemeinheit . In der Debatte pflichtete ein Bürger -
licher den Ausführungen cmsdrücklich bei . Einstimmig wurde eine
Resolution angenommen , die energisch protestiert gegen die Mit -
glieder des Gemeindevorstandes und der Gemeindevertretung , die
im Interesse einer Handvoll reicher Grundbesitzer durch ihre Matz -
nähme dazu beigetragen , das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinde

zu untergraben . Sie bedauert daS Einschreiten des Landrats in
einer Angelegenheit , die wie keine zweite dazu angetan ist , ganz am
Orte erledigt zu werden ; sie bedauert ferner den Umfall der Ge -
meindevertretung in dieser Angelegenheit . Sie erkennt aber auch ,
daß das alles Symptome sind eines Systems , das geboren aus dem

Dreiklassenwahlrecht der Gemeinde , daS aber nicht geändert Werve »
kann von einem Parlament . daS auf Grund eines noch viel elende -
ren Wahlrechts zusammengesetzt ist . Die Versammeltey ver -
pflichten sich daher , energisch zu kämpfen für die Beseitigung des

jetzigen Wahlrechts zum preußischen Landtag und erkennen an ,
daß die beste Waffe in diesem Kampfe ist : Die Stärkung deb
Reihen der Sozialdemokratie . Die Versammlung war ursprünglich
gedacht als gemeinsamer Protest des Bürgertums und der Arbeiter -

schaft gegen die Uebergriffe der Aufsichtsbehörden . Der schmähliche
Umfall der Bürgerlichen in der Gemeindevertretung brachte es da -
hin , daß sie ungewollt eine prächtige Versammlung wurde zur
Propagierung unserer Ideen und eine imposante Demonstration
gegen Junkeriibermut , Bürgerfcigheit und Dreiklassenschmach . Das

bezeugte das begeisterte Hoch auf die Sozialdemokratie , in daS die

überfüllte Versammlung zum Schluß einstimmt «.

Weistensee .

Der Streit um die Grundwertsteuer am hiesigen Orte geht
lustig weiter , insbesondere leistet darin das „ unabhängige " Haus -
besitzerorgan alles mögliche in heftigen Angriffen gegen die

„ Weißenseer Zeitung " mit dem neuen Namen Nathausorgan . An
die Leser werden zurzeit hohe Anforderungen gestellj , denn das

ödeste und blödeste Zeug muß verdaut werden ; manchmal werden
die Dinge wiederholt , damit man es sich ordentlich einprägt . End -

lich scheint die Sache auf den toten Punkt angelangt zu sein . Hat

doch ein findiger Kops oder mehrere die Emdeckung gemacht , daß
die Einschätzung „. ' rechter werde , wenn die Einschätzungskommission
um die doppelte Anzahl der Mitglieder verstärkt werde . Natürlich

dürfen keine Gemeindevertreter gewählt werden , sondern Leute ,
die von Grundstücken etwas verstehen , und daher haben die Kohl -
rübenbauer und Hüttenbcsitzer die Vorschläge zu inachen . In der

nächsten Gemcindeverlrctersitzung wird es hoch hergehen , denn daS

ganze System paßt den Hausagraricrn nicht mehr .

Petcrshage » b. Fredersdorf .

Aus der Gemeindevertretung . In der am 29. v. M. stattge -

fundenen Gemeindevertrctersitznng wurde beschlossen , die vom

DomänenfiSkus der Gemeinde zum Kauf angebotene 19 065

Ouadratmeter große Dorfaue zum Preise von 100 . 65 M. zu er¬

werben . Der Erwerb des Weberschen Grundstückes wurde vertagt .

Wegen des Rückkaufs des jetzt der Firma E. G. Böhm , Fredersdorf ,

gehörigen Aretylen - Gaswerkes soll noch einmal in Verhandlung ge¬
treten werden . Nach Erledigling einiger Armensachcn teilt der

Gemeindevorsteher noch mit , daß von einer Bodciispckulationsfirma
für gezeigtes Entgegentoiniiien bei Aenderung des Lageplanes der

Gemeinde ein Grundstück schcnkilngöweise überlassen wird . Be -

schloffen wird noch , daß die Grundjteuerbetcäge unter 11 Pf . nicht

mehr erhoben werden sollen .

Lldlcrshof .

Die Mitglieder der Gemeindevertretung waren am DonnerS »

tag . den 30. Juni , zu einer außerordentlichen Sitzung geladen .
Es wurde zunächst Beschluß gesaßt über die Einziehung von

Desiiisektionskosten von Personen , denen der Besitz von Grund -

oder Kapitalvermögen nachgewiesen werden kann . Ein früher ge -

faßier Beschluß der Vertretung bestimmt , daß Personen bis zu
2000 Mk. Einkommen von der Zahlung befreit sein sollen . Fälle ,
in denen der Besitz eines besond/ren Vermögens nachgewiesen
werden kann , waren in dieser beschlossenen Bestimmung nicht vor -

gesehen . Es wurde deshalb die Entscheidung von Fall zu Fall dem

Gemeindevorsteher überwiesen , mit dem Wunscye , Härten in dieser
Beziehung möglichst zu vermeiden .

Bei der Ergänzungswahl in die Brennmaterialienkommission .
wurden unser Genosse Hildebrand und der Bürger Herr LüdekenS

gewählt .
Die Vergebung von Arbeiten für die Herstellung und Pslaste -

rung des Markt - und Schmuckplatzes und der angrenzenden Straßen
wird beschloffen . Es haben sich 15 verscbiedcne Firmen um die

Ausführung beworben . Di « Arbeiten wurden schließlich der Firma
Lauert u. Cie . , Berlin , zum Preise von 22 655,50 Mk. übertragen .
Die Firma erhielt auch den Auftrag , die „ Neue Feldwegstraße " zu
pflastern . Die Kosten sind auf 5545,50 Mk. festgesetzt worden . Zur
Besckiaffung von Gebrauchsgegenständen für die neu errichtete
Haushaltungsschule werden 250 Mk. bewilligt .

Vor einigen Wochen wurde in der Vertretung ein « Arbeits -
ordnung für die Gemeindearbeiter angenommen mit einigen von
unseren Genossen beantragten Verbesserungen . Der jüngst aus
dem Amt geschiedene Bürgermeister Herr Reinsch erhob aber Ein »

spruch gegen die beschlossen « Arbeitsordnung . Der Herr war der
Meinung , daß solche Bestimmungen , die den Arbeitern einen An -

fangslohn von 27 Mk. . steigend in 10 Jahren bis zu 32 Mk. und

nach einjähriger Beschäftigung «ine Ruhezeit von 3 Tagen , steigend
bis zu einer Woche nach fünfjähriger Beschäftigung , gewähren .
gegen die Interessen der Gemeinde verstoßen . Die Frage unserer
Genossen nach dem Schicksal dieser mit Protest bestraften Arbeits -
ordnung , soll in der nächsten Sitzung beantwortet werden . Zum
Schluß wurde eine achtgliedrige Kommission gewählt , welche die
Vorbereitungen für den in einigen Jahren beabsichtigten Rat -
Hausbau treffen soll .

Dieser Kommission gehören die Genossen tzildebrand und Hör ,
litz an . _

An die Eltern schulpflichtiger Kinder zu Adlershof l

Die Kinderschutzkommisston veranstaltet während der großen
Schulferien , vom 5. Juli ab , regelmäßig Dienstags und Freitag » ,
mit den Kindern unseres Ortes Ausflüge . Als Ziel derselben
sind abwechselnd Neptunshain und Johannisthal be -
stimmt . Die Kinder versammeln sich pünktlich 2 Uhr im „ Jugend¬
heim " . Bismarckstraße 11. Hof parterre und werden in der Regel
7 Uhr abends wieder zu Hause sein .

Wir bitten die Eltern , wenn irgend möglich , jedem Kinde 5 Pf .
für Kaffee mitzugeben und außerdem mit Butterbrot zu versehen .
Aber auch diejenigen Kinder , welche kein Geld mitbekommen
können , sind freundlichst willkommen ; eS wird dafür gesorgt
werden , daß auch diese Kaffee erhalten . Di « Kinder stehen während
der ganzen Zeit des LuSflugcS unter Aufsicht erfahrener Ge -
nossinnen .

Da diese Ausflüge für die Kinder von außerordentlichem Nutzen
sind , erwarten wir eine recht rege Beteiligung . Ebenfalls ist die
Teilnahme Erwachsener sehr erwünscht .

Anmeldungen zu den Ausslügen werden im Laden der Kon ,
sumgenossenschaft , Bismarckstraße 11, entgegengenommen .

Die Kinderschutzkommisston .
Oranienburg .

I » der letzten Stadtverordnetensitzung forderte der Magistrat
auf Ersuchen der Verkehrsdeputation 1000 M. Dieselben werden
ohne Debatte bewilligt .

Der Magistrat legte einen Entwurf vor . die Errichtung eine »
öffentlichen paritätischen Arbeitsnachweises betreffend . Nach der
Vorlage soll der Ausschuß aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeit -
nehmern bestehen , je ein Arbeitgeber und ein Arbeitnehmer soll
aus der unteren Verwaltungsstelle der Jnvaliditätsversicherung ge -
wählt werden , und je einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer
soll die Stadtverordnetenversammlung wählen . Genosse Paris
wünscht einen anderen Wahlmodus , und zwar einen solchen , zu dem
die Arbeiter unbedingtes Vertrauen haben können . Der Bürger -
meister bat . es bei dem vorliegenden Wahlmodus zu belasstn .
Sollten sich Mängel oder sonstige Mißstände herausstellen , so
könnten - später immer noch Aendcrungen vorgenommen werden .
Justizrat JonaS bekämpfte die Magistratsvorlage , die für die
Arbeitnehmer pro Sitzung 2,50 M. Entschädigung vorsieht . Man
solle die Arbeiter nicht falsch einschätzen , auch ihnen komme zum
Bewußtsein , daß mit Standesrechten auch Standespflichten ver -
bunden seien . Genosse Schumann trat diesem Herrn entgegen . Er
habe nichts dagegen , wenn auch die Arbeitgeber diese Entschädigung
erhielten , denn nicht immer seien die Wohlhabendsten auch die
Befähigsten . Er wünscht ferner , daß der Arbeitsnachweis das
Ziel verfolgen möge , recht bald zu einer dauernden Arbeitslosen -
statistik zu kommen . Auf Antrag Jonas wird mit 16 gegen 10
Stimmen beschlossen , keine Entschädigung an die Arbeitnehmer zu
zahlen . Sodann wird die so abgeänderte Vorlage fast einstimmig
angenommen .

Die Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer sollen wegen ihres
schwankenden Charakters nicht in den " ordentlichen Etat eingestellt ,
sondern zu einem Dispositionsfonds angelegt werden . Einige
Etatsüberschreitungen , die zum Teil aus dem LehrerbesoldungS -
gesetz herrühren , werden debatteloS genehmigt . Ebenso wird der
Erhöhung der Baugebührenordnnng zugestimmt .

Den Krankenschwestern ist ihr Gehalt um 164 M. erhöht wor -
den ; dafür sollen dieselben die Beaufsichtigung der Kinderpflege -
Haltestellen mit übernehmen . Stadtv . Held ist dagegen . Genosse
Schumann wünscht den Versuch zu machen� die Frauen zu der »

artigen Arbeiten mit heranzuziehen .



Mit der Pflasterung der Schützenstrahe scheint eS ernst werden
zu sollen . Der Magistrat verlangt kvoo M. als Kosten für Kanali .
iationsröhren . Die Arbeit soll sofort beginnen ; hinterher soll so -
fort gepflastert werden . Nach längerer Debatte wird der Vorlage
zugestimmt . Die Stadt erhält als Gewinnanteil vom Eleltrizitäts -
und Wasserwerk 4905,86 M. Der Reingewinn der Werke beträgt
92 358,87 M. — Sodann werden noch einige Verbesserungen der
Straßenbeleuchtung beschlossen . — Die nicht genehmigte Biersteuer -
ordnung wird nunmehr genau nach der sogenannten Muster -
ordnung dem Bezirksausschuß von neuem zugehen . — Von einer
Aenderung der Wertzuwachssteuerordnung empfiehlt die Kom -
Mission , mit Rücksicht auf die kommende Reichswertzuwachssieuer .
Abstand zu nehmen , was auch geschieht . — Für Umbauten der
1. Gemeindeschule werden 8000 M. bewilligt .

Bernau .

Die Generalversammlung de ? Bezirkswahlvereins nahm zunächst
den Bericht des Genossen Knö ' chke über die Tätigkeit der Bezirks -
leilung in den letzten t >/ , Jahren entgegen . Es fanden in dieser
Zeit statt : 24 Sitzungen der Bezirksleitung , 11 Versammlungen
des Bezirks , sowie 8 öffeiitlicde Beriämmlungen . Des weiteren
wnrde mitgeteilt , daß den Gemeindevertretungen des Bezirks
1l Genossen angehören . Die Mitgliederznhl beträgt zurzeit 270 .
Ganz ersreulich ist die Zndl der abgerührten Beiträge . nach
ivelwen an 100 neue Mitglieoer gezählt werden können .
Einundme und Ausgaben balanzieren mit einem Bestand von
101 . 64 M. Alles in allem könne von einem recht erfreulichen Fort -
schntl berichtet werden . Eine Kritik an der Hallung der Bezirks -
leitung wurde nicht geübt . Bei den . Fnnktionärwahlen " bemerkte
Genosse Kiiö >chkc . daß es ihm infolge der überaus großen Jnanipruch -
nadine der Rechrsauskuuflsstelle nicht mehr möglich sei, das Amt des
1. Bezirksleilers auszuüben . Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis :
als Bezirksleilcr die Genossen C. Helbig und Franz Maß ; als
Kassierer : R. Kunze ; Schriftführer : Gaudemack ; Beisitzerin der
Frauen : Geuoisiu�Rohloff . Als Bezirksnihrer wurden die Genossen
Bogdah » , Albert Temniler , Freudenreich und Krumnow für Bernau
bestätigt , desgleichen für Röntgental Genosse Hölyer , für Schönow
Genosse Duckwitz . — Unter Verschiedenem wurden die unerhörten
Miete st eigcrungen vom Genossen Knöschke zur Sprache gc -
bracht , die die Hausioirte mit der Anlage der Wasserleitung moti -
vieren . Die Bezirksleitung wurde beauftragt , bei genügendem
Material eine öffentliche Versammlung einzuberuscn , weiche sich mit
obiger Angelegenheit befasse » soll .

Hub der - prauenbewegung .
Tas Frauenst immrecht in England .

Endlich soll den Frauenrechtlerinnen Englands ein Erfolg
zuteil werden . Durch Besprechungen und Konferenzen wurde eine
Einigung zwischen den Parlamentariern und den Frauen erzielt .
Es soll eine Gesetzesvorlage eingebracht werden , die all jenen
Frauen , die heute schon das Wahlrecht zu den Gemeinde - und
GrafschaftSrätcn besitzen , auch noch das Wahlrecht zu dem Parlament
gegeben werden .

Ein Teil unserer Genossen und Genossinnen nimmt gegen das
Gesetz Stellung , weil dadurch die besitzenden Frauen zwar ein
Wahlrecht bekommen würden , die Arbeiterfrauen würden aber leer
ausgehen . Der andere Teil der englischen Genossinnen aber sagt ,

eS würde doch mit dem Prinzip der Minderwertigkeit gebrochen '
und die große Mehrzahl der neuen Wähler würde doch dem Pro -
letariat angehören . Wohl erscheint es auf den ersten Blick , als
könnte darüber die Statistik Auskunft geben . Es sind nun aber
in England zuverlässige Statistiken über die Wähler nicht vor -
handen , außerdem wird das englische Männerwahlrccht nach der
Wohnungsmicte bemessen . Eine Frau kann bei diesen Wahlen
wählen , wie die männlichen Personen , wenn sie ein Wohnhaus
oder einen Teil eines Wohnhauses oder auch nur ein Zimmer gc -
mietet hat . Verheiratete ? lrbeitersraucn dürften von diesem Wahl -
recht vollständig ausgeschlossen sein , da ja die wenigsten Ehefrauen
Mieterinnen sind . In industriellen Gegenden , wie in Lancashire ,
wo es viele ledige Arbeiterinnen gibt , dürften diese allerdings die
Mehrheit der weiblichen Wähler bilden .

Wichtiger aber noch als die praktischen Erwägungen sind die
prinzipiellen . Erklären doch die bürgerlichen Frauen in ihrem
Aufruf zur Propaganda dieses neuen Gesetzes , daß „die Vorlage
die Erweiterung zum allgemeinen Frauenwahlrecht zwar nicht ans -
schließt , sie macht aber diesen Schritt nicht notwendig " . Wenn also
viele Genossinnen glauben , dieses beschränkte Wahlrecht sei der
Beginn zur notwendigen Emanzipation des weiblichen Geschlechtes
als Staatsbürgerin , so zeigt gerade diese Wendung , daß dem nicht
der Fall ist . Die bürgerlichen Frauen werden dann natürl ' ch jedes
Interesse an der Erweiterung des Franenwahlrechts verlieren und
sie werden viel eher mithelfen die Proletarierinnen von der
Gleichberechtigung wegzudrängen , als ihnen dazu zu verhelfen .

Trotzdem der Ministerpräsident sich endlich bereit erklärte , erst
eine Abordnung der Frauen , die für das Stimmrecht eintreten und
dann solcke, die gegen das Frauenwahlrecht sind , zu empfangen ,
steht die Regierung allen Forderungen und auch diesem Gesetz sehr
kühl gegenüber . Sie hat momentan andere Sorgen . Es wird trotz
alledem doch erst dann ein Erfolg für die Frauen zu erreichen sein ,
wenn das englische Proletariat so stark sein wird , um das allge -
meine Wahlrecht für Männer und für Frauen zu erkämpfen .

Versnmmlttngen — Veranstaltttttssen .
2. KrciS . Am Dienstag , den 5. Juli , Ausflug der Genossinnen

des 2. Kreises . Abfahrt 8,23 Uhr vom Schles . Bahnhof nach
Hirscbgarten . Für Nachzügler von 1 Uhr ab Nahnsdorfer
Mühle sParadiesgarien ) . dort Kaffeekochcn .

Vcrci » für Frauen und Mädchen der Atbeilerklasse ! Am Mitt -
woch , den 6. Juli , abends fi ' A Uhr . im Vereinslokale . Kom -
iiiandantenstraße 72 , Generalversammlung . Am 7. Juli AnZ -
flug nach Treptow , Ludwigs Parkrestaurant . Eintritt für
Kinder 10 Pf . , Erwachsene erhalten Karten unentgeltlich im
Verein .

_
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müssen wir Sie an de » Arzt verweisen . — ( £. H. 40 . Solcher Verein ist
uns hier am Orte nicht bekannt . — W. C9. 4. Darüber gibt Jdnen de-
reiiwilliait Auslunst die Zcnlralstelle für Auswanderer , Schellingstr . 4. —
Wiegclcdrn . Am Köllnischcn Park 8, Berlin , in den Vormittagsstunden
unter Vorlegung der OulllungSkarlen . — 91. P . 23 . Nach einem früberen

Zuhälter , namcnS Heinze , welcher Ende der achtziger Jahre des Mordes

an dem Nachtwächter Braun beschukbigk wurde . — R. F . 2. Dcndrii Sie
sich an einen Drogisten . — <0. F . it . Vir empfehlen Jhuen das sacben
erlchicnenc Werk von Kautslh . „Volksoennedruiig " , Preis 2 M. Zu bc-
ziehen durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. 08.

Hilfskasse der Graveure , Ziseleure und oerwandten BerulSgenossen
in Berlin tagt jeden 1. Montag im Monat Restaurant Braunert , Luisen -
uscr 1. abends 8 —10 Uhr .

Kausmännische Kranken - und Stcrbckasse von 1885 . ( E. H. 71. )
Dienstag , den 5. Juli . abends S Uhr , im Restaurant iL Landrs ,
Stralauer Str . 30/37 : Sitzung .

Amtlicher Marktbericht der städtiichen Warklballeu - Dtreklion über
den Grohbandet in den Zcniral - Warkthalleit . Marktlage : Fleisch :
Zuiubr schwach , Gcichäjt nihig , Preise unverändert . Wild : Zitfubr
nicht getmgeitd . Geichäit rege , Presse jest . G eil ü gel : Zustlhr reichlich ,
Geichäst sehr rege , Preise gut . Fische : Zaluhr mäßig , Geschäst eiwas
lcbhaster , Preise hoch, für Krebse stark fallend . Butter uub jt�äje :
Geschäft ruhig , Presse unverändert G e m ü I e , Obst und Süd »
früch te : Zufuhr reichlich , Geschäst lebhast , Preise sast unverändert .

MitterungSnberstchr vom 2. Juli IlNO . moraenS 8 Ubr .

? wmemde 755 SD
tzamburg !754 SSV
Berlin 750 SA
Fratits . a M. 757 SW
München - 700 SV
Dien ' 70t WRV

3 heiter
4 heiter
1 wolkig
3 Nebel
4 wolkig
1 wolkenl

itziMaranda 749 NO ; 4 halbbd . 14
Petersburg 752 WSW 2 wolkenl 15
Scillv 730 W s 3 halb bd. 12
Merdeen . 749 NNO �2 bedeckt 12
Pari ! s758 SSW 2 bedeckt �14

Wetterproguoie für Sonntag , den 3. Juli 1910 .
Etwas kühler , zunächst vorherrschend wolkig mit leichten Ziezcnsällen

und ziemlich lcbhaslen südwestlichen Minden ; später langsam ausklarend .
BertinerWetterbureau .

«lafferftandS - Nackirtcktten
der Landes anstalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Weiterbnreau .

Wasserstand

M e m e l . Tilstl
Brezel , Jniterburg
Weichsel . Tbvrn
Oder . Ratibor

, Kronen
, Frankmrl

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Bordamm
Elbe , Leinneritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

am
1. 7.
oni

64
—38

6
158

86
97

—24
- 43
- 27

26
—83

122
108

ien
30. 6.
nra l)

+ 7
+ 8

0
+ 18
- 2
—1
+ 1

0
- 3
—13
+ 4
+ 2
+ 2

vasser ?tant

Saale , Grochlitz
Havel , Svandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

, BeeSkow
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MdhüniliatiSau

, Stiuib
, ftölrt

Neckar , Holbronn
Main . Werlheim
Mosel , Trier

am
1. 7.
om
IIS

42
22
70
74

- 4i !
0

724
484
496
2. )8
198
198

leit
30. 6.
ein1 )
+ 6
+ 3

+ 2
+ 2
+ 18
—9
+ 3
+ 23
+ 23
—2
+ "
+ 1

' 1 + bedeutei <Pu4 ». — ltzall. — Unteroeaet .
Nach tclegravhischen Meldungen war heute vormittag der Wasserstand

des Rheins bei Maximiliansau auf 696 cm gesallen und fällt langsam
weiter . Am Pegel Mannheim ist mit 737 cm ein Stillstand eingetreten .

Allen Freunden und Bekannte »
zur traurigen Nachricht , daß mein
lieber Gatte , unser guter Bater ,
der Möbelpolierer

Hermann Sciivan
nach langem Leiden am Donners -
tag um 5 Uhr nachmittags enl -
Ichlasen ist- 279gb

Die tickbetrubte Gattin
nebst Kindern .

Dle Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Juli , nachmittags
»>/ , Uhr. von der Halle de » neuen
Paulus - Kirchbose » auS statt .

venlsever

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß nnjer Kollege , der Tischler

Gustav Kramm
am 80. Juni gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Di « Beerdigung findet am
Montag , den 4. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle deS
AulerstehungS - KirchhoseS ( Weißen -
see) au » stakt .

Den Mitgliedern zur Nachrlchl ,
daß unser Kollege , der Tischler

Hermatiu Schwan
am 30. Juni gestorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet heule

Sonntag , den 8. Jull , nach -
mittag » 3' / , Uhr , von der Halle
de » neuen Pauls - KirchhoseS w
Plötzensee aus statt .
85/ IS Die OrtSverwaltung .

Deutscher

Transportarbeiter - Verband, !
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , I
daß unser langjähriger Kollege , s
der Kutscher

Harl Hülsebeck
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am s

Montag , den ». d. Mi». , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
balle de « Emmens . Kirchhofes . I
Rirdors , Hermannftraße , auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet !
69/20 vis Bezlrksvsrwallung .

II

iMmannsTränapinl
Kxtru - Abte ilung

. Gesch . : Berlin W. , Mohren - j
StraBe 37a (2. Haus von der j
Jerusalemer StraBe ) .

Iii . Gesch . : Berlin NO. , Grote !
Frankfurt . Str . IIS (2. Haus !
von der AndreasstraBe ) .

1 Sehrgr . Ausw . fert . Kleidor , I

| Hüte , Handschuhe , Schleiers
jote . v. einfachsten bis zum [
| hochelegant . Genre z. äußerst |

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteüung :
fflaBiinrcrtlgung in

10 bis 12 Stunden .

Dr . Simmei
Spezia ! - Arzl

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄIS * .
10 — 2. ß— 7. Sonntags 10 — 12. 2 — 4

4 , Hygienische .
■ rBcdtrtsaftlkcl . Neuost . Kataloj

U- £i &pfehl . viel Aerste u. Prof . grat . u4l
H. Dncer , fiumiaiwtrsnlibrlk

Berlin NVY. . Friedhcbairass « hi/9

Verband der Fabrikarbeiter

Deutschlands .
Zahlsulle GroB • Berlin .

Am Freitag , den 1. Juli , der -
starb unser Mitglied

Mksa ' k Kleist .

Ehre seine « Andenken !
Dt » Beerdigung findet am

Montag , den 4. Juli , nach -
miliags 4 Ubr , von der Halle
de » städtischen Friedhofes in der
seestraße , aus statt .
63/16 _ Die Orisverwalhing .

iDTaliden -UnterstiltzuDgskasse
d. SteiiiMerii . Litboppben.

Die
29. Juni vers
druckerS

Beerdigung
storbenen

des am I
Stein -

Ibectlor Linke
findet statt am Montag , den
4. Juli , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle deS Ltiijznsiädiischen
Kirchhofe », Nixdors , Hermann -
straße , auS . 28099

DaS Komitee .

Leichtester Erwerb
eines

EIGEN - HEIMS !
Ländl . Idyll mit großstäd - !
tischem Komfort bietet j

Gartenstadt

Ii Hoben - Neuendorr !
( NordbaUn )

Wald , Wasser , Arzt , Gas ,
Wasserleit , Schulen etc .
NM - Am SchUtzen -

liun . herrliche
Hoch wald - I . niid - J
banNtellcn . □ Rute i
1 * Mark an ! 10°, .
/ . nblung . Tilg
Rostes in lOj
Sommer -

300 Mark an .
Tllustr . Brosohüre gratis I

Wollenberg, " xo " 4�'
Neue Königstraße 71.

Fernspr . 7, 3038

Hier: Wohrenstrasse 37 a STÄn0"
und Gr . Frankfurterstr . 115 " �,7

. Westmann
ist der totale

Salw-Miniiiigs ii. Mm - VtH
speiioll für Reise - . Sommer - u. Geblrfls -
Konlckllon tu unalanblieh billigen Prslsnnl

Pelerinen , Reise - Mäntel , Staub - Mäntel ,
Lodon - Kcstllme , Strand - Kostüme , Leinen -
Kleider , Touristen - Röcke , Blusen etc
in auch nnaberschbnrer AnswaU zum
Aussuchen , dsrunter bocheleffanm . vor¬
nehme , gedieften « u. einfache Oi igincKModeite
u. Kopien in allen erdenklichen OrSaeen für
t . T. ein Drittel, i . T. ein Viertel hie ein Fünttel
der SaUon - Freise nach folgenden Beispielen :
(r. b. 30 . —jetzt z. T. 8 . - ». - uew .
. . M - . . 18 - 14 . - 10 . - 18 . — .
. ,100 . - . , Li ». - 28 - 85 - SO . — .
. . ISO. - ,

'
S8 . — SS . - 4 » . - 45 - .

. . 220 - .
'

48 . - 50 - 5G . - 60 . - .
. . 300 - ' '

« 8 . - 6 « - 70 - 75 . — .

_ Soimtag 8—10 , 19 —g.

Trauer MTeBtnianii ( ges . geseb . )
Ezira - Ableilg . für schwarze Konfektion :
MAntel , Kleider , Rücke , Blusen , Hüte elo.

An -
Lilgung des

in lOjährt . Katen .
r - u. Ferientaäuscr |

garantiert rein aus Kentiiekytaliäk
ist seit Jahrzehnten unfibertroiien .

General - VerkaufssteUen bei
O. Keimer , Lichtenberg - Berlin 0. ,
Giirtelstr . l , Ecke Frankf . Chaussee ,

und Paul Hbfcr , Barlin SO. ,
Kottbaser Damm 81,82 .

x LeDensiniiieiengrösgescnan x

zu sehr günstigen « edingungen zu ver »
kaufen , Umsatz 1909, nur Kasse , sast
300 000 M. Fachkenntnisse nicht er -
forderlich . AuSkunst gibt 2820b

Siegniunh Herb ,
Kronenstratze 65. 8 —10 , 4 —6 .

Verleih Institut :
Friedrichst . l 15/1, a . Orabg .

" Joe . Sieg . Frack . Gebrock
1,50 , Hole 1,00 , Weite 50Ps .

Dem hochgeehrten Publikum zur
Anzeige , daß ich das

stell - und tetwarenoesciiaft
Wiener Strasse 23

von Herrn l indner gekaust habe
und ich mich bemühen werde , die

gechrien Kunden in jeder Hinsicht zu
besriedigen , mit der Versichermig .
stet » gute , reelle Ware zu führen .

doneph Grundcl ,
27855 Schlächtermeister .

Syphilis - Nachweis
in allen frisch , u. voraltet . zweifelhaft .
Fäll , durch wissenschastl . Unlersuchung .
sosorl ; desgl . Harn - <| pez, aus Go -
norrhae - Fädcn ) u. Spuwm - Analhsen .
0r . Homaxor & Co. , Spezlal - Labvrat . ,
Friedrich ftc. 189, zw. Kronen - und
Mohrenslraßc ) , I, 8724 . Pers . Rückspr ,
distr . u. kostenl . Geöffnet von 8 —8
Sonnlags von 12 —1 .

ZUSü # ' ;

„ J ' accuse ! "
Sensationelle Enthüllungen

über den

Kieler Weift - Prozeß
von 75/17 *

Siegfried Saeobsohn .
Broschiert Preis M. 1. 50,

wo nicht in Buchhandlungen vor¬
rätig , zu haben bei d. Verfasser :

Hamburg , Schäferkampsallee 43.

V. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinttr . 14.

Geschnittene Java - Etnlage i
a Psd . M. 1 . 18 verzollt . ,
fertig zum Verarbeiten .

Geschnittene Brasil - Ginlagc j
Psd . R. 1. 20 verzollt , gute

Qualität .

Wegen Ausgabe einer Obstplantag »

NttZtlltll von M. an.
290/4' Otto Breseke , PelerShagen .

Zeperniek - ßernau . !!

Parzelle von 39014. an ( ca vOi+sü . ) , ,
Kleine Anzahlung u. langjährige i »
Hypolhelen . Pläne grali ». Vse- 1 >
käutsr «läncklg am Bht. Zepernick . ' >

j | J. Kieger , Gontardstr . 5. •
j [

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlalstcllen - Anzeigen 5 - »»B- i das erste Wort
( leltgedruckl ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
S ) Kleine Anzeigen
EE5BnSBBB _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ __ _— - — - -

- -

ANZEIGEN
IDr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis

Uhr , In der Haupt - Expedition , 1 Indenstrasse 59,
bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

SBormörf ölefer erbalten misnaHmS
weise diese Woche 10 Prozent S�Ira -
raball selbst bei Kelegenheilstänsen .
Tevpich - TbcmaS . Oranienstrage 160.
Oranienplatz . L94K

Damciikostnme . Palelol » . englische ,
monntbch 10 Mark , Kaff « 10 Prozent
billiger sMahsachen ) . TomporowSki ,
Lmdeoftraße 110. S41K

VkandleibbansKrebber . iküstriner
platz 7. spollbilliger Bellenverkaui .
Gardinenoerlaus , Wäscheverkaiil .
Ubrenverkaus . Teckenverlaus . Schmuck «

lachen . Goldjachen , Sllbersachen . ver -
sallene Psänder . 24S2K

Herrenanzüge , monallich lOMark ,
Kasse 10 Prozenl billiger ( Maßsachen ) .
TomporowSki , Lindeustraßc NO. 94251

Kinderwagen ,
Kinderbeltttellen ,
größere Raten Kaffa
straße SS und Kleist !

Klappsahrsiühlc ,
Ricsenauswahl ,

»elS . Andreas -
iraße IS. 9S4K '

GaSkocherhauS ! Geich , offene
Zweilochgaslocher ! 5. 00 Bierlochgas -
kocher ! 9. 00. GaSbügelapparal ! MaS-
plälleilen ! GaSbronzekronen ! GaS -
zuglampen ! GeschöslSverkaus spoll -
billig I Wohlauer , Wallnerlbcaier -
iirnge 32. _ 1002,9 "

Bücher de « dculschen Hauses .
Eine Sammlung guicr Erzählungen .
Geschichlen , Novellen usw. Gul aus -
geilalle ! , zirka 300 Seilen nuriaffend ,
zum Test illustriert und gebunden .
90 Psennige pro Band . Expedtlion ,
Lindenstraße 69. Laden .

üae , Sommerpalelols ,
Frackanzüge , se' nste

Monatsanzüi
Gehrockanzüge , �WWWWWW
Verarbeitung , jpoNbillig Rojenlhaler -
straße 48. Kein Laden . _

27976 *

�Haarfärbemittel , unüDcrtvoficn .
unlchädlich . waschrchl , Probesialche
0,50 . Krießler , Charlottenstraße 5.

Kinderwagen , Klappiporlwagen ,
herrschastlich , neu . spollbilllg Exeizier -
straße I9a , Vorderhaus II , rcchlS .

Aquarium mit Malropoden billig
zu oerlaulen Cuvrh straße 23, recht »
IV. Butz . flSS

Kinderwagen , guicrhallen , Dieffen -
bachstraße 31, Paslack . _ f88

Cbillortgcn . ' Sioch , Ncichcnbcrger -
straße 96. -r._ fl28

Littaners Näbmalibinen obne An -
zablung , gebrauchle ipotibilllgl Ska -
litzerstraße 99, Warschaueritrave 67.

Lieferwagen und alle
Räder . Palisadcuslraße 101.

Sorlen
2820b

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflaschen O�v. Wlnlcrseldt , Steg .
litzerskaße SS. 1S9/1S

200 Grau - und Grünpapageicn ,
Marianncnstraffc 37. _ 2827b

Borschläger , Junghähne , HauS -
burgstrage 12. _ 70/3

Kannrieu - Borfchläger ,
straße 20. _

CchönlciN -
tl22

Schuhwaren , elegante wie ein «
fache, Spottpreise l Porth , Prenzlauer -
allee 187. t7S

Mehlwürmer . Schock 0,10 , Vor -

, Junghähne , Gnsatzbauer
Ig, Ruffenin , Birlenstraße 55.



Bekanntmachuttg ! PsandlelhhauS
Chausseestrage K<ZI Weltbekannt ! Ver «
sallene Pfänder I Spottbilliger Betten -
verkauf I Aussteuerwäsche ! Gardinen -
auswählt Prachttcppiche ! Extrabillige
Herrengarderobe ! Riesennuswahl
Taschenuhren ! Uhrketten I Schmuck -
sachen I Wanduhren I_

344K

Monatsanzuge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Holen
von LSG, Gebrockanzllg « von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen
verfallene Sachen kaust man am
billigsten bei Nag , Ptufatf strafte 14.

Steppdecken , staunend billiger
Massenverkausl ! Similiseide 3,85 , 4,85
bis 10,50 . Wundervolle doppelseitige
0,85 , 8,35 . Steppdeckhaus Richard
Wolf , DrcSdenerstrafte 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten Rabatt I ! 1022K '

Hingerichtet find alle Augen jetzt
aus unser Terrain Buch , Quadratrute
7 Mark an , dicht bei dem großen ,
neu bewilligten Berliner Zentral -
sriedhos bei Buch . Enorm verkaust
in kurzer Zeit . Sellin u. Brunnhoser ,
Berlin , Münzstraft « 16, oder Restau -
rant Albrecht . Bahnhos Buch . 873K »

Monatsanzuge , PalclotS , wenig
getragene , von 5 Mark an , grofte
Auswahl für jede Figur , auch neu «
elegante Garderobe aus erster Be -
zugSguelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider .
meistcr Paul Ffirstenzelt , nur Rosen -
thalerstrafte 10. 280/19 *

Teppiche ( sehlerhaste ) Gelegen -
heitSkaus . Fabriklager Mauerhoff ,
Grofte Framsurterstrafte 3, Flurein -
gang . VorwärtSIesern 6 Prozent

rarabatt . Sonntags geöffnet . *

Steppdecken billigst
Franksurlerstrafte 3 ,

Fabrik Grofte
Flureingang .

Gardtnenhaus , Grofte
furterstrafte 3, Flureingang .

Frank -
2431K *

Nadfahrerkarten . Air eiupschlen
den Freunden deS Radsports : Mittel -
bachs Karte jür Rad - und Motor -
sahrer von Berlin und weiterer Um-

Sebung , aus Leinen gezogen Preis
. 75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte

sür Rad . und Motorfahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts " , Lindenstrafte 63,
Laden . *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Gräften , fast sür die Halste deS Wertes
Tcppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser deS
» Vorwärts * erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Stoffe - Ausverkaus spottbillig wegen
Slusgabe der VerkausSräume Ruft -

strafte 2

Anzugstoffc , jede Preislage , Meter
S. 4, 5 Mark ,

Paletotstoffe , enorm billig , Meter
v, 6, 7 Mark ,

Kostümstoffe , Meter 1, 2, 3 Mark ,

Tamentuche , Meter 2, 2,50 Mark .
Koch u. Seeland , Roftstrafte 2. 961K

NähmaschincnhanS Bellmann ,
Gollnowftrafte 26, empfiehlt Asrana ,
Adler , Zentralbobbin , Ringschiff , Lang »
schiff, tzokemcyer , Tambourir . Whecler
u. Wilson , Elastik Säulen - Maschinen
usw . Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantie . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

324K *

Leihhaus . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhos , Sedanstrafte 1, Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stets Gelegen¬
heitskäufe in verpsändet gewesenen
und neuen Zlnzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire < Uhren , Kelten
3. 50 a», serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder . Frei -
schwingcr 10 Mark an . Richard
Eichelmann . _

LOOK' *

Billig einkausen , h- iftt Geld sparen .
Leihhaus Ernst Schmidt , Romintener -
strafte 43, nahe Stadt - und Hochbahn
Verlans von Slnzügen , Sommer -
Paletots , Hosen , Uhren . Gold : , Silber -
waren , Leib - , Bettwäsche , Gardinen ,
Betten usw. Reue Sachen und ver -
sallene Pfänder bwigst . Tel . VII ,
13 325. Sonntags geöffnet . 9K0K

Herren > Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , grofteS Slofflager ,
Paletot . Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkcr verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdencrstraft e 103. *

Singers . 75. 00, Raumann - Bobbin ,
Schncllnähcr , Adler , auch ohne An -
zahlung , 1. 00 wöchentlich an. Anstatt
Agenten erhält Käufer Proviston .
Postkarte erwünscht . KaliZki , Brunnen -
strafte 173, Bellealliancestrafte 4,
Chausseestrafte 80, Beussclstrafte 18,

f ranksurterstrafte 115, Oranienstr . 2a,
aucnzienstrafte 5, Frankfurter Allee72 ,

Charlottenburg , Scharrenstrafte 2,
Suxdorf , Reuterstrafte 56. 773K

Gelegenheitskäufe . Reisemodelle ,
Posten Damenmäntel , PaletotS , teils
aus Seide 10 Mark , elegante Kostüme ,
15 bis 27 Mark , elegante PaletotS ,
Kostümröcke , Blusen spottbillig . ( Er -
sparniS Ladcnmiete . ) Julius Reu -
mann . Bellealliancestrafte 106,
L Treppen . 873K '

Sozialrcform oder Revolution .
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -

8- scheue und ergänzte Auslage . PreiS
0 Pf . Expedition Vorwärts , Linden -

strafte 63. _
Laube » - Baumaterialien , ge-

brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten . Türen . Fenster ,
Dachpappe in gröftter AilSwahl
billigst . Hasenheide 2 ( am Hermann -
platz ) . 28016 *

Mafianziige , 32,00 bis 83,00 .
Fertige Herrenanzüge 8,50 . Anzug¬
tuche Gclcgenhettskaus . Verlaus an
Private . »Porwärts ' leser 5 Proz .
Tuchgesellschast Kottbuserdamm 16/17 ,
Hochbahn .

Zinkwaschfäffcr , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Spezialsabrik
Wienerstrafte 12. Lesern 5 Proz .

sDuitch Rastch « Üb Staub ieschZ -
digte Gardinen , Stares , Tüllbettdecke n,
Fabrikreste , 1. 75, 2. 25, 2. 85, 3. 75, 4. 85,
5. 50, 6. 75 usw. _

Erbstüllstores und Bettdecken ,
3. 45, 3. 85, 4. 75, 5. 75, 6. 50 usw. E.
Weiftenbergs GardinenhauS , Grofte
Franksurterstrafte 125, im Haus « der
Möbelfabrik . _

Tuch - und Plüschdecken 1. 25, 1. 75,
2. 50, 3. 85, 4. 75, 6. 50, 8. 75 bis 30
Mark .

Plüsch - und Tuchportieren 1. 25,
2. 85, 4,85 , 6 35, 7. 85 usw. Grofte
Franksurterstrafte 125.

Abfallteppiche 3. 85. 4. 75, 5. 50
usw.

Plüschteppichemit kleinen Fehlern ,
in allen Gräften , 6. 75, 8. 25, 3. 85,
11. 50, 13. 50 bis 60 Mark . Grofte
Franksurterstrafte 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Sport - und Lammwolldecken 1. 65,
2. 50, 3. 25, 4. 50, 5. 25, 6. 75 bis 20
Mark .

Möbelstoff - , Läufer - und Lino -
leumrefte spottbillig . E. WelftcnbcrgS
Teppich haus , Grofte Franksurter -
strafte 125. _ 1004K *

Zuchthaus , Acht Jahre . Lebens -
erinnerungen von Sepp Oerter .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . *

Borjährtge elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Maftstoffen
20 —40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2730b *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenbosen auS feinsten Maftstoffen
7 —15 Mark , Tennishosen . Versand¬
haus Germania , Unter den Linden 21.

Hermannplah 6. Allerbilligste
Psänderoerkäuse . SommerpaletotS .
Jackettanzüge . Gebrockanzüge . Herren -
bösen . Extrabilliger Bettcnverkaus .
Vermiewngsbeit . Brautbeiten . AuS -
steuersachen . Wäscheauswahl . Gar -
dinenauswahl I Teppichauswahl l
Plüschtischdecken . Steppdecken . Wand -
uhren . Taschenuhren . Goldsachen .
GrofthcrlinS allerbilllgster Waren -
verlaus im PsandleihhauS Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet . *

Leihhaus . Roscnthaler Tor *, Linien -
strafte 203/4 , Ecke Rosenthalerstraftc :
Grofter Verkauf verfallener Anzüge
3,50 an : PaletotS , Monats - Ab onnc -
ments - Garderoben , Uhren , Gold - ,
Silberwaren . Sonntags geöffnet
7 bis 10, 12 bis 2. _ 920 «

Mustersachen elegantester Leib¬
wäsche , Tischwäsche , Bettwäsche ,
passend sür Ausstattungen , teilweise
angestaubt , bis zur Hülste des Wertes .
Ferner Damenbemden mit handge «
flickter Paffe 1,15 , Herrenhemden 1,15 ,
Bettbezug nebst zwei Kopsiissen 3,95 ,
grofte Bettlaken 1,25 , dreiHiandtücher
0,70 , Hemdentuch zehn Meter 3,00 .
Wäschesabrik SalomonSky , Dircksen -
strafte 21, Alexanderplatz . L817b *

Geschäftsverkäufe -

Günstige Gelegenheit I Gang -
bares Schankgeschäst zum Inventar -
preis zu verkausen . Rtxdors , Stein -
metzstrafte 38. 2738b *

Kolonial - , Grünkramgeschäst . Rolle ,
billig vcrläufltch , Miete 40,00 . Hammer ,
Lichtenberg , Bürgerheimstrafte 11

Obst - , Gemüsegeschäst , Kolonial .
waren , Feuerung , Rolle , Preis 600 ,
Rtxdors , Reuterstrafte 57. _ _ flll

Gutgehendes Obstgeschäft , fünf
Jahre bestehend , sür 350 Mark zu
verkausen , Rixdors, Reuterstrafte 36,
Restaurant . chlll

Seifengeschäft , gute Existenz ,
Mann Krankenhaus , Frau leidend ,
verkäuflich Schwedinstrafte 3a. f32

Obst - , Gemüsegeschäst , grofter
Laden , schöne Wohnung , preiswert
zu verkausen Cantianftrafte 22. s- 32

Zigarrengrschäft Z Wohnung ,
55,00 Miete , gut eingeführt , kon¬
kurrenzlos , verlaust Bergmann -
mannstrafte 53. - f88

Eckrestaurant mit Wohnung ,
schönem Vorgarten , volle Konzesfion ,
sofort zu verkausen Bülowstrafte 75

Gelegenheitskauf . GröftereS Obst -
und Gemüsegeschäst in bester Lage
Rixdorss ist preiswert vcrläiislich
Schönstedtstrafte IC _ flll

Setfeugeschäft Rixdors , Knesebeck -
strafte 53. _ fl28

Zigarrenaeschäft . dreißig Jahre
bestehend , kleine Wohnung , billige
Miele , verzugshalber billig zu ver -
kaufen . . Reell *. Postamt 105. flS8

Zigarrengeschäft , alles , gangbar ,
kleine Wohnung , umständehalber billig
verkäuflich . Erfragen Waldemar -
strafte 72. Senst . _ 1128

Tischlerei , Krastbetrieb , gute
Kundenarbcii , sichere Existenz , ver -
käuflich . Haserkorn , Schöncberg ,
Leuthenstrafte 3. 2814b

Altes gangbare ? Zigarrengeschäft
wegen Krankheit zu verlausen Rix -
dors . Fairstrafte 23. flll

Zigarrengeschäft verzugshalber
zu verkaufen Rixdors , Steinmetz -
strafte 110. flll

Zigarrengeschäft sofort oder Ein -
richtung zum Oktober spottbillig zu
verkausen . Näheres Rixdors , Richard -
platz 8. _ flll

Gemiisegeschäft , Hausverwaltung ,
mietesrei , verkaust Rixdors , Kops -
strafte 15. flll

Zigarrrugeschäft , 4 Jahre be.
stehend , preiswert , mit Wohnung .
Steglitz , Schönebergerstrafte 14.

Kundentischlerei verkäuflich . Neu -
nhnstrafte 13. _ fl28

Bäckerei « Niederlage mit Milch -
verlaus billig zu verlausen . Fehmarn -
strafte 18. _ fl35

Rcstanratio « . gutgehend , schöne
Einrichtung , Piano , Orchestrion , billig
zu verlausen . Wiesenstraft « 43,
Kolonialgeschäst . _ _ fl35

Restauration , kleiner Saal , Ver .
eine , verkaust . Brauerei Hüft. Löwe .
strafte 26 , Musiklehrer . _ _ f 39

Seifengsfchäst wegen Ausgabe
billig verkäuflich Boxhagenerstrafte 7.

Parteiluknl mit kleinem Saal ,
200 Personen , zu verkausen . 25 Hello «
liter Hell , 6 Hektoliter Malz . Zu er -
fragen Vorwärts - Spedition Salz -
wedelerstraft «. _ f52

Milchgeschäft verkäuflich . Näheres
Restaurant Hermamistrafte 65, Rix -
dors . _ _ +148

Restauraut , existcnzsichereS , billig
verkäuflich . ( Krankheit . ) Thaer -
strafte 5. . _ 2821 B

Parteilokal . 24 Tonnen Bayrisch ,
12 Halle Weiftbier , 40 Kasten diverses
monatlich , für 5000 zu verkausen ,
wegen Krankheit der Frau . Miete
3060 . Brauerei gibt eventuell Hälfte
zu. Brauerelvertreter Becker , Lange -
strafte 10 I. _ 76/4

Milchgeschäft , Reinickcndors - Wcst ,
90 Liter , viel Brot , Backware , Miete
42, —, Zweizimmer - Wohnung , Preis
nur 800, —, paftt als Rebenbeschästi -
gung sür Frau . Borchardt , Müller -
strafte 30. 76/11

stft umständehalber
billig verkäuflich , grofte Brauerei -
hilse , seine Einrichtung , Reichenbergcr -
strafte 149. 2828b

sNödel .
Mövel - Kausgelegenheit , Juni , Juli ,

wirstiche Gelegenheitskäufe für ganze
Zimmcr - Einrichtungen sowie einzelne
Möbelstücke allerArt . Preise bedeutend
herabgesetzt . Verkauf schnellstens .
Trausport und Ausbewabrung stet .
Schlafzimmer 151 —1000 , aparte
Speisezimmer 175 —2000 , moderne

Herrenzimmer 130 —1200 , bürgerliche
Einrichtungen 200 —300 , reichere 400
bis 900, Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Salon , Schlafzimmer , Küche als
Spezialität , 350, 1000 , 1200 , 1500 ,
6000 Mark komplett aufgestellt . Eni -
gegentommende Zahlungsweise .
Auch werden Möbel verliehen . Zurück -
gesetzte Möbel spottbillig . Englische
Bettstelle mit Patenlmatratze 37,
einfache 18, Muschel - Kleidersplnden ,
Vertikos 28 —120 , TrumcauS 34,
Umbau 35 , Schreibtische 20 — 160,
Plüschgarniture « 95 , Bücherschränke
56 —280 , Nischenbüfette 100 - 500 ,
Standuhren , Klubsessel 65, Frisier¬
toiletten 25 , Korbmöbel , Flur¬
garderoben 17, farbige Küchen 45,
Anrichteküche , elegant , komplett 80.
Sonntags geöffnet . Rndols Bartsch ,
JnnnngSmeister . Ausstellung und
Fabrikgebäude Oranienftrafte 73.
Katalog 6 umsonst . _ 943K *

Mödeltiichleret . Harnack . Tiichler -
meister , gegründet 130 ! , Stallschreiber -
straft « 57 ( Moritzplatz ) , liesert kom -
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber «
troffen « LeiswngSsähigkeit . Enorme
Auswahl . ZahlungSerleichterung .
VorwärtSIeser 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaushause stehen in sünj Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen zum Verkauf .
Als Spezialität liefere : Schlafzimmer ,
englisches 137 . —, modernmitJntarsien
268, —, Wohnzimmer , modern 312, —,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205, —,
354, —, modern 479, —, 2 Zimmer und
Küche 563 . —. 667 . —, englische Bett -
stelle mit Matratze 43, —, Kleider «
spind 30, —, Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassosa 36 . —. Plüschsosa
55, —, Umbau 50, —, Teppiche, Gar -
dinen . Ricsenlager . Besichtigung er -
beten . Transport und Lagerung kosten -
stet . Eventuell ZahiungSerleichte «
rungen . Geöffnet 8 —3 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 246K *

Wichtig sür Sommerwohnungen ,
Gasthöfe , Brautleute und Penstonate .
Möbel , gebrauchte , neue und ver .
liehen gewesene , Klelderspind 18,00 ,
Bettstelle mit Federmatratze 15,00 ,
Kommode 12,00 , Marmortoilette 20,00 ,
Garderobcnspind 33,00 , Ruhebett mit
Decke 17. 00, AuSziehsosa 16,00 ,
Plüschgarnitur 65,00 , Küchenspind
15,00 , Stühle 2,00 , Ausziehtisch 14,00 ,
Herrenschreiblisch 28,00 , Lederstühle
8,00 , Bücherspind , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Eleganlcs Schlaf -
zimnier komplett 250,00 . Federbetten ,
Gardinen , Bilder , bunte Küchen ,
Teppiche . Gebe auch Möbel aus
Teilzahlung . Stargardt , Lothringer -
strafte 6C _ 251/17 *

Mödclangebot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtungen , einsachste , eleganteste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
zimmcr , belieben gewesen , versallen ,
so ottbillig . Riesenlager , 5 Etagen .
Möbellpeicherei . Neue Königstr . 5/6 ,

tabritgebäude . Teilzahlung gestatict .
onntag » geöffnet . _ 281/4 *

Möbel - Gelegenheitskäuse in allcr -
gröftter Auswahl ! einfache sowie
oessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfette 120. Schreib¬
tische 45, Sofas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 30, Schränke , Vertikos
26, Kronen , Tcppiche . Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um-
baue , Lcderstühlc usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
strafte 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt _ _ 958 « *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , fich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei KranlbeitS -
fällen und ArbeilSlostgkeit anerkannt
größte Rücksichi . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zossenerstrafte 38, Eck-
Gneiscnaustrafte . Kein AbzahlungS -
geschält ! _ 290 Ift *

Unglaublich ! ! ! billig verkaufe
jetzt TrumeauS mit Stufen und hoch -
seinem FacetteglaS 23, —. M. Hirscho -
witz, Skaiitzerstrafte 25, an der Hoch -
bahn . 332K

Metallbetten , fPottblMg « Kauf .
gelegenheit , Zossenerstrafte 10, Hut
geschäst . 75/13

Kiiiderdettstclle 8, —, Sportwagen
5,00 . Kieftling , Gneisenaustrafte 15.

Brauche nötig Geld , daher ver -
kaufe alle Möbel billig . Möbclkäuser
müssen diese günstige Möbclkausszeit
ausnutzen . Kamerling , Kastanien -
allee 56. Möbelspeicher . _ 28256

Dame muft verkausen sämtliche
Möbel , Polstersachen , schleunigst , auch
Sonntag . Neue Königstrafte 79 II ,
Penfionat . _ 251/18

Allergünftigste Gelegenheit sür
Lommerwohmmg . Penfionate . Kleider -
schrank , Vertiko 28, —, eleganlcs
Taschensofa 45, —, Paneelsosa mit
Spiegel 60, — , Chaiselongue mit Decke
22, —, Bettstelle mit Federmatratze
und Keilkissen 20 —, Säulenttumeau
28, — , Ausziehtisch 15, —. bunte mo¬
derne Küche 55, —. Möbelkaufhaus
Dresdenerstrafte 107/108 . 251/19

Gelegenheitskäufe . Zurückgesetzte
Büfetts 85, —, Vertiko , miftbaum
39, — , Kleiderspind dito 33, —, WachZ -
tuch - AuZziehtisch 16,50 , billige SofaS .
Schreiblische , TrumeauS , moderne
Küchen . Möbelfabrik , Mraefcstrafte 34,
Fabrikgebäude . Spezialität : Kleine
bürgerliche Wohnungseinrichtungen .
Teilzahlung gestattet . 1012 « *

Fahrräder .

Arbeiter - Radfahrer erhalten zehn
Prozent Rabatt im FahrraogrofthauS
Charlottenburg , Bismarckstrafte 62. *

Herreniadrrao . Damemabrrad
einmal benutzt 35,00 . Holz , Blumen «
ftraye 3Kb. 1683K *

Teilzalilungen . Dreijährige Ga¬
rantie . Spezial - Garantierad 55,00 ,
Kasse . Jnvalidenstrafte 20, Wilhelms -
havenerslrafte 73. _ 760K *

Herrenfahrrad - sehlerloscs ,
35,00 , Tauschte , Boeckhstrafte46 , Kott «
bnserdamm . 2805b

Strastenrcnncr . seltener Ge-
legenheilskauf , Garantieschein , spott -
billig . Witwe Gericke , Franksurter
Allee 104. 76/14

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
Holzselgenrad , Brandt . Grofte Frank -
furterstrafte 121, Quergebäude . +33

Halbrenncr und Damensahrrad ,
modem , gut erhalten , sofort , 35,00 ,
Grofte Franksurtcritrafte 14, Hos «eller ,

Herrenfahrrad umsländewegcn
ganz billig , Gubenerstrafte 15, zweiter
Hos I. _

_ _ _ _ _ _ _ _

76/6
Brcnnaborrad , Freilanf , fast

neu , 55, — ( gekostet 165) , Kolberger -
strafte 14 III links . _ 76/10

Fahrrad , 18,00 , dringend . Frau
Weift , Koppenstraße 60. _ 76/8

Tandem , gut erhalten , 30 Mark .
Dombrowsst , Wiesenstrafte 22/23 .

Musik .

Pianino , hohes , kreuzsaitig , 110,00 ,
Turmstrafte S I. ( Vorwärtsleser Ra -
batt . ) 75,20 *

Ptantuo verkaust Völker , Rixdors ,
Hobrechtstrafte 73.

_ +128
Biotinunrerrich « ( neue , dovpelt

fördernde Metbode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch mich mir ein « Lektion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Bs.
Offerten unter D. 2 Expedition des
»Vorwärts * . _ (•

Klavierknrsus . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3,00 ,
ftiavierüben frei . 20 Klaviere . Musik -
akademie Oramenstrafte 147, Moritz -
Platz . 76/2 *

Verschiedenes .

Englische « Unterricht für Anfänger
und Borgeichrittene . Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Schöneberg . Sedanstrafte 57, III . *

«unitiiopierci von grau KotoSty
Siblachleniee , Kurstrafte 8, HI .

Paieniauwal » Weifet . Gtlichmer »
ärade 34». _

Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Eisenkonstruktion , Ausbildung . In -
genieur . Techniker , Maschinenmeister ,
Werkmeister , Monteur . Maschinist ,
Maschinistenapplikant , Marine . Se <
mester Ansang Juli . Prospekte .
Resormtechnikum Chausseestrafte 1. *

Plattnabfälle , SUberallsälle , Rück -
stände , Zahngebisse , Quecksilber , Me-
talle hochslzahlend , Goldschmelze
Nieper . Köpenickerstrafte 20a ( gegen -
über Manteufselstrafte ) ._ 2995 «

Hausfrauen ! Friseure I Kaufe
jeden Posten auZgekammteS Frauen -
haar , Gramm 1 —2 Pj . Don aus -
gekämmten Haar Locken anscrttgen ,
pro Locke 0. 20 M. Münzer , sama -
riterstrafte 35. _ 74/17 *

Technische Gewerbeschule ( In -
baber Diplomingenieur Heinrich
St - klmacher ) . Mafchinenbau , Elektro -
technik . Ausbildung zum Werkmeister ,
Maschinenmeister , Techniker , In¬
genieur . Prospekte . Semesterbeginn
Juli . Fricdrichstr . 118. _ 76/15

Wer Stoff hat , sertige Anzug für
16,00 . Kaczhnski , Lichtenberger
strafte 9, II . +39

Wer Stoff baff Fertige Anzüge
nach Maft , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futtersachen , Franke ,
Ackerstrafte 143, Ecke Jnvalidenstrafte . *

Pfandleibe Markusstrafte 27.

Achtung ! Allen Freunden , Be -
kannten und Kollegen zur Nachricht ,
daft ich ein Restaurant eröffnet babe ,
Bitte um gütigen Zuspruch . Auch
findet jeden Sonntag Mocgensprache
der Putzer Berlins und Umgegend
statt . Albert Henschel , Putzer ,
Tegeler Strafte 31. _ 2812b

Weltausstellnng Brüssel . Junger
Parteigenosse wünscht Gefährten , zirka
8 Tage . Offerten F. 3 Hauptexpe -
ditton des „ Vorwärts * . 27996

Humboldsäle . In meinem Pm+ei -
lokal sind noch mehrere Abende an
größere Vereine zu vergeben . Hus -
sitenstrafte 40. C. Krämer .

Pflegestelle sür eisjähriges Mädchen
gesucht . Ausführliche Offerten K.
Spedition Prinzenstrafte 31. +31

Die Beleidigung gegen Frau Adler
nehme ich zurück . Erkläre dieselbe
für ehrenhast . Frau Pähl , Flora -
strafte 11.

Vermietungen .
Wohnungen .

Prachtwohnungen Soldinerstr . 32.

Schöne Wohnungen , sauber und
trocken , von 18 bis 22 Mark , sofort
und 1. 10. zu vermieten Buttmann -
strafte 15 beim Wirt . 97SK *

Stube und Küche sofort oder
später Rixdors . Weisestrafte 2. +11 t *

Grünauerstrasfe B freundliche
Hoswohnungen 21,00 — 22,50 sofort
oder 1. Oktober . 27626 *

Ein . und Zweizimmer - Wohnung ,
Klosett , Speisekammer , Oktober .
Sandersttafte 19, Kottbuserdamm .

Freundliche Hoswohnungen
Balkon Goftlersttafte 14. _

mit

Stube und Küche ,
Oraniensttafte 2a.

18 - 28 Mark .
+110 *

Hoftvohiiuilgeli , zwei Zimmer
mit Zubehör , Malplaquetsttafte 10. *

Billige Balkonwohnungen : Wühitsch -
strafte 36. Hochbahnsttecke . 1003K

Balkonwohnuugen . 2 Stuben ,
Küche 28. 1 Stube , Küche 25. I . Juli .
Kleine Markussttafte 3. 2735b *

Mninzersirasie 17, an Frankfurter
Allee , helle freundliche Hoswohnungen ,
renoviert , sofort vermietbar . 27536 *

Rixdors , billige , renovierte Pracht¬
wohnungen , sofort , später vernnetbar :
Siegsriedsttafte 22, direkt Bahnhos
Hermannstrafte , drei Zimmer , Bad ,
Zubehör , Bodestrafte 32, Julius -
strafte 38/33 , Jultussttafte 22/23 ,
Bahnhos Hermannstrafte , ein , zwei
und drei Zimmer� _ 189/12 *

B alkonwohnungen , zwei Stuben ,
Küche , eine Stube , Küche , 1. Ottobcr .
Rixdors , Leinestrafte 6. +112

Zeiitralvichtios , Hllbnersttafte 6,
billige , gründlich renovierte Zwei -

und Ein - Zimmerwohnungen , Border -
und Hinterhaus . 2S03b *

GenoffenschoftS > Wohnungen l
Moderne , billige Läden , Drei - und
Zwci - Zimmerwohnungen mit sämt -
uch�m Zubehör , Bad eeinrichtung ,
Heiftwafscrvcrsorgung sür Küche und
Bad , letzteres jederzeit gebrauchsferttg ,
zum Juli bezw . Ollober 1310 zu
vermieten , einige sojort beziehbar .
Besichtigung jederzeit , auch Sonntags
in den Häusern Brusendorserftrafte 2
bis 5 und Mareschstrafte 14 —16 , zwei
Minuten vom neu zu errichtenden
Bahnhof Rixdors , Kaiser - Friedrich -
Sttafte . Auslunst Rixdors , Weichsel -
strafte 8 I im Bureau der Rixdorscr
Baugenossenschaft . Ideal *. +112

Boddinstraffe 17 herrliche Woh
nun gen von 20 —42 Mark .

_ +112
Schöne Sonnenwohnungen , zwei

und eine Stube und Küche billig
Rixdors , steinmetzstrafte 76. +112

Charlottenburg - Sophie - Char
lottenstrafte 84, Näh « Untergrund�
bahn . Bahnhos Westend : zwei
Stuben , Küche , Balkon , Speisekammer
billigst . 2822b

Sommerwohnung , zwei Stuben
und Küche , billig Oranienburg , Kanal -
sttafte 37. 2330b

Zwei - , Einzimmer < Wohnungen
sofort , auch später Soldinerstrafte 16.

Zwei - , Emzimlner - Wohnungen
sofort , auch spater Sonnenburger -
strafte 27. _ 2784b *

Gostlerstrafte 15 zwei Stuben ,
Küche , Balkon und Stube und Küche
im Gartenhause billig zu vermieten .

Hoswohnungen , Stube und «üche
MatternstraftelT . 28026 *

Zimmer , ein bis zwei , sosort , sehr
billig , neues HRlS Mariendors , König
strafte 9. 2779h

Billige grofte Wohnungen , zwei
und ein Zimmer , für grofte Familien ,
Mleteerlaft . Ondenarderftrafte 10. *

Limmer »

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , 12 Mark , SQ. 36, Harzer -
Urafte 32, vorn IV , Bommel . 27606

Möbliertes Zimmcr zu ver -
niieten . Baumschulenweg , Trojan -
strafte 6 II , gegenüber der Aus «
stellung . 2675b

Lkvmisvks kakn » ! »
sucht einen Mann , welcher längere Jahre in

llaphtol ' Ketmben
gearbeitet hat , als Vorarbeiter bei hohem Lohn und
fester Stellang zu engagieren . Diskretion zugesichert .

Gest . Oftorten unter J . B . 5898 an Rudolf Bosse ,
Berlin SW . 76118*

Stube mtb Schlafstelle sür Herren
billig zu vermieten Manteuffel -
sttafte 10, Hof parterre . _ +123

ZimmeU , möbliert , allein , 12,00 .
Witwe Doepel , Pappelallee 47. +78

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle oermietet
Frau Schreiber , Wilsnackersttafte 20.
Hos parterre . 2617b

Teilnehmer zur Schlafstelle . Kleinert ,
Horkstrafte 44, 3. Ausgang III . 2S08b

Freundliche Schlafstelle , Herrn ,
separat . Wagner , Reichenberger -
strafte 163, vorn I. _ _ +128

Freundliche Schlafstelle , soiort ,
separat , Manteuffelstrafte 13, vorn 15' ,
Borowski . _ +128

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
vermietet Schramme , Manteuffel -
sttafte 2. _ +127

Schlafstelle zu vermieten . Wilimzig ,
Griebenowstrafte 10 —11 .

_
2824b

Möblierte Schlafstelle Sebastian -
sttafte 6, Hos parterre , links . 76/3

Möblierte Schlafstellen , billig ,
sofort bei Friedrich , Oranienstr . 21 1

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer sosort für

zwei Herren , wöchentlich bis 4 Mark ,
C. oder SW. gesucht . Offerten B. F
Postamt 8. _ 27966 *

Anständiger älterer Arbeiter sucht
Schlafstelle , Wedding . Offerten 100
„ Vorwärts * » Spedition , Augnil -
sttafte 50. +124

Stellengesuche .
Klavierspieler sucht Stellung

/billig , Nebenbeschäftigung ) . Utecht .
Dcnnewitzstrafte 25. 76/12

Stellenangehote .
Nebenverdienst für jedermann .

AuSkunjt kostenlos . Wolf , Zwickau
( Sachsen ) , Nordsttafte 30. 300K

Tüchtige Montenre und Bronceure
aus Gas - und elekttischc Kronen so«
fort verlangt Ritterstrafte 11, Aus -
gang 6 lll . 1024 «

Tüchtigen Steinmetz sür Hand «
und Maschinenarbett sucht Leder ,
Buckowersttafte 5. _ 28156

Versilberer verlangt
Wolgasterstrafte 3.

Liering .
2829b

Laufbursche . 14 —15 Jahre , ge>
sucht. Färberei , Weifte »! «, Lang -
hanS sttafte 4. _ +149

Zeitungsfrane « sofort verlangt
Ichlffbaucrdamm 1.

_ 76 ) 17

Farbigmacherinnen verlangt
Raschig , Köpenickerstrafte 37. 2807b

Junge Mädchen aus Hcindnähcrci
verlangt G. A. Hoffmann , Mützensabrik ,
Gneisenaufttafte 33. 2735b *

Im Arbeltömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 5v Pf . die Zeile »

Tüchtig « Stukkateure ' " " gF ™'
und Ansetzen finden sofort Stellung
in Paris bei Meister Ottarles .
174 llue Micke I- Bizoi , Paris . *

Polier
für ßetonröhrenfabrikation .

Hervorragende Budapester Bau »
Unternehmung sucht zum Eintritt per
15. Juli einen tüchtigen , in der
Betonrohrsabrikatton

erfahrenen Polier
zu einer in der Provinz auszuführenden
großen Kanalisterung . Fachleute ersten
Ranges wollen ihre mit Zeugnis -
abschriften und Gehaltsansprüchen
ver +ehene Offerte unter Chiffre Beton -
rohisabrikation 3861 an Haasenstei »
u . Bogler ( JauluS u. Co. ) , Budapest ,
senden . _ 213 ) 18 *

Lehrmädchen .
Zur Erlernung der Strauftseder -

sabrikation suchen wtt junge Mädchen
nicht über 16 Jahre , nach der Lehr -
zeit lohnende , dauernde Beschäftigung .

Bnhemann A Cm ,
27616 * Strauftscdcrsabril

45 Kommandantenstr . 45.

Achtung! HolzaMer .
Wegen Streik infolge Lohn -

disferciizen sind folgende Betriebe
gesperrt :
Goffow , Tischlerei , Teltowerstt . 53.
Lnkot , Möbelfabrik , Dicssenbachstr . 35,
Ketsch , Tischsabrik . Fruchlslrafte .

Die Ortsverwaltung .

Einem Zeil unserer heutige »

Auflage liegen Prospekte fol >

gender Firmen bei ;

Für Moabit , Charlotten »

bürg , Schöneberg »
Herrmann Scnlcslngcr ,

Herren - Konfektion .
Berlin NW . , Turmstr . 58 .

Lonls Balle , SchuhwarenhauK
Berlin VW . , Turmstr . 82 .

Für Norden , Nordoste » .
W r i st e n s c e :

Bax Lasersteln , Kaufhaus ,
Berlin X. , Wörther Str . 29 .

Bernhard Cohn 4fc Cle . ,
Kaufhaus .

Berlin Bf. , Müllerftr . 153 .Iirage iss. �qcin o Pi . og. � fitaBe so , zvluiiueyi . er . _ jo » uaqn . _ uotn a — ■ Wtti —B —DWMWBBBWBM — MMB — i iwni i in — b —

verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verasttw . l Th . Glocke . Berlin , Krück u, Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. V- rlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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